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Am Tage der Stichwahl, 
Morgen, den 7. November, 


; im Wetten: 
Juſtizrath Freund, 
| im Oſten: 


; Jabrikbeſtzer Beblo. 


Zur Stichwahl. 
Wir treten morgen, Montag, den 7. November, in 
die Stichwahl zwiſchen unſeren beiden Fortſchritts-Candidaten 
Freund und Beblo und zwei Socialdemokraten. Eine 
Agitation von unſerer Seite hat nicht ſtattgefunden; Ver⸗ 
ſammlungen find nicht abgehalten, Wahlaufrufe nicht ver- 
öffentlicht worden. Ueberhaupt haben die Waffen im Laufe 
dieſer Woche ſo ziemlich geruht. Daß die gegneriſchen 
Blätter in ihren Schmähungen und Verdächtigungen nicht 
nachgelaſſen haben, daß im Gegentheil von der „Schleſiſchen 
Zeitung“ die Socialdemokraten als „harmloſe Leute“ ge⸗ 
ſchildert worden ſind, haben wir in Ruhe hingenommen, 
obwohl nach Allem, was wir von den Socialdemokraten 
erlebt haben, die Schilderung dieſer „Harmloſigkeit“ doch 
ſo ziemlich Alles überſteigt, was während des ganzen Wahl⸗ 
kampfes geſagt worden iſt. Jedoch legt es zu dem Uebrigen 
— der Sinn iſt ja klar: die Socialdemokraten find in dem 
jetzigen Wahlkampfe der Fortſchrittspartei vorzuziehen; wählt 
alſo Kräcker und Haſenelever. 

Jedoch, allein ſtehen wir deshalb morgen nicht. Was 
wir mit aller Beſtimmtheit erwartet haben: die National⸗ 
liberalen treten zu uns und ſtimmen mit uns gegen die 
Socialdemokraten. Sie begreifen mit uns, daß, was man 
auch Alles gegen die Fortſchrittspartei ſagen mag — und es 
iſt ja ſeitens der „Nordd. Allg. Ztg.“, der „Poſt“, der 
„Prov.⸗Corr.“ und aller conſervativen und gegneriſchen 
Blätter alles Mögliche und Unmögliche geſagt worden — 


Berliner Brief. 
Berlin, 4. November. 

Die Hoffnung, daß nach den Wahlen, natürlich mit Ausnahme 
der Kreiſe, wo die Stichwahl bevorſteht, die Schwerter in die Scheide 
geſteckt, die Schärfen der Parteizwiſte ſich abſtumpfen würden, war 
eine Illuſion. In Berlin wenigſtens wird der vereinigte Antifortſchritt 
zunächſt Tag für Tag weiter hetzen, und Stöcker trägt das Banner 
voran, dann ſoll eine eben ſo rührige als freigebige Agitation bei 
den Communal- und Landtagswahlen entwickelt werden, und endlich 
rechnet der C. C. C., das drei⸗C⸗ige Reptil, bereits auf eine Reihs- 
tagsauflöſung. Durch wiederholte Streiche fol dann die Fortſchritts⸗ 
eiche fallen; dieſe Streiche aber ſind böſer Art, denn ſie geſchehen 
hinterrücks, und außerdem theuer, aber das Vermögen iſt ja da; 
wenn man auch nicht weiß, von wannen es kommt, man ſieht 
wenigſtens, wohin es geht, und wenn auch wenige Leute dabei reich, 
ſo ſteht doch feſt, daß Einige ihre Schulden los werden; nun ſagt 
zwar das alte Sprichwort: wer feine Schulden bezahlt, verbeſſert feine 
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59 Pf., 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Einen Unterſchied giebt es doch zwiſchen der Fortſchritts⸗ 
partei und der Socialdemokratie: Jene vertheidigt den 
Staat, das Reich, die Geſellſchaft, das Vaterland, 
dieſe negirt das Alles und will das Alles vernichten, für 
ſie ſind das untergeordnete Begriffe, die keine Geltung mehr 
für fie haben; fie verlangt durchweg neue Zuſtände und 
eine neue Geſellſchaft, über deren Geſtaltung ſie ſelbſt 
noch kein Programm aufgeſtellt hat und nicht aufftellen kann. 

Um dieſen Gegenſatz handelt es ſich morgen in der 
Stichwahl. Die Fortſchrittspartei hat über dieſen Gegenſatz 
auch nie einen Zweifel aufkommen laſſen; fie gilt deshalb 
auch als die entſchiedenſte Gegnerin der Socialdemokratie 
und hat ſich als ſolche auch ſtets bewährt und offen aus⸗ 
geſprochen. Wie daher morgen ein auch nur das Geſetz 
und die Ordnung liebender Mann anders ſtimmen kann 
als die Fortſchrittspartei, iſt wenigſtens für den, welcher 
logiſch denkt, nicht zu begreifen, ebenſo wenig, wie er ſich 
bei ſolchen Gegenſätzen der Abſtimmung enthalten kann, 
denn er würde ja auch iu dieſem Falle auf der Seite der 
Socialdemokratie ſtehen. 


Trotzdem hören wir, daß ſich die Männer des Neuen 
Wahl vereins auf dieſe Seite ſtellen und ſich der Wahl 
enthalten wollen. Weil ſie beide Parteien haſſen, wollen 
ſie diejenige Partei unterſtützen, welche eingeſtandenermaßen 
weder den Staat, noch die Geſellſchaft, noch das Vaterland 
wolle. Wir glauben das nicht, hören auch andererſeits 
von glaubwürdigen Männern, welche uns als Mitglieder 
des Neuen Wahlvereins wohl bekannt find, daß fie ſich nicht 
zu dieſer Höhe des Haſſes verſteigen können, welche der 
Fanatismus der Partei verlangt. Wie dem aber auch ſei, 
wir beneiden jene nicht um die Stellung, welche die Partei 
zum Staat und zum Vaterland einnimmt. 


Nach den Anſchauungen zu ſchließen, die uns aus dem 
Lager des Centrums zukommen, glauben wir mit Be⸗ 
ſtimmtheit auf die Unterſtützung dieſer Partei rechnen zu 
können. So ſcharfe und ſchroſfe Gegenſätze, wie zwiſchen 
Fortſchritt und Socialdemokratie, ſind es nicht, die uns von 
dieſer Partei ſcheiden; es giebt Punkte genug, über welche 
wir uns vereinigen können. 

Ganz allein treten wir alſo morgen nicht in den Kampf, 
und find unſere eigenen Parteimitglieder und die der De: 


ſind keineswegs ſo harmlos, als man ſie ſchildert. Zunächſt erleiden 
die Wirthe bei jedem Rencontre einen höchſt beträchtlichen Schaden; 
Tiſche, Stühle, Spiegel, ja ſelbſt große Spiegelſcheiben der Fenſter 
und Thüren werden zertrümmert, das elegante Kaffeeſervice, das 
Kriſtallglas iſt ein beliebtes Wurfgeſchoß, es wird aber auch en masse 
zertrümmert, wenn der wogende Kampf ein Dutzend reich beladene 
Tiſche ſammt Kipfel, Waffeln und Blätterteig umſtülpt; ferner kom⸗ 
men zuweilen recht ſchlimme Verletzungen vor, vor denen Unbetheiligte 
nicht ſicher find; der unproductive Conſum von Handſchuhen, Stöcken, 
Schirmen und Garderobeſtücken iſt dabei recht beträchtlich, aber das 
iſt ja nach der Theorie gewiſſer Leute von Vortheil, denn das 
Handwerk erhält dadurch Arbeit, der Geſchäftsmann Verdienſt. Nun 
denke man ſich aber in die Situation hinein. Eine Familie ſitzt fried⸗ 
lich am Kaffeetiſch, einige nichtsahnende Provinzler ſchlürfen ihren 
Schlummerpunſch und bewundern die Wandgemälde, da öffnet ſich die 
Thür und 70—80 Teutſche, marſchiren im Gänſemarſch herein, im 
Nu ſind alle leeren Plätze beſetzt, die Sticheleien beginnen, ein wüſtes 


‚Güter, die Erfahrung eifriger Agitatoren lehrt aber, daß man, auch Proſit ertönt durch das ganze Local und bald erſchallen religiöſe Heg- 


ohne Güter zu beſitzen oder im Leben eine andere Poſition zu haben, 
als die des Poeten, der bei der Theilung der Welt zu ſpät kam, ſich 
ebenfalls verbeſſern kann, wenn man andere Leute ſeine Schulden be⸗ 
zahlen läßt. 

Die Agitation muß ſchärfer werden, fo lange der Reichskanzler 
den Liberalismus für eine chroniſche Krankheit erklärt, während der⸗ 
ſelbe nicht nur ein geſunder Junge, ſondern ſogar ſelbſt ein Arzt iſt, 
der ſchließlich doch Deutſchland von etlichen Gebrechen, die ſeiner Con⸗ 
ſtitution hier und da anhaften mögen, curiren müſſen wird, zumal 
wenn es fi einſt herausſtellen dürfte, daß die „teutſchen“ Studenten 


und Antisemiten keine Stütze für die Regierung eines großen Reiches 


ſind. Die Agitation nimmt in Berlin einen üblen Charakter an, 
weil neuerdings die Fortſchrittspartei von oben herab als „Kaiſer und 
Reich gefährdend“ erklärt iſt, und weil eine energiſche Zurückweiſung 
dieſer Bezeichnung wichtiger iſt, als die der Verdächtigungen der hie⸗ 

figen kleinen und großen antifortſchrittlichen Preſſe, welche die geſinnungs⸗ 
tüchtige Oppoſition einer breiten Volksſchicht „Auflehnung des Bürger: 
thums“, „engliſche Krankheit“, „fortſchrittliche Vergiftung“, „republi 
kaniſche Seuche“ u. ſ. w. nennt. Nun, in der Preſſe, hier wie an⸗ 
derwärts, Debt die Fortſchrittspartei ihren Mann. Aber ſchlimmer wie 
in Breslau if der kleine Krieg im geſellſchaftlichen Verkehr; hier in 
Berlin macht ſich die Rohheit in ſehr bedenklichem Maße breit, und 
wenn auch die Polizei den beſten Willen hätte, alle Exceſſe zu ver⸗ 
hindern, ſo iſt doch bekanntlich der Schutzmann nicht gleich 
zur Hand, und ſchließlich bedarf es gegen eine ganze Horde ange⸗ 
trunkener junger Leute, die im Guerillakrieg in den Reſtaurants und 
beſonders in den Cafés bereits Erfahrung, Feldgeſchrei und ſoldatiſche 
Disciplin, ja fogar Führer haben, welche beim Prügeln für richtige 
Aufſtellung und Theilung der Arbeit, beim Rückzuge für eine Deckung 
ſorgen, bei welcher gewöhnlich die Hauptkrakehler entrinnen und nur 
einige Füchſe in die Hände der Häſcher fallen, einer ganzen Anzahl 
von Schutzleuten, Nachtwächtern und der Unterſtützung des loyalen 


rufe. Wie in einer Feerie ändert ſich die Scene mit einem Schlage; 
um die erſten beiden, die ſich am Kragen faſſen, bildet ſich ein wüſter 
undurchdringlicher Knäuel. Die Schani's, Schorſch's, Beppo's und 
Sepperl's, die echten Wiener Kellner und die falſchen aus Rixdorf, 
bemühen ſich vergeblich, den Knäuel zu entwirren, auch der Portier, 
der Wirth, die Köche bilden keine genügende Streitmacht, und meiſt 
erfolgt der gedeckte Rückzug der Ruheſte er, ehe die Polizei erſcheint. 
Das Publikum hält wohl einige Schreier feft, aber oft genug werden 
auch dieſe noch durch die Nachhut „losgeeiſt“, „herausgehauen“. Der 
Beſuch der Cafés hat zwar an Zahl bisher nicht gelitten, aber die 
Qualität der Beſucher iſt herabgegangen; anſtändige Leute fangen an, 
dieſe Locale zu meiden. Herr Bauer hat nunmehr zur Selbſthilfe 
gegriffen und den berühmten Preisringkämpfer Lepp engagirt, von dem 
die Märe kündet, er fet im Stande, allein einen ganzen Tanzſaal 
„auszuräumen“. Hoſſentlich bewährt ſich das neue „Hausmittel“, 
Um ſo erfreulicher iſt es, daß die Muſen nicht feiern. Im Getümmel 
des politiſchen Kampfes wird das Thegter, wird die Kunſt leicht zum 
Stteftinde. In Berlin war das nicht der Fall. Zunächſt it feit langer 
Zeit ein wirklicher dichteriſcher Erfolg auf dramatiſchem Gebiete zu ver- 
zeichnen, und dem Victoria⸗Theater gebührt das Verdienſt, E. von 
Wildenbruch für ſeine Bühnenſchöpfungen Bahn gebrochen zu haben, 
ſo daß das Hoftheater ſofort deſſen „Harald“ angenommen hat. „Die 
Karolinger“ werden auf der deutſchen Bühne heimiſch werden, und ſie 
verdienen es, denn, weitab von der Menge der Buchdramen, glänzen 
ſie durch eine wahre Fülle der Handlung, durch vollendete Bühnen⸗ 
technik, und nicht allein durch die markige und edle Sprache. Mit 
einem Schlage iſt der jugendliche Dichter auf die Höhe des Parnaſſes 
gehoben, und hoffentlich verſteht er es beſſer, als die Preisgekrönten 
der Schillerſtiftung, ſich auf dieſer Höhe zu erhalten. — Im Victoria⸗ 
Theater gaſtirt mit großem Erfolge Clara Ziegler. — Nach zwei 
Jahrzehnten hat das Opernhaus Meyerbeer 3 „Dinorah“ — man 
möchte faſt ſagen — ausgegraben. Die alte „Novität“ hatte keinen 


Publikums, um Ordnung zu ſtiften. Dieſe Scandale in den Cafés ſonderlichen Erfolg zu verzeichnen; fo ſehr auch die Kritik einzelne 
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rrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofta 
Fangen auf s Zeitung, welche Sonntag und Montag 
„an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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„Sonntag den 6. November 


freundeten Parteien jo auf dem Platze, wie fie es in 
erſten Wahl waren, ſo glauben wir mit Beſtimmtheit 
den Sieg rechnen und unſere Candidaten als Reichstag 
Abgeordnete der Stadt Breslau begrüßen zu fönn 
Die Hauptſache bleibt immer die unabläſſige Arbeit 
eigenen Partei; was bis jetzt noch nicht geſchehen 
vollende der Tag der Wahl; Keiner ſei müde und ble 
müſſig; Jeder ſei thätig und treibe die Freunde und Part 

mitglieder eifrig zur Wahl für 5 
Freund im Weſten und 

Beblo im Oſten. 


Indircete Steuern. 
Man rechtfertigt die indirecten Steuern damit, daß fie den „f 
willigen Luxus des Volkes“ träfen, daß ihnen ſelber der Chara 
der Freiwilligkeit beiwohne und daß ſie nicht ſo drückend empfun 
werden, wie die directen Steuern, weil es dem Pflichtigen freigeſt 
ſei, nicht allein ob, ſondern auch wenn er ſie zahlen wolle. In 
That ſind das Vorzüge, welche den indirecten Steuern beiwoh 
können, und ſofern ſie ihnen beiwohnen, gehört auch eine 
gemäße Entwickelung der indirecten Steuern zu einem verſtändi 
Steuerſyſtem. Aber unter allen Umſtänden fol man nicht vergefi 
daß jener Vorzug der indirecten Steuern kein abſoluter ift, fond 
aufgewogen wird durch andere Eigenſchaften, welche als Fehler b 
trachtet werden müſſen. 5 
Die indirecten Steuern drücken nicht mit gleicher Schwere auf di 
verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung. Wir haben z. B. eine Gewicht 
ſteuer auf Kaffee; der ſchlechteſte Braſtlianer und der ausgeſuchteſt 
Java zahlen denſelben Zollſatz. Selbſt havarirte Waare, ſofern 
noch zum menſchlichen Genuſſe tauglich ift, unterliegt demſelben Ta 
Dadurch wird alſo dem armen Mann ſein Kaffee um einen w 


Dr. Stein. 


zéi 


Dabei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen dem ſchlechteſten Portori 
und dem feinſten Havanna, ebenſo wenig wie auf der anderen S 
zwiſchen dem Pfälzer, der als vorzügliches Deckblatt nach Amer 


durch eine Werthſteuer erſetzt. Aber das hat feine Schwierigkeit 
Es ift ſehr bedenklich, einem verſorgungsberechtigten Unteroffizier 
Urtheil darüber anzuvertrauen, welchen Werth ein Poſten Kaffee o 
Tabak hat, da mancher tüchtige Kaufmann ſein Leben lang daran lernt 

Ein anderer Uebelſtand der indirecten Steuern iſt der Schmugge 
und der nothgedrungene Kampf dagegen. Die Arbeit des Grenz 
ſoldaten iſt eine für die menſchliche Geſellſchaft als ſolche recht uner 


Schönheiten der Partitur rühmt, es gilt gerade von dieſer Op H 
Meyerbeer's anſcheinend Heine's Urtheil: „Gott gab uns der Ohren 
zwei, — um zu hören mit den beiden — Mozart, Beethoven ode | 
Haydn; — gäb' es nichts wie Meyerbeer, fon ein Ohr genü 
gend wär'.“ 

Kein beſonders günſtiges Zeichen iſt die raſche Vermehrung de 
Tingel⸗Tangel in Berlin. Seitdem die Polizei um Mitternacht di 
großen Tanzlocale ſchließt, ergreifen die Wirthe, welche der Anfich 
waren, „um Mitternacht beginnt erſt das Leben“, die Kunſt als ret 
tenden Anker, oder vielmehr die freien Künſte, denn die „Speciali 
täten“ bringen „Künſte“ auf, die nicht blos ſehr frei, ſondern auch 
neu und originell find, wenn auch der Begriff des Schönen zu ſtrei⸗ 
chen ift. Neuerdings find die Villa Nova und die Villa Colonne 
Pflegeſtätten dieſer Künſte geworden. Ei 

Im zoologiſchen Garten haben die Feuerländer ſich der Gunſt der 
Berliner zu erfreuen. Das ſind doch einmal echte Wilde, aus deren 
ſcheuem und tückiſchen Benehmen noch der Kannibale zu erkennen iſt. 
Aber auch fie hat in Paris und in Berlin ſchon die Cultur beleckt. 
Lieſe iſt zur Zeit katarrhaliſch und giebt keine Audienz, aber Grete 
macht die Honneurs und ſoll mit ihren Blicken die Herren von den 
Garde bedenklich bevorzugen, ſo daß der Chef der Bande zum erſten 
Male in feinem Leben Spuren von Eiferſucht verrieth. Grete bereitet 
täglich die Cotelettes, indem fie Fetzen Rindfleiſch in das Feldfeuer 
wirft, ſie auf beiden Seiten verbrennt und dann aus der Aſche mit 
einem Holzſtäbchen herausangelt. Die Feuerländer kennen bereits den 
Werth des Geldes und benutzen eine Düte als Portemonnaie, im 
Uebrigen lachen und ſpringen ſie, trinken und rauchen, wüthen und 
fluchen — tout comme chez nous — „aber nicht fo klaſſiſch, 
klaſſiſch, aber nicht fo klaſſiſch wie wir“. Chriſtoph Wild. 


Die flämiſche Literatur in Belgien. ; 

Vor kurzer Zeit hat der eminente Herausgeber der „Deutſchen 
Rundſchau“, Herr Julius Rodenberg, nachgewieſen, in welchem Maße 
die Bewegung der flämiſchen Bevölkerung Belgiens die deutſchen Sym- 
pathieen verdiene. Den Streit, den die Städte Antwerpen, Gent, 
Brügge und zum Theil Brüſſel gegen die franzöſiſch⸗walloniſche Mino⸗ 
rität führen, iſt ſo recht ein Kampf um die ureigenſten Güter der 
Sprache und der Sitte. Wenn auch die zur Zeit liberale Regierung 
faſt parteiiſch auf der Seite der franzöſiſch ſprechenden und franzöſiſch gez 
ſinnten Wallonen ſteht — im Miniſterium befindet ſich ein einziger Fläme, 
Herr Ban Humbeek, der allerdings das wichtige Portefeuille des 
Cultus in Händen hat — fo it feit der Schöpfung des liberalen 
Regimes im Jahre 1878 eine Schwäch ung in der flämiſchen Organe —— 
ſation durchaus nicht eingetreten. Ja, das Gegentheil möchte eher 
dem erſcheinen, welcher — wie der Verfaſſer dieſer Notizen — das 
Belgien des Jahres 1878 gekannt, und nun die größten Städte des 
Belgiens vom Jahre 1881 beſucht. Damals — im Frühſommer 
1878 — befand ſich das Llad in namenloſer Aufregung. Der 
Wahlkampf wurde zwiſchen der am Ruder befindlichen national⸗flämi⸗ 
ſchen und katholiſchen Partei — die Bezeichnung ultramontan iſt hier 
nicht am Plaße — und der walloniſchen Partei der „Lihre-penseurs“ 


pprießliche und dabei koſtſpielige, und die Verwaltungs⸗ und Erhebungs⸗ 
koſten erreichen bei den Zöllen eine Höhe, wie bei den meiſten directen 
Steuern nicht. Die einfache Wahrheit beſteht alſo darin, daß die in⸗ 
directen Steuern ihre Vorzüge und ihre Fehler haben, und daß ſie ſo 
wenig, wie irgend eine andere Steuer das Ideal einer ganz voll⸗ 
kommenen Steuer verwirklichen. 
Sollen aber die indirecten Steuern den Vorzug beibehalten, der 
ihnen innewohnen kann, jo müflen fie ausſchließlich auf ſolche Artikel 
gelegt werden, die wirklich zum Luxus des Volkes gehören. Solche 
Artikel ſind vor allen Dingen Tabak und Branntwein. Dieſelben 
gehören ſchlechthin nicht zur Ernährung des Menſchen. Wer an die⸗ 
ſelben gewöhnt iſt und zwangsweiſe dahin geführt wird, ihnen zu 
entſagen, der wird eine kürzere oder längere Zeit ein Gefühl des Un⸗ 
behagens haben; aber ſeine Geſundheit wird darunter nicht leiden, 
ſondern vielleicht ſogar gewinnen. Inſofern kann man ſagen, daß die 
Steuer auf dieſe beiden Artikel völlig freiwillig bezahlt wird. Jeder⸗ 
mann kann ſeinen Conſum darin freiwillig gänzlich aufgeben oder 
nach Belieben beſchränken. Er kann fih dieſer Steuer zu einer ſolchen 
Zeit entziehen, wo andere ſchwere Verpflichtungen auf ihm ruhen. 
Nicht völlig ebenſo verhält es ſich mit Wein, Bier, Kaffee, Thee, 
Zucker, Südfrüchten. Man wird in einem Culturlande Niemandem 
zumuthen, auf den Genuß aller dieſer Artikel insgeſammt zu yer- 
zichten; es wäre das wohl unmöglich. Aber eine Einſchränkung im 
Conſum iſt allerdings in ſolchen Zeiten, wo man zur Sparſamkeit 
gezwungen iſt, durchführbar. In England, wo die Zölle 87 pCt. 
des geſammten Steuereinkommens aufbringen, hat man ſich etwa auf 
die aufgeführten Artlkel beſchränkt und neuerdings ſogar den Zucker 
freigegeben. Man kann von England faſt ohne Uebertreibung be⸗ 
haupten, daß, obwohl faſt Jedermann einen erheblichen Procentſatz 
ſeines Einkommens in Form von Zöllen bezahlt, doch Niemand mehr 
bezahlt, als er mag. Wer ſich überwinden kann, Waſſer und Milch 
zu ſeinen einzigen Getränken zu wählen, kann in England einen 
ſteuerfreien Tiſch führen. Wo der Reichthum groß tft, wie in Cng- 
lland, iſt auch der Luxus groß und auch der Luxus des Volkes groß, 
und nur weil England ein reiches Land ift, bringen die auf den fret- 
willigen Luxus des Volkes gelegten Steuern, die Zölle, hohe Summen 
ein. Wenn man in einem armen Lande, wie dem unſrigen, von 
den Zöllen verhältnißmäßig eben fo hohe Erträge ziehen will, fo it 
das ungefähr ſo, als wollte man aus armem Sandboden dieſelben 
Erträge an Raps, Rüben und Flachs herausnehmen, wie aus 
gutem Lehm. e DE 
0 Bei uns kann man nach dem neuen Tarif nicht ſagen, daß die 
indirecten Steuern freiwillig vom Volk getragen werden. Wer einen 
ſteuerfreien Tiſch haben will, muß ſich von Kartoffeln und Kraut, in 
Waſſer abgekocht, nähren; er hat ſelbſt das Salz nicht dazu. Wie 
ſoll es Jemand machen, dem Conſum aller verſteuerten Artikel und 
damit der Steuerzahlung ſelbſt zu entgehen? Will Jemand nicht in 
eeine Borgwirthſchaft hineingerathen, die als verderblich und verwerflich 
von allen Seiten verurtheilt worden iſt, ſo muß er die Preiſe ſeiner 
Lebensmittel auf Tag und Stunde bezahlen, und in den Preiſen auch 
die Steuern entrichten. Es fällt hier auch der Vorzug fort, den man 
den indirecten Steuern vor den directen beimißt, daß man die Steuer 
nur zu dem Zeitpunkt bezahlt, wo es bequem iſt. Es giebt in 
Deutſchland eben ſo wenig eine ſteuerfreie Kleidung, wie eine ſteuer⸗ 
freie Nahrung, und ſelbſt die Befriedigung des Wohnungsbedürfniſſes 
wird durch die Steuern vertheuert. 
Ces iſt viel über die Getreidezölle geſchrieben worden; wir find 
fſelbſt der Anſicht, daß fie nicht die drückendſten von allen find. Es 
mag ſein, daß in fruchtbaren Jahren Deutſchland ſeinen Bedarf an 
Brot, Hülſenfrüchten und Kartoffeln ſo zuſammen genommen, daß 
dieſe Gegenſtände die Ernährung der Bevölkerung bewirken, aufbringt. 
Wie aber ſteht es mit Schmalz und Speck? Darüber kann doch kein 
Zweifel ſein, daß die billigen Importe, die wir von Amerika 
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mit gleicher Heftigkeit geführt. Es iſt bekannt, daß er mit dem 
Siege der letzteren, und mit dem Sturz des flämiſchen Miniſteriums 

Malou ſeinen Abſchluß fand. Malou, ein fein gebildeter Diplomat 
der Congreßſchule und Kenner der niederländiſchen Literatur, wurde 
durch den lütticher Wallonen Frère-Orban erfegt. Seit der Zeit 
hat Belgien ein doctrinäres Advokaten⸗Regiment nach franzöſiſchem 
Muſter. Wie ſehr daſſelbe Einbuße erlitten hat an der einſtigen Po⸗ 
pularität, das haben die in den letzten Tagen abgeſchloſſenen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen gezeigt, welche einen erſchreckenden Zuwachs an 
flämiſch⸗katholiſchen — ich vermeide immer die Bezeichnung „ultra⸗ 
montan“ oder „clerical“ — Stimmen ergeben haben. 

Bei Gelegenheit der großen Manifeſtation, welche vor wenigen 
Wochen zu Ehren des greifen flämiſchen Dichters Hendrik Con- 
fetence in Brüſſel ſtattfand, war man auf walloniſcher Seite ſehr 
erſtaunt, nicht weniger, als die Deputationen von achthundert 
flämiſchen Vereinigungen vor die Thore des „Muſeum Wierth“, 
deffen Conſervator Conſcience ift, ziehen zu ſehen. Herr Conſcience 
gab mir am vergangenen Sonntag auf einer Soirée bei dem Genter 
Bürgermeiſter, Grafen von Kerkhoeve, den Aufſchluß, daß diefe ſämmt⸗ 
lichen achthundert Geſellſchaften als Hauptzweck die Pflege flämiſcher 
Literatur und Geſchichte betrachten, und daß jede einzelne verbunden 
ift, ihre poetiſch⸗literariſche Fahresausbeute in den „Flämiſchen Anna- 
len von Brügge“ zu veröffentlichen. — Während die franzöſiſch⸗bel⸗ 
giſche Literatur ſeit langer Zeit auf jede Selbſtſtändigkeit verzichtet 
hat, ja faſt gar nicht mehr producirt, zeigen die Seiten der „Flämiſchen 
Annalen“ eine glückliche Originalität in der Schaffung und einen 
poetiſchen Schwung der Sprache. Ja, nicht einmal ein ſo leicht er⸗ 
klärlicher Anklang an die holländiſchen Schöpfungen iſt zu bemerken, 
und das biographiſche Material der Annalen weiſt die Unabhängigkeit 
der flämiſch⸗niederländiſchen Literaturſchule zur Eoidenz nach. Der 
Beginn derſelben iſt nicht früher, als im Jahre 1834 zu ſuchen. Er 
ging von Gent aus, wo ſich um den flämiſchen Dichter Jan Frans 

0 Willems eine ganze Plejade von niederländiſchen Patrioten und 
Scchriftſtellern verſammelt hatte. Die „Annalen“ nennen die jedem 
Belgier theuren Namen:; von Vuyß, de Vos, Ledeganck, Snellaert 
und Rens. — Willems war der Sohn eines Regierungs⸗Feld⸗ 
meſſers. In einem Fiſcherdorfe an der Schelde geboren, er: 
hielt er tfeine erſte Ausbildung in dem flämiſchen Flecken Lierre 
e bei Antwerpen, wurde dort Secretär des Bürgermeiſters, ſpäter Steuer⸗ 
eeinnehmer in Antwerpen. Nach der belgiſchen Revolution, welche die 
Seelbſtſtändigkeit der beiden Flandern, des Hennegau, Brabants und 
des Landes jenſeits der Maas zur Folge hatte, ſchickte der weiſe 
König Leopold I. Willems mitten in die patriotiſch⸗flämiſchen Kreiſe 
nach Gent, wo er bis zu ſeinem Tode einen hohen Poſten in der 


ſeinem Grabe las ich die ſchöne Inſchrift: „Seine Aſche gehört dieſem 
Hügel, ſein Name dem Vaterland.“ i 
Die Mitſtreber Willems, deren ich oben Erwähnung gethan, 


die „Annalen“ treuherzig — ausübten. Van Vuyß, welcher 1874 
ſtarb, war Münzſcheider, de Vos Conſervator der Genter Kupferſtich⸗ 


* 


hatten, 


Stadtverwaltung bekleidete. Er farb im Jahre 1846 in Gent. Auf ſicher ein Ayi gefunden haben würde. 


folgten diefem nach Gent, wo fie ſämmtſich neben ihren Aemtern die wieder zu verblaſſen. D ! 
Pflege der flämiſchen Literatur als Dilettanten — „Lievhaver“ fagen | riſſe der Kirchenruinen mit dem Stode feines Vaters in den Sand ein- 


ein ſehr werthvoller Zuſchuß zu der Ernährungsbilanz des Volkes 
waren und daß es wirklich ein ſehr trauriger Zuſtand iſt, wenn dem 
armen Theil der Bevölkerung, für welchen Fleiſch ein ſeltener Feier⸗ 
tagsgenuß ift, es erſchwert wird, fein Brot und Zubrot zu ſchmalzen. 


Eine andere, in hohem Grade verderbliche Steuer iſt diejenige] Bedeutung knüpfen. Schon jetzt iſt eine vollſtändige Verſchiebung der 
auf Leder. In dem Budget der wirklich armen Familie ſpielt das politiſchen Parteien erkennbar. Die Republikaner, die fih bisher an die 
Schuhzeug eine ſehr bedenkliche Rolle, ſofern ſie überhaupt Schuhzeug Rockſchöße des Miniſteriums geheftet und auf die andererſeits das letztere 
trägt und man hat es mit Recht beklagt, daß bei den ſteigenden Leder⸗ für ſeine Abſtimmungen zählen mußte, haben ſich, ihren irredentiſtiſchen 
preiſen die Technik kein geeignetes Surrogat auffindet. Wenn nun Traditionen treu, die ſie durch die Königsreiſe compromittirt ſehen, vom 
die Lederzölle dazu beitragen, Leute, die bisher geſtiefelt gegangen Miniſterium losgeſagt und eine dem Cabinet feindliche Haltung an: 
ſind, in diejenige Klaſſe zurückzuwerfen, welche keinen Anſtand nimmt, genommen. 
barfuß zu gehen, fo wäre das ein ſehr bedauerlicher Erfolg der neuen nicht recht, aus welchem Grunde, ſtellt ſich auch Nicotera. 


Zollpolttik. 


Breslau, 5. November. 


ſich, wie dem genannten Blatte geſchrieben wird, mit dem Wehrgeſe 
beſchäftigen. d En vi 

An die Neife des Königs von Italien nach Wien werden ſich Ver⸗ 
änderungen in den inneren politiſchen Verhältniſſen Italiens von tiefen 


Feindlich dem Cabinet gegenüber, man weiß eigentlich 
Die 
nicht unbedeutende Gruppe Crispi, zu welcher der bei weitem 
größere Theil der Diſſidenten gehört, iſt mit fliegenden Fahnen in daz 
miniſterielle Lager übergegangen. Die Rechte, ſoweit ſie durch die ſoebeg 


Staatsminiſter v. Bötticher wurde geſtern Abend oder heute früh bon | gehaltenen Reden ihrer Hauptführer an ihre Wähler ein Urtheil über ihre 
Barzin zurückerwartet; man ſieht alsdann der Publication über Einbe⸗ Stellung zum Cabinet zuläßt tritt demſelben durchaus wohlwollend gegen. 


rufung des Reichstags entgegen. 
termin der 17. November beſtimmt. 


Der „Poſt“ zufolge iſt als Eröffnungs⸗ über. 


Sowohl in der Rede Minghetti's, wie in der de Zerbi's, des Diver —— 


al 


tors des Neapolitaner „Pungolo“, wie ſelbſt in der Chimirri's wird der E 


geborene Alterspräfident des Reichstages, der ehemalige Staatsminiſter Politik bezeichnenden Reife des Königs geſpendet. Die Stellung des Cabi⸗ 
a. D. Guſtav v. Bonin war, der noch am 9. September 1878 die erſte | nets hat fih demnach ungemein befeſtigt, ja, fie ift ſtärker geworden, als je 
Seſſion der vierten Legislaturperiode eröffnete, die zweite Seſſion aber leider] die eines Cabinets der Linken geweſen. d 


Die „Voſſ. Z.“ erinnert daran, daß der letzte im vorigen Jahrhundert] Regierung ungetheiltes Lob wegen der eine Wende in der auswärtigen $ 
l 


nicht mehr erlebte. Die erſte Seſſion der fünften Legislaturperiode zu erz 


Frankreich hat nun ſeine conſtitutionelle Kammer. Der neue Präſident 


öffnen ift, wie bereits gemeldet wurde, dem Abgeordneten für Mülhauſen der Kammer, Henri Briſſon, gehört der äußerſten Linken an und hat be 7 
im Elſaß, dem Commerzienrath und Fabrikbeſitzer Johann Dollfus be⸗ reits früher, während mehrerer Seſſionen, als Vicepräſident fungirt. Schon ü 


ſchieden. 


Geboren am 26. September 1800, ſteht Herr Dollfuß im 82ſten unter dem Empire hat Dë der neue Kammerpräſident durch feine Oppo⸗ 


Lebensjahre und ift das älteſte Mitglied unter den neu gewählten Abgeorb: | fition gegen die Regierung Louis Napoleons und feine echt republikaniſche 
neten. Da die Geſchäftsordnung des Reichstages im § 1 vorſchreibt, daß Geſinnung einen Namen gemacht. Von den Vicepräſidenten gehören der 
beim Eintritt in eine neue Legislaturperiode nach Eröffnung des Reichs⸗ Advocat und ehemalige Maire von Sedan, Philippoteaux, dem dina 
tages die Mitglieder deſſelben unter dem Vorſitze ihres älteſten Mit: ken Centrum, Devès der Linken und Lepère und Spuller, der 
gliedes zuſammentreten, ſo kann dies eben nur unter dem Vorſitze des Freund Gambettas, der republikaniſchen Union an. Von den Quäſtoren 


Herrn Dollfus geſchehen, es fei denn, daß das Amt des Alterspräſidenten zählen Madier de Montjau zur äußerſten Linken und Ma hy und 


von dem dazu Berufenen auf das im Lebensalter ihm am nächſten ſtehende[ Margaine zur Linken, Von den Secretären endlich gehören Armez der 
Mitglied übertragen wird, dann würde der Abgeordnete Graf v. Moltke republikaniſchen Union und Gorrien der republikaniſchen Linken an. Die 
(geb. den 26. October 1800), der genau einen Monat jünger als Herr] Bureauwahlen tragen vollſtändig die Signatur der neugewählten Kammer. 


Dollfus iſt, das Alterspräſidium führen. 


Wie in dieſer ſind nun auch im Bureau die republikaniſche Union und die 


Von gouvernementaler und conſervativer Seite iſt in den letzten Jahren republikaniſche Linke am ſtärkſten vertreten. Das linke Centrum wird nur 
oft Klage darüber erhoben worden, daß in den parlamentariſchen Vertre- durch den Vicepräſidenten repräſentirt. Die antirepublikaniſchen Parteien, 
tungen allzuviel richterliche Beamte ſitzen, während die Intereſſen des wie die monarchiſche Rechte und die Communards, find im Kammerbureau 
Grundbeſitzes und der Landwirthſchaft nur ſpärlich dort zum Ausdruck] gar nicht vertreten. 


gelangten. Nun vergleiche man die Lebensſtellung der bis jetzt definitiv 


Die „Times“ publiciren ein Schreiben eines „Staatsmannes aus Berlin“, 


gewählten Reichstagsabgeordneten. Während im neuen Reichstage allein | welcher die Verhältniſſe genau kennen fol. Derſelbe erklärt vom Fürſten 
84 Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer, 7 Hofbeſitzer und Oekonomen, ſowie zwei Bismarck ſelbſt zu willen, daß Gambetta ihn nicht beſuchte. Bismarck fei 
Amtsräthe Platz nehmen werden, ift im Ganzen das richterliche Element | darüber ſelbſt erſtaunt, da er Gambetta auf das Bereitwilligſte gut empfangen 
durch 14 Lande und Amtsgerichtsräthe, durch je einen Oberlandes⸗ und hätte. Das Schreiben entwickelt des Weiteren: Obgleich Gambetta die 


Kammergerichtsrath vertreten. 


Revanche⸗Idee repräſentirt, fürchte Bismarck nicht, daß die Ausführung der⸗ 


In Oeſterreich ift noch immer keine Löſung der brennenden Frage er: ſelben nahe bevorſtehend fei, da der militäriſche Geiſt Frankreichs feit dem 
folgt, wer der Nachfolger des verſtorbenen Miniſters des Aeußeren fein foll. | Jahre 1870 trotz der Militär⸗Reorganiſirung abnahm. Der Brief erörtert 


Im Augenblick iſt jedenfalls Graf Andraſſy der einzige ernſte Candidat 
für die vacante Stelle. Man nennt zwar außer ihm noch den Botſchafter 
am ruſſiſchen Hofe, Grafen Kalnoky; dieſer würde jedoch erſt dann in Be⸗ 
tracht kommen, wenn die Combination Andraſſy vollſtändig geſcheitert wäre. 
Graf Kalnoky ſoll, wie dem „B. Tgbl.“ aus Wien telegraphirt wird, aller⸗ 
dings in den nächſten Tagen aus Petersburg in Wien eintreffen — dennoch 
iſt an ſeiner Berufung auf den Miniſterpoſten ſehr zu zweifeln. Man er⸗ 
innere ſich übrigens der Thatſache, daß Kaiſer Franz Joſeph am 20. v. M. 
dem Grafen Andraſſy das Portefeuille wirklich angeboten hat. 

Das Wehrgeſetz für Bosnien, deſſen weſentlichſte Beſtimmungen wir an 
anderer Stelle wiedergeben, ſoll noch von Haymerle herrühren. Eine 
vorherige Meldung über die Emanirung des Geſetzes an die Mächte fand 


ſammlungen, Ledeganck Friedensrichter und Kaufmann, Snellaert war 
Arzt, und Reus, welcher noch heute an der Seite des alten Conſclence 
wirkt, bekleidete eine Profeſſur an der Genter Handelsakademie. 

So iſt denn der Beginn der flämiſchen Literatur in Gent zu 
ſuchen. Antwerpen kam erſt ſpäter mit Conſeience, Van Rys⸗ 
wyck, dem Grafen Kerkhoeve und anderen. Natürlich konnte es 
nicht fehlen, daß Antwerpen ſchon durch den einzigen Conſcience die 
Suprematie über Gent erwarb. Vom Jahre 1850 ab verbreiteten 
ſich flämiſche Literaturverbände über das ganze Land zwiſchen Löwen 
und Mons, und ſchließlich wurde die Bewegung ſo ſtark, daß die 
Politik ſich darein miſchte. Es liegt mir nicht ob, zu unterſuchen, 
ob dies zum Beſten des Landes der Fall iſt. Berichten will ich nur 
noch, daß die „Annalen“ einhundert und achtzehn proſaiſche und 
poetiſche Beiträge flämiſcher Autoren aufweiſen, daß darunter Vieles 
von wahrhaft poetiſcher Inſpiration zu finden iſt, welche der flämiſchen 
Literatur über Kurz einen, wenn auch beſcheidenen Raum erkämpfen 
wird, den ſie neben der zugänglicheren Kosmopolitik der lateiniſchen 
Sprachen mit Ehren verdient. E 

Wie ich bereits erwähnte, trägt die flämiſche Agitation einen vor⸗ 
nehmlich katholiſchen Charakter. Es iſt aber ſeltſamer Weiſe der 
flämiſche Sang von den „Geuzen“, welcher das Kriegslied während 
der anticlericalen Campagne wider Malou war. Die flämiſche Be⸗ 
wegung iſt alſo nicht nur katholiſch und patriotiſch, ſie iſt auch demo⸗ 
kratiſch. Ohne Zweifel aber iſt ſte — berechtigt. 


Flämiſch⸗Belgien, November 1881. M. Ftb. 
An der Nikolaikirche.“ 113] 


Eine Erzählung aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts. 
Von einem Schleſier. 
(Fortſetzung.) 

Johannes äußerte zum Erzprieſter den Wunſch, den nämlichen Tag 
nach Dyhernfurth zu reiſen, um dort ſeine Nachforſchungen fortzu⸗ 
ſetzen, aber der Fiſcher fiel ein: „Hochwürden möchte ich ein Papier 
übergeben, daß ich beim Heimwege im Kahne fand und das ihr wohl 
aus ihrer Schoßtaſche gefallen ſein mag.“ 

Es war ein unvollendeter Brief von Charlottens wohlbekannten 
Zügen. Seine Aufſchrift lautete: „Inniggeliebte Tante“, und zweifellos 


war er für jene Dame beſtimmt, an deren Herz die Schreiberin in zuleben, die ihn umgab. 


111 K.. Die Delegationen dirien 


Monat gefperrt war, nun die gefammelten Briefſchaften an ihre 


eingehend die Gründe dieſer Erſcheinung, welche hauptſächlich in der ge⸗ 
ringen Anzahl von Söhnen in den franzöſiſchen Familien und dem guten 
Leben des Bauernſtandes beruhten. 

Die iriſche Bewegung wirft naturgemäß ihre Wellen bis in das Herz Eng⸗ 
lands. In London wurden zwei Landliga-Meetings aufgelöſt. Da die 
Londoner Zweiggeſellſchaften beſchloſſen, am Sonntag ein Monſtre⸗Meeting 
im Hydepark abzuhalten, werden, nach Angabe der Zeitungen, Vorberei⸗ 
tungen zur gewaltſamen Auseinanderſprengung getroffen. Die 
Polizei erhielt Drohbriefe, daß, wenn das Volk, wie vor etwa 16 Jahren 
geſchah, den Park geſchloſſen finden ſollte, wiederum wie damals die eifernen 
Gitter auf Meilenweite niedergeriſſen werden würden. d 

In Egypten gährt es lebhaft. Die „nationale und muſelmänniſche“ 
Bewegung wird. von Arabi Dirigirt, allein, dieſer foll nur beit geheime 


in der Bruſt, nach Haus. Hier war für Johannes eine ganze Reihe 
von Briefen angelangt, da die Poſt, nachdem der Verkehr einen vollen 


Adreſſen gelangen ließ. Von beſonderer Wichtigkeit war ein amtlicher 
Brief des Schulzenamtes der Groß⸗Steine'ſchen Gemeinde, die ihren 
Seelſorger dringend wegen ſeiner Rückkehr beſchwor. Das Dorf war 
fo glücklich geweſen, von Brandſchatzung faſt verſchont zu bleiben, und 
ſo hatte ſich Alles, was im erſten Schreck in die nächſten Städte zer⸗ 
ſtoben war, wieder zuſammengefunden. Nur der Prediger fehlte, 
deſſen raſtloſe Arbeit, deſſen menſchenfreundliche Thätigkeit, deſſen Ein⸗ 
ſicht und Erfahrung Herrn und Bauern gleichmäßig unentbehrlich 
erſchien. 

SE war das Schickſal der nächſten Wochen entſchieden, feine 
Gemeinde rief — alle zarten Lockungen mußten ſchweigen. Der Herr 
Erzprieſter verſprach, in den alten Kirchenbüchern, ſoweit der Brand 
fie nicht zerſtört, nach Ulrike, der Schweſter des verſtorbenen alten 
Majors, die er ſelbſt vor dreißig Jahren etwa in St. Nikolai getraut 
hatte, zu forſchen und den Namen und das Gut des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers zu ermitteln. Johannes reiſte viel, viel ſchwereren 
Herzens, als er gekommen, wieder nach ſeiner Pfarre zurück. 

Darauf war der Frühling ins Land gekommen und ihm war ſchon 
der Sommer gefolgt, ſchon begannen die Aehren golden zu leuchten 
und Johannes hatte, in raſtloſer und harter Pflichterfüllung in Kirche, 
Schule und Gemeinde gleich thätig und in den wenigen Mußeſtunden, 
die ihm ſein Beruf ließ, der Erziehung ſeines Knaben obliegend, 
kaum bemerkt, wie lange er fern von Charlotte, ja ohne den Schein 
einer Nachricht über ihr Ergehen gelebt und gewirkt habe, als ihm 
unerwartet die Nachricht feines zuverläſſigen Freundes zuging: fie fet 
gefunden. Der Erzprieſter hatte nicht geruht und geraſtet und nach 
vielen vergeblichen Inquiſttionen endlich durch einen Friſeur, welcher 
der Schloßfrau ihren Bedarf an Schminke, Haarpuder, Schön 
pfläſterchen und Parfümerien ſeit Jahren nach ihrem Gute beſorgte, 
glücklich die Adreſſe der geſuchten Dame, Frau Ulrike von Mlecko auf 
Biscupfce herausbekommen. a 

Als Johannes damals dieſen Brief in Händen hielt, war er 
freudig erſchrocken. Er fühlte, ſein Schickſal ſei zu einem Abſchluß 
gekommen, nachdem er bereits begonnen hatte, ſich in das Dämmer⸗ 
licht der Ungewißheit und die Alltäglichkeit der Beſchäſtigung hinein- 
Aber bald ergriff ihn die alte Liebe wieder 


ihrer höchſten Drangſal ſich zu wenden verſprochen hatte. Der Brief mächtig und fein Herz pochte der Stunde entgegen, wo er vor der 
meldete ihr Entweichen über Dyhernfurth und erſuchte ſie, nach Ra⸗ reinen Geſtalt ſein Knie beugen werde, um ſie dann als Königin 


wiez ihren Wagen entgegen zu ſchicken. 
Schweſter ihres Vaters, die reſolute alte Dame von der polniſchen 
Grenze, an die ſich Charlotte hier gewendet hatte und bei welcher ſie 


Dies war eine Vermuthung, faſt eine Gewißheit. Aber den 
Namen der Dame und den ihres Gutes wußte vor der Hand Keiner, 
und ſo ſchien die nahe Ausſicht eines Wiederſehens unter der Hand 
Den Knaben, der abſeits ſtand und die Um⸗ 


geriſſen hatte, nahmen ſie an der Hand und zogen, 
) Nachdruck verboten. 


Es war zweifellos die heimzuführen in feinen ſtillen aber dankbaren Wirkungskreis. Er 


ordnete alle ſeine Angelegenheiten mit einer Leichtigkeit, die Niemand 
jemals an ihm wahrgenommen. Er nahm Urlaub von der Gemeinde, 
der Schule, dem Gutsherrn, Rittmeiſter Felir George von Ulrict, und 
deſſen Familie. Als ihn die Freunde wegen dieſer unerwarteten Reiſe 
neckten und ſtichelten, ließ ers gern geſchehen und dachte ſich das 
Beſte. Er weidete ſich im Voraus an den freudig erſtaunten Ge⸗ 
ſichtern, wenn er ihnen die ſchöne Frau Paſtorin werde vorſtellen 
können. Friedrich ſollte mit ihm fahren, Charlotte hatte den Knaben 


ſchwere Gedanken allezeit geliebt; er follte feine kindlichen Bitten, mit ihnen in die neue 
Heimath zu ziehen, den ſeinigen zugeſellen. , 


~i 


| Zgnatiew fol im Spiele fein, welcher dem Sult ile i 
gegen die Weſtmächte in Egypten verſprochen, dagegen aber Vortheile in 


guſtrucki onen aus Konſtantinopel gehorchen. Auch die Hand des Grafen g 
ſei Rußlands Beiſtand 


Armenien verlangt haben foll. 


Deutſchland. | 
Berlin, 4. November. [Die Stichwahlen. — Das 


= 


Reichsgericht.] Nach den bei den liberalen Wahleomites einge- 
baufenen Berichten verheißen die Reſultate der Nachwahlen ein der 
beralen Sache günſtiges Reſultat. Es gilt als feſiſtehend, daß da, 


wo ein freiconſervativer Candidat einem Manne des offenen Rück⸗ 
ſchritts gegenüberſteht, wie in dem Falle Süß gegen Stöcker, die Li⸗ 
beralen einhellig den erſteren unterſtützen werden. Von den Confer- 
patioen ift in der Regel eine Unterſtützung aller Gegner der Liberalen, 


I auch der Socialdemokraten, zu erwarten. Aus dieſem Grunde giebt 


man ſich für den Aten Berliner Wahlbezirk (Träger) nicht zu großen 
Hoffnungen hin. Es ſteht feft, daß ein event. Sieg des Social⸗ 
zemokraten Bebel hier nicht ohne nachhaltige Unterſtützung der antt- 


A fortfehrittlichen‘‘ Partei herbeizuführen it. Die Namen, welche als 
Candidaten der Fortſchrittspartei für die Berliner Nachwahlen an Stelle 


der doppelt gewählten Abgeordneten von Saucken und Richter genannt 
werden, find pofitiv und zwar mit erkennbarer Abſichtlichkeit erfunden. 
Die Aufſtellung des Profeſſors Th. Mommſen in Coburg erfolgt auf 


beſonders dringendes Verlangen der dortigen liberalen Wählerſchaft. 


blieb ſtandhaft und verſproch ihm, all ihren Einfluß aufzubieten, 
Charlotte ihn empfange. 


— Die Angabe von der beabſichtigten Errichtung einer Abtheilung 
des Reichsgerichts in Berlin hat zwar eine ſchnelle officiöſe Berichti⸗ 
gung gefunden, gleichwohl kann es nicht unbemerkt bleiben, daß ſeit 
letzter Zeit mehrfach Andeutungen über Angelegenheiten der Verlegung 
des Reichsgerichts nach Berlin gemacht werden, denen man an ent⸗ 
ſcheidender Stelle keineswegs völlig ablehnend gegenüber ſteht. Wenn 
nun auch für jetzt in keiner Weiſe irgend ein entſcheidender Schritt in 
dieſer Veziehung zu erwarten iſt, ſo bleibt die Frage wegen Verlegung 


des Reichsgerichts jedenfalls auf der Tagesordnung und wird zweifel⸗ 


los in einer oder der anderen Form im Reichstage zur Sprache 


kommen und dann erkennen zu laſſen, wie die Regierung dazu ſteht. 


A Berlin, 4. Noobr. k) [Die Stichwahlen.] Stichwahlen 
und nichts als Stichwahlen! Die Kreuzzeitung findet es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die Conſervativen in Stichwahlen für Centrumsmänner 
ſtimmen. Durch ſolche Erklärung hofft ſie ihre in Stichwahl mit 
Fortſchritt oder Seceſſioniſten befindlichen Führer von Minnigerode, 
von Mirbach, Graf Udo Stolberg, von Rauchhaupt zu reiten; frei⸗ 
lich wäre es hart, wenn der Reichstag dieſe vier Tapferen entbehren 
müßte, nachdem von Helldorf fang: und klanglos einem Seceffioniften 
unterlegen ift. Wer ſoll künftig die getreue deutſchconſervative Schaar 
in die Schlacht führen? etwa Dr. Perrot und Prinz Handjery und 
Kleiſt⸗Retzow und Marcard? Vielleicht ſiegten in der Stichwahl Hof- 
prediger Stöcker und Redacteur Prediger a. D. Dietz — an kräftigen 
Reden gegen die „chroniſchen Krankheiten“ der Stadt Berlin und 
gegen die nach des Reichskanzlers Ueberzeugung „Kaiſer und Reich 
gefährdenden Beſtrebungen der Fortſchrittspartei“ wird es dann nicht 
fehlen. Die Kreuzzeitung plaidirt im Leitartikel für Wahlenthaltung 
als einzigen Ausweg, wenn ein Soclaldemokrat mit einem Fortſchrittler 
oder Seceflioniften in engere Wahl kommt. Auch der „Reichsbote“ 
iſt der gleichen Meinung und „kann es nicht billigen“, wenn man 
in einigen Städten, „wo Socialdemokraten mit fortſchrittlichen Juden 
zur Stichwahl ſtehen, für den Socialdemokraten zu ſtimmen geneigt 
iſt“. Dabeben aber erklärt er in einem andern Artikel, Niemand 
könne conſervativen Handwerkern Vorwürfe machen, wenn ſie in 
Frankfurt oder Breslau (warum ſo ſchüchtern nicht auch Berlin nen⸗ 
nen?) für einen Soclaldemokraten ſtimmen, damit die Fortſchritts⸗ 
partei nicht gar ſo groß werde. Kann man die Heuchelei weiter 
treiben? 22 Socialdemokraten ſtehen zur Stichwahl, — von rechts 

F 

Schwellenden Herzens waren fie hinweggefahren in die blühende 
Landſchaft. Auf den Feldern ſchickte man ſich zur Ernte an, und es 
wogte und wallte wie ſchimmerndes Gold. Allmälig hörten die ſau⸗ 
beren ſchleſiſchen Gehöfte auf, die Gärtchen mit Aurikeln und Son⸗ 
nenblumen, die rothen Schindeldächer verſchwanden, ſtatt ihrer ſäum⸗ 
ten Lehmhütten mit dunkelm Strohdache die ſchlecht gepflegte Straße. 
Säue, Ziegen und nackte Kinder und Hühner trieben ſpielend in 
herzlichem Einvernehmen in den halb offenen Wohnräumen durch⸗ 
einander, Juden in langem Kaftan ſchritten mit ſchweren Bündeln 
auf dem Rücken langſam von Dorf zu Dorf, und kleine leichte Wägel⸗ 
chen, von ſchnellen langmähnigen kleinen Pferdchen gezogen, ſauſten, 
von friſchen rothbackigen und luſtig dreinſchauenden Burſchen oder 
zierlichen Weibern in Schafpelzen und bekränzten, buntgebänderten 
Hüten geführt, in langen Reihen an ihnen vorüber. 

Das waren neue Eindrücke für Vater und Sohn, aber während 
der Knabe des Schauens nicht müde wurde, ſtürmte Johannes Herz 
vorwärts und als jetzt nach viertägiger Fahrt der polniſche Kutſcher 
mit dem Peitſchenſtiel hinter einem kahlen Hügel nach einem dunklen 
Fleck, die ſchwarze Holzkirche von Biscupice, deutete, da wollte So: 
hannes Herz faſt zerſpringen. Erſt wieder unter der großen langen 
Platanenallee, welche nach dem Schloſſe führte, wurde er ruhiger und 
legte ſich zum hundertſten Male die Worte zurecht, mit denen er vor 
Charlotte treten, ſie begrüßen und gewinnen wollte. 

Die Wagenräder knirſchten jetzt im Kieswege eines Gartens, als 
eine wohlbekannte Stimme die Fahrenden anrief. Sofort ſprang So: 
hannes herab und folgte der Frau Landräthin, welche ſich um die 
Mittagsſtunde im Garten erging und ihn nach kurzer Begrüßung in 
eine Laube zog. 

„Ich wußte, daß Sie kommen werden“, begann fie, „aber ich 
kann Ihnen nicht geſtatten, Charlotte zu ſehen, ehe ſie ihr Einver⸗ 
ſtändniß dazu gegeben.“ 

„Was iſt's mit der Theuren“, fiel Johannes erſchrocken ein, „hegt 
fie einen Groll gegen mich, iſt fie leidend, krank, hat ihr Geiſt in 
jener Schreckensnacht Schaden genommen?“ N 

„Nichts von Alledem“, ſprach Ulrike feierlich. 


SE „Sie blüht in un⸗ 
vergleichlicher Schönheit, ihr Geit it klar, 


ihr Herz treu und echt, 


auch hegt ſie Ihnen warme Freundſchaft — vielleicht etwas Liebe. 


Sie zittert vor Ihrem Kommen und ſetzt ihres Lebens 
nung auf Sie! Aber gerade aus dieſem Grunde — — 

Johannes drang in die würdige Dame um Aufklärung, dieſe aber 
da 
Sie waren dem Schloſſe zugeſchritten. = 
hannes wies den Imbiß zurück, der ihm ſchnell aufgetragen worden 
war. Er wolle nicht eher feine Lippen netzen, bis Charlotte über ihn 


dach Goji 


entſchteden hätte. Vor ſtürmender Unruh ſchritt er im großen Mittet 


ſaale der Parterregeſchoſſes auf und nieder; endlich öffnete die 
Thür und die Frau Ee erſchien. SE 
„Charlotte wird fie empfangen, der Himmel helfe Ihnen, feien 
Sie gegen ſie barmherzig!“ 
Johannes war betroffen über den Ausdruck, den fie in dies letzte 
Wort legte, jedoch war er nicht in der Stimmung, Worten nachzu⸗ 


wird man fie unterſtützen, mindeſtens durch Wahlenthaltung; von 
links wird man dann aus Rache gegen die Conſervatlven das Gleiche 
thun; und dann will man noch von der Nothwendigkeit der Verlängerung des 
Socialiſtengeſetzes ſprechen? Wer übrigens aus der jetzigen Wahl⸗ 
bewegung und ihren Reſultaten eine Schlußfolgerung ziehen 
wollte auf das Segensreiche der jetzigen Regierungspolitik für das 
Einheitsbewußtſein der deutſchen Nation, der würde zu dem Reſultat 
gelangen, daß dieſes Regiment auf den nationalen Zuſammenhalt der 
Nation günſtig zu wirken aufgehört habe. Noch niemals wurden ſo 
viele Polen, ſo viele Welfen, ſo viele franzöſiſch geſinnte Elſäſſer in 
den Reichstag gewählt. Die Fortſchrittspartei, die nach den officiöſen 
Organen an allem Unheil in der Welt ſchuld ſein ſoll, kann weder 
für die elſäſſiſchen Wahlen, noch für die polniſchen und welfiihen 
verantwortlich gemacht werden. Er beſtätigt ſich nur einfach der alte 
Erfahrungsſatz, daß in Deutſchland die Einheits⸗ und Freiheitsbeſtre⸗ 
bungen unzertrennbar find, — politiſche Regetion bedeutet auch För- 
derung aller dem engen Zuſammenhalt der deutſchen Nation als ſolcher 
feindſeligen Elemente. — Eben trifft die Nachricht von der erſten 
Stichwahl ein. Elberfeld⸗Barmen ift den Socialdemokraten entriſſen; 
die Fortſchrittspartet hat den Sitz erobert. Man kann annehmen, daß 
außer den Nationalliberalen auch die Centrumswähler auf Reinhold 
Schmidt übergegangen ſind. Die Stimmenzahl 13,166 gegen 12,112 
Stimmen ſcheint aber nicht zu beſtätigen, daß ſich die Conſervativen 
der Wahl enthalten haben. — Eine andere Stichwahl, die in Naum⸗ 
burg⸗Weißenfels zwiſchen Roland (Fortſchritt) und Graf Flemming 
(Nationallib.), hat, wie gemeldet wird, eine ſehr günſtige Geftalt für 
den Erſteren gewonnen. 


[Das „Deutſche Tageblatt“ ] verfieht den Bericht über die 
Aeußerungen des Fürften Bismarck bezüglich der Judenfrage mit 
folgenden, ſehr kleinlaut klingenden Gloſſen: 

Wenn dieſer Bericht ſo zutreffend iſt, wie jener über eine Unterredung 
unſeres Kronprinzen mit Herrn Maguus, den |. Z., irren wir nicht, 
ebenfalls die „National⸗Zeitung“ brachte, fo wird man die vorgetragenen 
Anſchauungen nicht ſonderlich ernſt zu nehmen haben. Die Juven- 
frage exiſtirt, fie exiſtirt als ein weſentlicher Theil der ſocialen Frage; 
ſie wegzuleugnen wird am Letzten einer Politik des geſunden Menſchen⸗ 
beritandes beikommen. Hat ſich Fürſt Bismarck gegen die Judenhetze 
ausgesprochen, fo halten wir das für ebenſo ſelbſtverſtändlich als erfreu⸗ 
lich. Treibt er fein praktiſches Chriſtenthum jo weit, daß er feinen er- 
bittertſten Feinden goldene Brücken bauen möchte, ſo wird auch das die 
ſogenannten Antiſemiten ſo lange nicht beunruhigen, als er ſeine gegen 
das vorwiegend jüdiſche Mancheſterthum gerichtete Politik mit Energie 
weiter verfolgt. 

Die Erzählungen des „jüdiſchen 


d S nduftriellen‘ haben die Phantaſie 
eines Reporterblattes bereits ſo entflammt, daß es von der Amtsent⸗ 
laſſung Stöcker's zu faſeln beginnt. — Wir begnügen uns einſtweilen 
damit, Zweifel in die Zuverläſſigkeit jenes Berichtes zu ſetzen. 

[Der Virchow⸗Commers! verlief geſtern Abend im großen Feſtſaale 
des Central⸗Skating⸗Rink in glänzender Weiſe. Mehr als 1000 Commili⸗ 
tonen waren der Einladung gefolgt. Auf der Balluſtrade der dem 
Präſidium gegenüber liegenden Loge hatte die lorbeerbekränzte Büſte des 
Gefeierten Platz gefunden, in der Loge ſelbſt wohnten ſeine nächſten Ange⸗ 
hörigen dem Feſte bei. Die mediciniſche Facultät war durch die meiſten 
ihrer Koryphäen vertreten. An der Ehrentafel hatten die Profeſſoren 
Bardeleben, Aug. Hirſch, Hofmann, Dubois⸗Reymond, Gurlt, 
Martin, Weſtphal, Chriftiani, Aſcherſon, Kroneder, Hirſchberg, 
ferner Mom mſen, ſehr viele Docenten und Aerzte der Pepinière Platz 
genommen. Der Gefeierte ſelbſt betrat unter den Klängen des Einzugs⸗ 
marſches, begrüßt von rauſchendem Beifall, den Saal. Der Präſes des 
ſtändigen Ausſchuſſes der Studentenſchaft, cand. med. Mayländer eröffnete 
nach alter Burſchenweiſe die Feier mit einem Salamander, der dem Kaiſer 
galt. Stehend wurde die Nationalhymne geſungen. Auch die Damen, 
welche alle Logen des Zuſchauerraums füllten, fielen in die Hymne mit ein. 
Dann feierte Stud. Weismann, Mitglied des Vereins deutſcher Studenten, 
den Jubilar. Sein Ruhm gehöre nicht blos dieſer Univerſität, ſondern ver 
ganzen gebildeten Welt. Selbſt in Wien hat man ihm bei feinem jüngſten 
Beſuche Bewunderung gezollt. Darauf ſei Berlin ſtolz. Möge er noch lange in 
unſerer Mitte im Vollbeſitz feiner Kraft wirken und lehren. Prof, Virchow, 
von ſtürmiſchem Jubel begrüßt, antwortete von der Tribüne aus. Er ſei etwas 
befangen, denn die Anſprache des Vorredners habe fih mit ihm perſönlich 
ziemlich niet beſchäftigt. aber ſehe dieſes Feſt mehr als das d 
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Fliegenden Schrittes eilte er in das anſtoßende Zimmer, 
hinter ihm ſein Knabe. ; 

Das war ein hohes einfenſtriges Gemach. 
Tapeten, Blumenranken und Amoretten darſtellend, im franzöſiſchen 
Geſchmacke, bekleideten die Wände, zierlich vergoldete Möbel auf dicken 


hängen. 


Seidene, himmelblaue 


Teppichen gaben dem Raume Reiz und Behaglichkeit. Das Tageslicht 
war durch ſchwere Vorhänge gedämpft. Gardinen, welche von der 
Decke zum Boden herabreichten, ſchieden das Zimmer in zwei Hälften. 

Da ſaß die liebliche Geſtalt Charlottens, in ſchwarzem, florbeſetz— 
tem Hauskleide. Wie ſie jetzt aus der Gardine trat und mit himm⸗ 
liſchem Lächeln ihm und ſeinem Knaben die Hand reichte, erſchien 
fie Johannes ſchöner und begehrenswerther, denn je zuvor. Er hielt 
ſie feſt, dieſe Hand — ſie war eiskalt; mit der linken hielt ſie ſich 
bebend an dem Gardinenſtock. 

„Ste können mir nicht zürnen, Charlotte“, flüſterte er, „wenn 
meine alte, nie erloſchene Liebe, wenn das Vermächtniß unſeres Freun⸗ 
des mir den Muth geben, Ihrem Verbote zu trotzen. Erſt jetzt war 
es unſerem treuen Freunde, dem Erzprieſter, gelungen, Ihren Zu⸗ 
fluchtsort zu ermitteln. In der erſten Stunde eile ich zu Ihnen, 
und ich bitte Sie, ich flehe Sie an, Charlotte, Ihre traurige Einſam⸗ 
keit mit dem Platz an meiner Seite zu vertauſchen und die angebetete 
Königin unſerer Gemeinde zu werden.“ 

Auf Charlottens Antlitz ſpielte es wie Wetterleuchten, Abglanz 
des Gewitters, welches tief im Grunde ihrer Seele in dieſem Augen⸗ 
blicke niederflammte. 

In dieſem Augenblicke? nein! 

Der Antrag Johannes’ war ihr nicht neu, nicht überraſchend. 
Ein Jahr faſt hatte ſie ihn erwogen, ein Jahr hatte ſie ihr Herz und 
ihre Pflicht geprüft und wieder geprüft. Hier mußten alle zarteren 
Rückſichten ſchweigen. Der Ernſt, die Wahrheit allein durften in dieſer 
Lebensfrage mitſprechen. 

„Und glauben Sie, Johannes“, begann ſie nach einiger Zeit, — 


und ihre Stimme zitterte, als fie dlefe Worte ſprach — „glauben Sie 


großherzig genug zu ſein, mir meine Liebe zu Theodor zu vergeben 
— zu ertragen — nicht meine Liebe allein, — auch Alles, Alles, 
— was dieſer Liebe — gefolgt iſt?“ — Johannes blickte fie er: 
ſtaunt an. 

„Nun erfahren Sie denn das Letzte! Wollen Sie auch jetzt noch 
das Vermächtniß des Freundes antreten??“ 

Sie hatte dieſe Worte mit bangem, zitterndem Ton geſprochen, 
jetzt ſchlug fie die Gardinen zurück und auf weißem Kiffen ſtreckte fih 
ein kleines Weſen, das ſeine blauen Augen neugierig nach dem 
Fenſter richtete. 

Johannes fuhr zurück, er hielt beide Hände vor ſich, als müſſe er 
ſich gegen ein furchtbares Geſicht ſchützen, im nächſten Augenblicke 
hatte er ſeinen Knaben zur Thür hinausgedrängt und ſtand nun ſelbſt, 
ſprachlos, mit gerungenen Händen und mit unendlich jammervollem 
Blicke Charlotten gegenüber. 

Alle Möglichkeit hatte er ſich ausgemalt, diefe eine nicht. 


patho⸗ 


Auf 
alle Einwände war er vorbereitet, auf dieſen blieb er ſtumm. Es 


logiſchen Inſtituts an, dem er feit 25 Jahren angehöre. Denn Teine Lehr⸗ 
zeit endete bereits im Jahre 1849, als er in Wärzburg ordinirt wurde, vor 
demnach 32 Jahren. Inſofern er allerdi 


er um ſo mehr preiſen zu können, als er erſt vor wenigen Tagen die 


Männer um fid verſammelt geſehen habe, die von der Anſtalt als Jünger 
j fei die Bedeutung des 
pathologiſchen Inſtituts, daß es in kleinem Kreiſe das if, was die ganze 
Univerſität in größerem Kreiſe. J 
alma mater geworden, welche nicht eine Schule, ſondern viele Schulen ge⸗ 
macht hat. Dieſe Thatſache aber fei lehrreich, daß jetzt viele ſelbſtſtändige 
Lehrer, frühere Schüler, einträchtig zuſammenwirken, die als erfahrene 
Leute auch jetzt noch in 
Möchten die Univerſitäten doch dies Gut, durch welches ſie groß geworden, 
conſerviren! Der Redner entwickelte nunmehr die Geſchichte des pathologi⸗ 
ſchen Inſtituts und die ſchweren Kämpfe, die es durchgemacht, um ſeine 
Lehrweiſe zu ändern. Die Schüler ſollten fortan ſelbſt eingreifen, die 
Genie de eigener Forſchung haben, eine Controle üben können, um das 
ebiet de 
nicht die Lehre des Beſtehenden als die Hauptſache zu betrachten, ſondern 
das Streben nach der Wahrheit. Und wenn man über das 
Zweifel gerieth, ſo mußte dieſe Methode es doch ergeben. So geſchah es, 
daß er die Freude hatte, Schüler zu erziehen, die ihn ſelbſt belehrten und 
denen er dafür dankbar war. Es giebt dogmatiſche Lehren, nach denen jeder 
Zweifel an den Sätzen des Lehrers als Verbrechen gilt. Wir wiſſen, daß 
der Fortſchritt der Wiſſenſchaft das allein Richtige ift. So habe er fiy ge⸗ 
freut, wenn Schritt für Schritt in dem Streben nach der Wahrheit Irr⸗ 
thümer aufgeklärt wurden. In der Einigkeit in dieſem Streben lag die 


binausgeſendet wurden in die Welt. Das eben 


m Laufe der Zeit fei es ſelbſt zu einer 


in der Hauptſache ein Herz und eine Seele find- 


Wiſſens zu erweitern. Auf dieſe Weiſe ſei man dahin gekommen, 


Wahre in 


Stärke des Inſtituts. Und dieſe Einigkeit möchte er Allen recht dringend 
ans Herz legen. Allerdings ſetze das eine gewiſſe Beſcheidenheit voraus. 
Als er vor einigen Tagen 40 frühere Schüler, jetzt ſelbſt Lehrer von weit⸗ 
berühmten Namen, um ſich geſehen, da ſei ihm das Herz aufgegangen. Die 
Rechthaberei ſei allen dieſen Männern ſtets fern gebliegen; ſie beruhe auf 
falſchem Stolz, den wir Alle abthun müſſen. Der Redner ſchließt mit einer 
Mahnung an die Jugend, die deutſche Bildung, die edle Sitte ber- 
allgemeinern zu helfen und ſich ſelbſt als höchſtes erreichbares Ziel die 
Wahrheit durch die Forſchung vorzuzeichnen. — Abermals erbrauſte der 
Jubel. Dann erfolgte nach dem Singen des Liedes: „Stoßt an, Virchow 
ſoll leben“ die Verleſung ee ane kan i aus Wien 
vom Deutſch⸗DOeſterreichiſchen Leſeverein, aus Breslau und Greifswald 
von den Studirenden der Medizin. Stud. Grawitz commandirte den Sala⸗ 
mander auf die Familie Virchow, dann folgte der Salamander auf die 


Profeſſoren, auf welchen Profeſſor Bardeleben antwortete. Zwiſchen elf ` / 


und zwölf Uhr batte die Feſtesfreude ihren Höhepunkt erreicht. Noch aber 
waren von den Feſtliedern wohl ein halbes Dutzend zu abſolviren. Mit 
Zuhilfenahme der übrigen Nachtſtunden dürfte diefe Aufgaae glücklich gelöft 
worden ſein. 

[Die Affaire Berling.] Es liegt jetzt das Protokoll einer Sitzung 
des Lauenburgiſchen Landſchafts⸗Collegiums vor, die kurze Zeit vor dem 
Erſcheinen des landräthlichen Pamphlets gegen Herrn Berling ſtattge⸗ 
funden hat. In dieſer Sitzung hatte Herr Berling eine Beſchwerde über 
den Landrath von Bennigſen⸗Förder beantragt. Der Landrath er⸗ 


klärte darauf ungefähr Folgendes: „Er fei allerdings bemüht, den Beſtre⸗ 


bungen der Partei im Kreiſe, welcher auch Herr Berling angehöre und die 


nach feiner Anſicht das Anſehen der Staaksbehörden zu untergraben ſuche, 


entgegenzutreten, weil er die Ueberzeugung habe, daß dadurch die Inter⸗ 
eſſen des Kreiſes geſchädigt werden. Er habe bei ſeinen Bemühungen nur 
letztere im Auge und es könne ihm nicht nachgeſagt werden, daß er ſich 
dabei durch perſönliche Motive leiten laſſe, um etwa Carrière zu machen, 
da bekannt ſei, daß er nicht ſtudirt habe, alſo ſeine amtliche Laufbahn mit 
der landräthlichen Stellung als abgeſchloſſen angeſehen werden müſſe. 

behaupte, daß der Abg. Berling die Intereſſen ſeiner politiſchen Partei in 


Einfluß des letzteren ſchädige. Es ſolle ſich kein Mitglied des Landſchafts⸗ 
Collegiums in hervorragender Weiſe an der Politik betheiligen: fo lange 
dies aber ſeitens des Herrn Berling geſchehen, und ſo lange deſſen Ge⸗ 


Commiſſionen gewählt werden, könne die ſtändiſche Verwaltung dem Ver⸗ 
dachte der liberalen Intereſſenwirthſchaft nicht entgehen; er könne nur drin⸗ 
gend rathen, Alles zu vermeiden, was als Oppoſition gegen die Regierung 
ausgelegt werden „könne oder müſſe. 
Saal. Abg. Berling verwahrte ſich gegen die ihm und ſeinen politiſchen 
Geſinnungsgenoſſen gemachten Inſinuationen. Er wies darauf hin, daß er 
ſich bei ſeiner Thätigkeit als Mitglied des Landſchafts⸗Collegiums und des 
Kreistages niemals durch politiſche Partei⸗Intereſſen habe leiten laſſen, daß 
er immer nur das Wohl des Kreiſes im Auge gehabt habe und auch ferner 
zu fördern ſuchen werde. 
[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.]! Der 
DDD Ee, 


und Gottesdiener vor Charlottens hehrer Tugend ſich gebildet hatte. 
Charlotte ſtand ihm, nachdem das Geheimniß nun einmal von 
ihrem Herzen gewälzt, nun hochaufgerichtet gegegenüber und ſie las 
aus ſeinen Zügen die widerſtreitenden Regungen ſeiner Seele. Sie 
hatte es ja gewußt, daß es ſo kommen würde und nicht anders kom⸗ 
men konnte. Sie hatte das Bild dieſes gottesfürchtigen Mannes von 
Kindheit auf in ihrem Herzen getragen, fie hatte zu ihm hinauf⸗ 
geſchaut, wie die Blume zu dem Schnee der Alpenfirne. 
war die Sonnengluth von Theodor's Liebesfeuer aufgegangen, und 
die Blume hatte ſich dem neuen Geſtirn zugewendet und war in ihren 
Strahlen ſelig dahingeſchmolzen. Ihre Liebe zu Theodor war eine 
irdiſche, deß war ſie ſich bewußt. Das Bewußtſein davon, das fühlte 
fie, hatte fie in ihren eigenen Augen der Verſtändnißſphäre des Freun⸗ 
des Johannes weit entrückt, ohne daß dieſer dies ahnte, und dieſe 
Empfindung hatte fih wie eine kalte Hand auf ihre ſpäteren Bezte- 


ugs mit der Lehranſtalt zuſammen⸗ 
hänge, acceptire er das Feſt auch für ſich Die Und dieſes Inſtitut glaube 


das Landſchafts⸗Collegium übertrage und dadurch das Anſehen und den 


* 
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ſinnungsgenoſſen vom Kreistage in hervorragender Weiſe in die wichtigſten 


Der Landrath verließ alsdann den 


lag ſo unermeßlich weit von dem hohen Begriff, den er als Freund l 15 


> 
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Sea: 


Aber da 


hungen zu Johannes gelegt. — Und gerade von ihm, dem einzigen l 


Getreuen, der ihr aus glücklichen Tagen geblieben, dem Freunde, der 
ahnungslos fih erboten, des Freundes Erbſchaft anzutreten, der. fte 
noch als unbeflecktes Ideal im Herzen trug, wollte fie nicht verachtet 
werden. Ihm, das war ihr einziger Halt in ihrer pfadloſen Geiſtes⸗ 
öde, ſollte ſie die ewig Reine, Unbefleckte bleiben, die ſie ihm vor⸗ 


ſchwebte; von ihm wollte fie das Nein nicht hören, das fie ſich ja 


ſelbſt gab und für welches ſie ihn im Voraus hundertfach eutſchul⸗ 
digt hatte. 

Aber dieſes Nein ſollte ihr nicht erſpart werden. 
des Lebens wieder das Mädchen in balſamiſchen Frühlingslüften um- 


ſpielte und die Blumen ſie umblühten und die Vögel ihr neues Leben 2 
zujubelten, da war in ihr die Hoffnung von Neuem erwacht. Viel⸗ 


leicht kann er ihr vergeben, vielleicht ſchwingt ſich ſeine Seele hinweg 


über die Flachheit der Alltäglichkeit, vielleicht findet fein Geiſt einen 
Ausweg aus dieſem Irrſal, vielleicht bietet er ihrem Kinde und ihr ein 
ehrliches Haus und einen ehrlichen Namen. Und als ſie ihn heut von 
ihrem Fenſter aus in den Garten treten ſah, da glaubte ſie an 
feine Llebe und fie warf fih auf das Kiffen und jubelte dem Kinde 


zu: „Freue Dich, Du ſollſt einen Vater haben!“ — Und als nun 
Tante Ulrike ihr Worte der Ermuthigung brachte, und als Johannes 
mit dem offenen Lächeln auf den Lippen, den herzigen Knaben an 
der Hand, eintrat, da waren die finſteren Bedenken zerſtreut, wie 


Wolken vor der Sonne und die Hoffnung gab ihr die Stärke, ihre d 


Scham zu überwinden und ihm ihr Geheimniß preiszugeben. 


Aber dieje hoffnungsvolle Stimmung vährte nur einen Moment. 
Ein Blick auf ſein erſchrockenes Geſicht — und ſie war aus ihrem 
trügeriſchen Traum erwacht. — Durch ſeine Züge hindurch las ſie 


wie in einem aufgeſchlagenen Buche in feines Herzens Falten, und 
was fie las, erfüllte mit unendlicher Verbitterung und Verachtung. 
Nein, dieſer Mann, der es in dieſem Augenblicke nicht wagte, die 


Thränen von ihren Wangen zu küſſen und das reifende Kind an 


ſeine Bruſt zu preſſen — er war ihrer nicht würdig! 
(Fortſetzung folgt.) 


Als die Luſt 
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Amerika. E 
A. C. Newyork. [Die unmittelbare Gefahr einer Waſſers! 
noth] in hieſiger Stadt ift wieder abgewendet. ; \ 

[Ueber den großartigen Bankunterſchleif in Newark, 
einer großartigen Fabrikſtadt von New⸗Jerſey, wird aus Newyork ge 
ſchrieben: Oscar L. Baldwin, Kaſſirer der Mechanics National⸗Bank, ge: 
ſtand, er hätte 2,400,000 Dollars, gleichbedeutend mit ½ des ganzen A 
trages der Depoſiten, geſtohlen. Seit 8 Jahren hatte er falſche Buchungen 
gemacht, falſche Berichte erſtattet und eine falſche Correſpondenz gepflogen, 
ohne entdeckt worden zu fein. Erſt am 6. October hatte er einen Rechen⸗ 
H aftsbericht erſtattet, aus welchem erhellte, daß die Bank 1,400,000 Dollars 
in einer Newyorker Bank deponirt habe, während das Inſtitut thatfächlich 
derſelben Bank 300,000 Dollars ſchuldete. Der Kaſſirer war einer der ge- 
achtetſten Männer in Newark und genoß den Ruf, der fähigſte Finanzmann 
im Staate zu ſein. Die Directoren der Bank ſetzten unbedingtes Vertrauen 
in Baldwin und die Bank galt als eine der ſolideſten im Lande, was ſchon 
daraus hervorgeht, daß die Actien derſelben zur Zeit der Zahlungseinſtellung 
30 Procent über pari ſtanden. Baldwin ſagt, er habe das Geld nicht ver⸗ 
ſpeculirt, ſondern es nach und nach Nugent u. Co., Maroccoleder⸗Fabri⸗ 
kanten in Newark, ohne hinlängliches Unterpfand geliehen. Nachdem er 
einmal damit begonnen, konnte er aus Furcht vor Blosſtellung nicht inne⸗ 
halten. Nugent u. Co. verſprachen wiederholt, das Geld zurückzuzahlen, 
aber ermangelten dies zu thun. Baldwin erklärt, er hätte keinen Antheil 
an deren Geſchäft und hätte keinen Nutzen aus den dieſer Firma gewährten 
Darlehen bezogen. Sein Jahresgehalt betrug 7500 Dollars und er lebte 
beſcheiden und ohne Aufwand. Die größten Depoſitoren ſind große Firmen, 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, Verſicherungs⸗Geſellſchaften, die ſtäptiſche Der: 
waltung und verſchiedene Verwaltungen öffentlicher Banken. Die Actionäre 
find für den pari-Werth der Actien, der 500,000 Dollars beträgt, haftbar. 
Man glaubt, die Depoſitoren werden nicht mehr als 40 Cents pro Dollar 


‚ erhalten. Die Entdeckung des Unterſchleifes wurde durch einen Beſuch des 


amtlichen Bank⸗Reviſors herbeigeführt. Baldwin und Nugent wurden ver⸗ 
haftet, aber gegen Bürgſchaftsſtellung wieder auf freien Fuß geſetzt. Die 
Banknoten⸗Circulation iſt durch die im Schatzamte deponirten Bonds ge⸗ 


Propinzial-Bettung. 
Huf zur Wahl! 


Montag, den 7. November, 


Stichwahl, 

10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. — Wahllocale dieſelben, 

wie bei der erſten Wahl. 

1) Wer 25 Jahre alt und im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
iſt, hat das Recht, mitzuwählen. 

2) Wem das Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt, der verab- 
ſäume nicht, das höchſte Ehrenrecht des freien Bürgers, ſein 
Wahlrecht, auszuüben. 

3) Wer wählen will, gehe ſchon Morgens zeitig zur Wahl, weil 
er vielleicht im Laufe des Tages durch Berufsgeſchäfte an der 
Abgabe ſeiner Stimme verhindert werden kann. 

4) Wer eine Reiſe für Montag vorhat, der verſchiebe, wenn irgend 
möglich, dieſelbe, denn von einer einzigen Stimme kann 
bei einer Stichwahl die Entſcheidung abhängen. 

5) Ein Liberaler, der es verabſäumt, zu wählen, begeht einen Ver⸗ 
rath an der liberalen Sache; er wähle im Oſten: Beblo, im 
Weſten: Freund. a 

6) Ein Conſervativer, der treu zu Kaiſer und Reich ſteht, der die 
Socialdemokraten nicht für „harmloſe“ Menſchen hält, der in 
ihnen eine Gefahr für Monarchie, für den Staat und die Ge⸗ 
ſellſchaft ſieht, der wähle im Oſten: Beblo, im Weſten: 

Freund. 

7) Jeder, dem die Religion eine heilige Sache iſt, wer aber ſeinen 
Mitbürgern ihren Glauben und ihre Ueberzeugung gönnen will, 
ſei er Proteſtant, oder Katholik, oder Jude, er wähle 


im Oſten: Beblo, 
im Weſten: Freund. 


Breslau, 6. November. 


Der Artikel der „Nationalzeitung“, den das Wolff'ſche Bureau 
telegraphiſch aviſirt hat und den wir in unſerem heutigen Mittagblatte 
in ſeinem Wortlaute gebracht haben, iſt wohl geeignet, das ſenſatio⸗ 
nellſte Aufſehen zu erregen. Daß an der Wahrheit der Aeußerungen 
des Fürſten Bismarck über die antiſemitiſche Bewegung nicht zu zwei⸗ 
feln it — Herr Fabrikbeſitzer Behrendt, der auch in unſerer Stadt viele 
Beziehungen hat, wird uns als ſehr zuverläſſiger Mann geſchildert 
— geht auch ſchon daraus hervor, daß ſelbſt die „Schleſiſche Zei⸗ 
tung“, deren Tendenzen in dieſer Frage ja zu ihrer Genugthuung 
ſtadt⸗ und landkundig ſind, über die Angelegenheit noch viel Aus⸗ 
führlicheres und Weitergehenderes mittheilt, als die liberalen Blätter. 
Sie bringt nämlich in ihrem heutigen Morgenblatte folgendes Privat- 
"WE Ge 

ielbeſprochen wird hier das Gerücht, daß Hofprediger Stöcker veran- 
laßt werden dürfte aug deu Atte zn ſcheben. Die faari it aller 
dings noch unverbürgt, doch wird dieſelbe durch Veröffentlichungen der 
„National⸗Zeitung“ und des „Börſen⸗Courier“ genährt, denen zufolge 
Fürſt Bismarck kürzlich einem jüdiſchen Induſtriellen gegenüber erklärt 
habe, er ſei mit der antiſemitiſchen Bewegung nicht einverſtanden; man 
dürfe über die größere Wohlhabenheit der Juden keinesfalls aufreizende 
Aeußerungen thun, welche den Neid und die Mißgunſt der Menge provo⸗ 
ciren könnten; niemals werde er darauf eingehen, den Juden ihre ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte in irgend einer Weiſe zu verkümmern ꝛc. Dieſe 
Aeußerungen dürften mit veranlaßt ſein durch die in leitenden Kreiſen 
vorherrſchende Annahme, daß der zu ſtark antiſemitiſche Charakter der 
antifortſchrittlichen Wahlbewegung in Berlin zum ungünſtigen Ausfall 
der Wahlen im allgemeinen mit beigetragen habe. j 

Wir geftehen offen, daß uns diefe Nachricht gar nicht über: 
raſcht hat. 

Obwohl die Antiſemiten⸗Petition Monate lang beim Reichskanzler 


liegt, obwohl derſelbe auf jedes Telegramm reformvereinlicher Stu- 


denten zu antworten ſich Zeit nimmt, iſt auf dieſe Petition jede Ant⸗ 
wort ausgeblieben! ` 
Fürſt Bismarck will feine wirthſchaftlichen Pläne unter allen Um⸗ 


| ſtänden durchſetzen. Zu dieſem Zwecke mußte das Volk zum Kampfe gegen 


die Fortſchrittler aufgerufen werden, und da gerade die Judenfrage, im 
ſocialiſtiſchen Sinne verwerthet, wie kaum eine andere dazu geeignet 
iſt, Neid und Mißgunſt und andere noch niedrigere Leidenſchaften zu 
erwecken und damit den kleinen Beamten, den kleinen Handwerker 


und den unzufriedenen großen Landwirth unter der antiſemitiſchen 


Parole gegen den Liberalismus ins Feld zu rufen, ſo glauben wir 
wohl, daß der Reichskanzler nicht mit Mißfallen die Antiſemiten als 
Kampfmittel und Kampfgenoſſen gegen die Fortſchrittspartei hat auf⸗ 
treten ſehen. 


Darin lag für uns gar nichts Befremdliches. Wenn Fürſt Bis- 


519 der Breslauer Zeitung. — 


geſſenheit gerathen find. 


ganzen Laufbahn bewieſen, fo geht er mit feſtem Blicke vor Allem 
auf die Schwächung, auf den Ruin des Gegners los und er weiſt 
keinen Bundesgenoſſen zurück, der ihm die Erreichung ſeines Zieles 
fördern hilft. : ; - 

Und er ſollte gleich ärgerlich werden, wenn die Antiſemiten ihm 
die Gegner ſeiner wirthſchaftlichen Pläne, deren Durchführung ihm am 
a liegt, die Fortſſchrittspartei und ihre Anhänger total ruiniren 
wollen! 


Aber wegen dieſes Gewährenlaſſens der Antiſemiten fih nun auch, 


einreden, daß Fürſt Bismarck ſelbſt ein Antiſemit ſei, daß er ſich zum 


Vollſtrecker der Pläne und Wünſche der „Schleſiſchen Zeitung“ und u 


des Hofprediger Stöcker machen wird, das heißt doch die Bedeutung 
dieſes Staatsmannes herabſetzen. 

Wir, die wir im Kampfe gegen ſeine innere Politik in dieſem 
Augenblicke in der entſchiedenſten Oppoſition zum Reichskanzler ſtehen, 
haben niemals den Gedanken aufkommen laſſen, daß er aus dem 
Deutſchen Reiche, aus ſeiner Schöpfung, ein Eiland machen wird, in 
welchem im Gegenſatze zu allen civilifirten Staaten die Grundſätze des 
Mittelalters und ſeiner Barbarei zur Geltung kommen. 

Wir ſind gar nicht zweifelhaft darüber, daß im letzten Ziele Fürſt 
Bismarck vor Allem die Macht der Krone ftärken will, — niemals 
aber wird er daran denken, Deutſchland aus der Reihe der modernen 
Staaten ſtreichen zu wollen. 1 

Wir fagten es uns oft im Stillen, nicht ohne Schaden: 
freude, laßt ſie ihr Werk verrichten, die Herren Prediger Meyer 
und Licentiat Koffmane, eines Tages verſetzt der Reichskanzler den 
Herren einen — Hieb, der dieſen muthigen Vertretern echten 
Deutſchthums den Unterſchied zwiſchen dem Staatsmanne und den 
kleinen und großen Männern, die ſich partout als die richtigen Inter⸗ 
preten ſeiner Wünſche ausgeben wollen, klar macht, 

Und wir waren über die Privatausſprache des Reichskanzlers auch 
aus einem anderen Grunde nicht überraſcht. „Die Ratten verlaſſen 
das Schiff.“ Der „politiſche Leiter der Schleſiſchen Zeitung“ hat 
ſeit Jahren, ſeit dem Momente, wo er noch für den Grafen 
Arnim gegen den Fürſten Bismarck eintrat, immer zur 
rechten Zeit errathen, was der Reichskanzler beabſichtigt und 
mit rührender Loyalität ſeit dieſer Zeit alle ſeine Ideen und Pläne 
und Vorlagen ausnahmslos vertheidigt. Wenn derſelbe jetzt erklärt: 

„die „Schleſ. Zeitung“ habe in der Judenfrage jederzeit eine ernſte und 

würdige Haltung eingenommen, ſie habe namentlich der jüdiſchen Re⸗ 

ligion gegenüber ſtets die größte Pietät bekundet und nie eine Sprache 

geführt, angeſichts deren von einer „Hetze“ geſprochen werden könnte“, 
wenn er alle Schuld plötzlich auf das „Breslauer Organ der Centrums⸗ 
partei“ abwälzt, das ſchon ordentlich gehetzt habe, während er geſchwiegen, 
da ſagten wir, da muß derſelbe wohl merken, daß in der Antiſemiten⸗ 
frage von oben ein anderer Wind wehe! 


= [Sn Bezug auf die Stichwahlen in der Provinz] entnehmen wir 
den Propinzialblättern folgende Notizen: 

Das „Reichenbacher Wochenblatt“ ſchreibt: fi : 

Die Stichwahl wird Montag, den 14. November, ſtattfinden. Bei 
derſelben wird die liberale Partei für Dr. Porſch ſtimmen, weil dieſer 
für das im Reichstage eintritt, was auch die liberale Partei erſtrebt. 

Als Gegenleiſtung wird die Centrumspartei bei den Stichwahlen in 

Breslau und Brieg für den Candidaten der Fortſchrittspartei ſtimmen. 

Das „Guhrauer Kreisblatt“ enthält folgendes Inſerat in Bezug auf die 
Wahl des ultramontanen Candidaten: 

Wir erſuchen alle liberal Geſinnte bei der Stichwahl für Herrn Baron 

von Koeller⸗Köben zu ſtimmen. d 

Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins. L. Leder. G. Hantke. 

+ [Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht] nebſt Gemahlin verläßt 
morgen, Sonntag, Abends, Schloß Camenz, woſelbſt dieſelben circa vier 
Monate Aufenthalt genommen hatten. Mit dem Perſonenzuge der Breslau⸗ 
Mittelwalder Eiſenbahn treffen dieſelben mit Gefolge um 9 Uhr 34 Minuten 
auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein und ſetzen um 10 Uhr mit dem 
Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ihre Reiſe nach Berlin 
reſp. Hannover fort. 

—[Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur.] Der Winter, 
der ſich im Frühjahr lange beſann, ehe er ſeine Sommerwohnung am 
Nordcap bezog, ift über Erwarten früh in feinem alten Quartiere bei uns 
wieder eingetroffen. Bindet ſich in gewöhnlichen Jahren ſelbſt der heilige 
Martinus, der bekanntlich ein Kriegsmann geweſen iſt, Ba an das 
Reglement, welches ihm einen Schimmel zu reiten vorſchreiht, fo er: 
leben wir in dieſem Jahre ſtatt des Nachſommers um Allerheiligen einen 
Porwinter, der fih eben fo gut ſehen laſſen kann, wie der Komet des ber- 
floſſenen Sommers. Aber was kann denn da fein? Vollen wir uns durch 
die Launen des Wetters nur die eigene Laune nicht verderben. Mit 
Spaziergängen und Ausflügen in die Umgegend iſt's freilich vorüber, aber 
die Stunden oder die Nachmittage, die darauf verwendet worden wären, 
kommen dem Hauſe, der Geſelligkeit und der Arbeit zu Gute, und wenn 
nicht alle Zeichen trügen, fo wird der vorausſichtlich lange Winter eben ſo 
ſchnell vergangen fein, wie ſonſt ein kurzer. So hat denn auch die ſchle⸗ 
ſiſche Geſellſchaft ihre durch die Ferien unterbrochenen Arbeiten wieder auf- 
genommen; in der Bibliothek warteten die inzwiſchen eingegangenen Neuig⸗ 
keiten auf Benutzung und die Sectionen verſammeln ſich in den gewohnten 
Räumen zu ihren regelmäßigen Sitzungen. Beſonders erfreulich aber ift 
es, daß von Seiten des Präſidiums wieder allgemeine Verſamm⸗ 
lungen in Ausſicht genommen werden, welche in den letzten Jahren vor 
den Sectionsſitzungen in den Hintergrund getreten und beinahe in Ver⸗ 
Und doch ſind dieſe allgemeinen Verſammlungen 
die einzige Form, in welcher die Geſellſchaft als Ganzes in die Oeffentlich⸗ 
keit tretend im Stande iſt, das Intereſſe an ihren Beſtrebungen in ihren 
zahlreichen nichtactiven Mitgliedern lebendig zu erhalten und in neuen 
Kreiſen zu wecken. j i 

Wer erinnert ſich nicht heut noch mit Vergnügen und Genugthuung an 
die bei den allgemeinen Verſammlungen der Geſellſchaft im Jahre 1880, 
in denen die Profeſſoren Heidenhain und Grünhagen Vorträge hielten? 
Wollte man einwenden, daß in allen Sectionen regelmäßig Vorträge ge⸗ 
halten werden und jedes Mitglied das Recht hat, den Sectionsſitzungen 
beizuwohnen, ſo darf nicht überſehen werden, daß dieſes Recht mehr oder 
minder illuſoriſch ift; denn einerſeits ſetzen die Mehrzahl Meder in den 
Sectionen vor Fachmännern gehaltenen Vorträge ein Maß von Vorkennt⸗ 
niſſen voraus, die eben nur dem Fachmanne zur Hand ſind, und anderer⸗ 
ſeits hält die Beſorgniß, von den Mitgliedern der Section als weißer 
Sperling angeſtaunt zu werden, gar manchen vom Erſcheinen zurück, der 
gern gekommen wäre. So geht ſo mancher Vortrag, an dem ſich ein großer 
Kreis erfreut haben würde, ſpurlos vorüber, und nur ein dürftiges Zeitungs⸗ 
referat giebt der Außenwelt von ihm Kunde. Ganz anders liegt die Sache, 
wenn allgemeine Verſammlungen gehalten werden. Da alle eingeladen 
ſind, ſo ſetzt das Kommen des Einzelnen Niemanden in Verwunderung, 
und allen, die ſich an den Arbeiten der einzelnen Sectionen nicht unmittel⸗ 
bar betheiligen können, iſt damit Gelegenheit geboten, ihre Zugehörigkeit 
zur Geſellſchaft zu bethätigen. Jedenfalls kann ein ſolches Hervortreten in 
die Oeffentlichkeit nur von wohlthätigen Folgen ſein. Das Sichabſperren 
von der Außenwelt iſt verderblich. Ein unter den Scheffel geſtelltes Licht 
nützt Niemandem etwas; auf den Tiſch geſetzt, leuchtet es allen, die im 
Hauſe ſind. Das gilt überall, auch bon unſer Schleſiſchen Geſellſchaft. 
Wir begrüßen daher die neue Einrichtung mit Befriedigung und wünſchen 
ihr aus vollem Herzen den beſten Erfolg. 

d. [Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt.] Wegen des Wahltages 
wird die Generalverſammlung des Bezirksverems für die Nicolai⸗Vorſtadt 
nicht nächſten Montag, wie es das Statut vorſchreibt, ſondern erſt Donners⸗ 
tag, den 10. d., im Saale der Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße abgehalten werden. Herr Profeſſor Dr. Hartmann⸗Schmidt hat 
ee einen naturwiſſenſchafflichen Vortrag für dieſe Verſammlung 
zugeſagt. 


Sonntag, den 6. November 1881. 


marck einen großen Plan durchführen will, das hat er in ſeiner 


- T [Kichlige Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. 
ſabet: Diakonus Juſt, 9½ nn. St. Maria⸗Magvalena: Senior Matz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paß 
Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. 
Barbara (für die Militär⸗Gem.): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.]: Prediger Kriſtin, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
Hilfsprediger Hoffmann, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paftor Günther, 9 Uhr. 
— St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paftor Epl 
10 15 Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 

r. 


mittags 10 Uhr. a Í 

Sonntags z Nahmittags- Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Gerhard, 5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz 5 Uhr. St. 
Bernhardin: Hilfspred. Hoffmann, 5 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspr. Semerak, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Pred. Meyer, 2 Uhr. d 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11¼ Uhr: Diakonus 
Schultze, — St. Maria⸗Magdalena: Vormittag 11J Uhr: Sub⸗Sen. 


tor 
St. 


Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Borz 


St. Eli⸗ 


Etzler, E 


Radner. — St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Diakonus Döring. 


St. Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 


Wochen⸗Predigt. St. Cliſabet? Senior Pietſch, Mittwoch 8 Uhr. 


— St. Maria⸗Magdalena: Prediger Schultze, Freitag 8 Uhr. — St. Trini⸗ 
tatis: Pred. Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl. St. Cliſabet: dieſen Sonntag früh 8 
Uhr: Sub⸗Sen. Neugebauer, nach der Amtspredigt: Diakonus Juſt. — 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: S.S. Radner. — 
St. Bernhardin: früh 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Dial. Döring. — 
11,000 Jungfrauen u. St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahls⸗ 
feier. — St. Barbara (f. d. Milit.⸗Gem.) nach der Predigt, Beichte und 
Abendmahl: Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.) 
Beichte: Prediger Kriſtin. 


Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei | 


St. Maria-Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); 


Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. ; i E 
Rorgenandacht früh 8 Uhr Bu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; a St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultze. 
St. Corpus⸗Ehriſti⸗Kirche. Sonntag, den 6. November: Mlt- 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 
=pp= [Theilung des Magiſtrats⸗Bureaus I (Armenverwaltung).] 
Nachdem die Armen verwaltung der Stadt Breslau eine ſolche Ausdehnung 
RE hat, daß die hierfür erforderlichen Beamten in den bisherigen 
äumen nicht mehr Platz finden, und auch die Geſchäfte in einem Bureau 
nicht mehr bewältigt werden konnten, iſt eine Theilung des bisher mit der 
Bearbeitung der geſammten Armenverwaltung betrauten Bureau in der 


bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 


Art vorgenommen worden, daß in den bisher benutzten Zimmern Nr. 13, K- 


14 und 15 des Rathhauſes die Verwaltung der Legate, Curkoſten und 
Generalien, in der nach dem Stadthauſe (in die 


Räume, in denen ſich 
bisher die Kaſſe der 


as⸗ und Waſſerwerke befand) verlegten Abtheilung I. 


aber die eigentliche Ortsarmenpflege bearbeitet wird. In der erſten Ab⸗ E: 


theilung wird der bisherige Vorſteher, Rathsſecretär Fechner, in der an- 
deren Rathsſecretär Schultz II als Bureauvorſteher fungiren. Dieſe Ein⸗ 
richtung tritt von Montag, den 7. d. Mts., ab in Kraft. 


= [Neue Poſtagentur.] Am 15. November tritt in Niederbögendorf, 3 


3 Kilom. von Schweidnitz, eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. d 
beſtellbezirk derſelben gehören die Ortſchaften Oberbögendorf, Pfarrwiedem, 
Bögendorf, Merkelshöhe, Buſchhäuſer, Seifersdorf und Taubenhäuſer. 

W. [Eiſenbahnhalteſtelle in Bad Langenau.] Schon lange war man 
bemüht, für Bad Langenau, an welchem die Geleiſe der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder Strecke dicht vorüber führen, eine Halteſtelle zu erlangen. Dieſe 


Zum Land⸗ E 


Bemühungen folen jetzt von Erfolg geweſen fein und, wie verlautet, ſchon E 


mit Inkrafftreten des Sommerfahrplanes fol die Halteſtelle der Benutzung 
des Publikums übergeben werden. 5 
W. [Viehbeförderung auf Eiſenbahnen.] Während bisher bei Auf⸗ 
gabe einer kleineren Anzahl von Thieren zur Beförderung auf Eiſenbahnen 
ſtets eine volle Wagenladung zur Berechnung geſtellt oder die Fracht nach 
dem Einzeltarif in dem Falle, daß ſich dieſer billiger erwies, berechnet 
wurde, wird jetzt für die eine ganze Wagenladung überſchießenden Stücke 
wie für einzelne zur Beförderung aufgegebene Stücke Vieh, wenn die Zahl 


die als Norm für eine halbe Wagenladung feſtgeſetzte Stückzahl nicht über⸗ 19 
ſchritten wird, die Fracht nur für den Raum von 7 Quadratmeter berechnet, 


wiewohl die Wagen meiſt 14 und mehr Quadratmeter Laderaum bieten. 
Als Norm für eine halbe Ladung iſt an Stückzahl von jeder Viehgattung 
frohen Sean) 3 Ochſen, 4 Kühe, 5 Rinder, Eſel, Maulthiere oder 
Fohlen, 
Ferkel oder ſonſtige kleine Thiere. An Expeditionsgebühr kommt bei Auf⸗ 
gabe von halben Wagenladungen ebenfalls nur die Hälfte der false e 
Gebühr in Anſatz. Für den Fall, daß ſich die Fracht (bei Aufgabe ei 
kleineren Zahl pon Vieh, als die Normalzahl angiebt) nach dem Einzeltarif 
billiger ſtellen ſollte, kommen die Einzelſätze wie früher zur Anwendung. 
SE 52 der Eiſenbahn⸗Verwaltungen liegt im Intereſſe der Vieh⸗ 
erſender. : i 

„= [NeiHsftempermarfen] laut Geſetz vom 1. Juli 1881, wie ſolche 
feit 1. October d. J. bei Schlußnoten, Rechnungen u. f. w. zur Verwendung 
kommen müſſen, ſind zur Bequemlichkeit des Publikums auf Anordnung 
des Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amtes auch die Stempel⸗Distributeure verpflichtet 
worden, zum Verkauf vorräthig zu halten. ; 

B. [Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Den Mitgliedern dieſes Vereins wird die Nachricht gewiß ſehr erfreuli 
ſein, daß es dem Vorſtande gelungen iſt, Herrn Dr. Brehm für einen, am 
Mittwoch, den 15. d. Mts., im Café restaurant zu haltenden Vortrag zu 
gewinnen. Den Vereinsmitgliedern wird hierdurch die Möglichkeit geboten, 
den berühmten Reiſenden gegen ein außerordentlich geringes Eintrittsgeld 
zu hören. Bezüglich des Themas verweiſen wir auf die vom Vorſtande 
demnächſt zu veröffentlichenden Inſerate. ! 

= [Stadt-Theater.] Es liegt jedenfalls im Intereſſe der jüngeren 
Generation, welche unſerere Claſſiker in den Schulen nur vom Leſen kennt, 
derſelben auch Gelegenheit zu geben, die claſſiſch l 
Bühne kennen zu lernen. Von dieſer Idee angeregt, hat Herr Director 
Hillmann für Dinstag, den 8. d. Mts. Sophokles: „Antigone“ mit der 
wunderbaren Muſik von Felix Mendelsſohn als Claſſiker⸗Vorſtellung zu 
halben Preiſen angeſetzt. Da nun die meiſten Schüler nicht in der Lage 
find, ſelbſt dieſe ſchon ermäßigten Preiſe zahlen zu können, jo fol 
zu eler Vorſtellung den Schülern ſämmtlicher hieſiger Schulen außer 
dieſer Preisermäßigung noch eine Vergünſtigun 
indem denſelben an der Abendkaſſe für dieſe Vorſtellung gegen Vor⸗ 
zeigung der Schülerkarten, Schülerbillets für Parquet von der neunten 
Reihe ab zum Preiſe von 1 M., II. Rang für 75 Pf., III. Rang 
für 50 Pf. perabfolgt werden. Wenn ſich durch diefe große Preisermäßi⸗ 
gung ein Ausgleich durch zahlreichen Beſuch dieſer Vorſtellung heraus⸗ 
ſtellen folte, jo wird Herr Director Hillmann im Laufe der Saiſon 
mehrere ſolcher klaſſiſchen Vorſtellungen veranſtalten. — Gleichzeitig wird 
aber ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Direction nur für 


chweine, 20 Kälber oder Ziegen, 30 Schafe oder Lämmer, 40 


e einer 


en Werke einmal auf der 


zugeſtanden werden, 


die dazu beſtimmten Vorſtellungen eine Preißermäßigung eintreten laſſen 
kann und ſind davon andere Schauſpiel⸗ und Opern⸗Vorſtellungen voll⸗ 


ſtändig ausgeſchloſſen, da es auch nur bei den Claſſikern im Intereſſe der 
Schüler liegen würde, derartige Vergünſtigungen zu erhalten. 

[l Kirchenconcert bei St. Chriſtophori.] Mit der Renovation der 
St. Chriſtophorikirche iſt in dieſem Jahre zwar ein ſchöner Anfang gemacht 
worden, aber zur weiteren Fortſetzung der Arbeit nach dem vorliegenden 
Plane fehlt es gänzlich an Mitteln. Zu deren wenigſtens theilweiſer Be⸗ 
ſchaffung findet am 1. Advents⸗Sonntage, den 27. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, ein Concert in genannter Kirche ſtatt, für deſſen vocalen Theil Herr 
Rector Beck mit mehreren Soloſängern und einem gemiſchten Chor von 
circa 30 Perſonen und für deſſen inſtrumentalen Theil die Herren Concert⸗ 
meiſter Otto Lüſtner und Organiſt Marx ihre Mitwirkung zugeſagt 
haben. Möchte dieſes Unternehmen ſich der hilfreichen Unterſtützung unſres 
Publikums zu erfreuen haben, damit die Renovation des altehrwürdigen 
Kirchleins ſchon im Intereſſe des Chriſtophoriplatzes keinerlei Unterbrechung 
erleiden dürfte. i 4 Ss 

= [Bum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für hieſige Arme] 
wird Frau Baronin von Seidlitz am 27. 


der Univerſität, welchen man ihr gütigſt dazu bewilligt, geben. Mit vieler 


November, wie bereits feit 
12 Jahren geſchehen, eine muſikaliſche Abendunterhaltung im Muſikſaale 


. TEN 


Sorgfalt wird Alles vorbereitet, von nah und fern ſind die beſten Kräfte 
für Geſang⸗ und Inſtrumental⸗Vorträge zugeſichert und gewonnen. Möge 
durch rege Betheiligung an dieſem Concert der nöthige Fonds geboten 
werden, um recht vielen Kranken und Hilfsbedürftigen Waͤſche und Klei- 
dung gewähren zu können. 
é«unſtnotiz.] In Lichtenberg's Ausſtellung im Muſeum ge 
langte ein ganz hervorragendes Werk moderner Malerei, ein zwar modern 
realiſtiſch aufgefaßter, aber überaus wirkungsvoller Chriſtus am Kreuze“ 
von Bruno Piglheim in München zur Aufftellung. Das Bild machte 
auf der internationalen Ausſtellung in München, auf der es zuerſt an die 
Oeffentlichkeit trat, gewaltiges Aufſehen, und eine ſehr gelungene Radirung 
deſſelben, die lange Zeit im Schaufenſter der Lichtenberg'ſchen Kunſthand⸗ 
lung ausgehangen hat, intereſſirte feiner Zeit auch das hieſige Publikum 
lebhaft. Das Feld der religiöfen Malerei it in unſeren Tagen ein fo 
dürftig bebautes, und wirklich hervorragende Erſcheinungen ſind auf dieſem 
Gebiete fo felten, daß wir glauben, unſere Kunſtfreunde ganz beſonders 
darauf aufmerkſam machen zu müſſen. — In der Ausſtellung von Lichten⸗ 
0 auf der Schweidnitzerſtraße 30 iſt ebenfalls ein ſehr ſehenswerthes 
; 59 Gr eine 1 a nn des SE A 
Horn neu ausgeſtellt, welches ja dur otographie und Holzſchnitt in 
weiteſten Kreiſen bekannt und beliebt iſt. bong 
= [3oologifHer Garten.] Die Ziehung der zum Beſten des Gartens 
veranſtalteten Silberlotterie findet am 30. November ſtatt. Von Sonntag, 
den 6. November, ab (Eröffnung Mittags 12 Uhr), werden die zur Ver⸗ 
loofung angekauften und in Ausſicht genommenen Silbergewinne im Saale 
des Zwingergartens bis zum 26. November ausgeſtellt und daſelbſt auch 
Liooſe zu haben fein. Da fih die Ziehung verſpätet hat, wird den Nieten: 
iE inhabern der einmalige freie Beſuch des Gartens bis zum 30. Juni 1882 
gewährt. Um unſeren Gewerbeausſtellungs⸗Seehund ſcheint fih eine vegel 
rechte Mythe ſpinnen zu wollen. Jetzt iſt er ſchon bei Dyhernfurth auf⸗ 
getaucht, ja fogar als Gewinn der Lotterie beanſprucht worden. Ein Bres- 
lauer Spaßvogel hat einem auswärtigen Loosbeſitzer die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß der von Huhndorf ausgeſtellte große Seehund als Gewinn 
‚auf ſein Loos gefallen und der Zoologiſche Garten 100 Mark dafür zu 
Zahlen bereit fei. Bei nächtlicher Weile kommt ein eingeſchriebener Brief 
per Eilboten an, laut welchem uns der Seehund überlaſſen wird, aber in 
der Vorausſetzung, daß das ſeltene Stück für uns jedenfalls einen ungleich 
| Höheren Werth habe, wenigſtens 120 M. dafür erhofft werden. Geſchenke 
pon Thieren gingen dem Garten zu: von Herrn Carl Wutke und Herrn 
Privatdocent Dr. Bruck hier. Heute Sonntag billiger Eintrittspreis: 30 Pf. 
CG und 10 Pf. 


E: = [Afyl-Verein für obdachloſe Frauen und Kinder,] Höfchenſtraße 

Nr. 50. Im Laufe des Monats October wurden daſelbſt aufgenommen 
K 117 Männer, 470 Frauen und 90 Kinder, zuſammen 677 Perſonen, während 
im Monat September zuſammen 868 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 


Der Durchſchnitt beträgt 23 Perſonen, die höchſte Zahl war am 27. October 
mit 28 Perſonen, die niedrigſte Zahl war am 6. October mit 16 Perſonen. 
Die Volksküche des Breslauer Aſyl⸗Vereins wird am 15. December d. J. 
eröffnet. Es ſollen daſelbſt ca. 800 Portionen warmes, nahrhaftes Mittag⸗ 
eeſſen an die Armen täglich zur Vertheilung kommen, und zwar: A. für 
Rechnung des Aſyl⸗Vereins 200 tägliche Portionen an verſchämte Arme, 
i ferner 400 tägliche Portionen an ſtädtiſche Bezirksarme. B. für Rechnung 
$ des Vereins gegen Verarmung und Bettelei 200 tägliche Portionen. 

d. [Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 30. October bis 5. November wurden 
in genanntem Bureau, welches ſich Neue Weltgaſſe Nr. 41 befindet, 64 Ar⸗ 
beitſuchende regiſtrirt. Die Zahl der von Arbeitgebern ertheilten Arbeits⸗ 
aufträge betrug 53, von welchen 50 durch Zuweiſung von 66 Perſonen er⸗ 
ledigt worden ſind. — Das Bureau erſucht die Arbeitgeber um weitere 
freundliche Zuwendung von Arbeitsaufträgen, welche auf's Schnellſte und 
koſtenfrei erledigt werden. 


und Genußmittel anordne. Bezüglich dieſer Controle macht Redner darauf 
aufmerkſam, daß, wenn von einem Bäcker amtlich Waarenproben zum Zweck 
der Unterſuchung entnommen werden ſollten, das Geſetz ſelbſt es geſtatte, 
einen Theil dieſer Waarenproben amtlich verſchloſſen oder verſiegelt zurück⸗ 
À zubehalten, damit auch der Bäcker ſeinerſeits eine Unterſuchung ausführen 
llaſſen könne. Uebrigens möge man es — wie Redner fortfährt — ſeitens 
der gewerblichen Genoſſenſchaften beim ſtaatlichen Schutz nicht bewenden 
laſſen, ſondern zum Zweck der praktiſchen Bekämpfung von Fälſchungen 
gewiſſermaßen Polizei im eigenen Lager üben, dadurch, daß man die zur 
Verwendung gelangenden Materialien und die Producte ſelbſt chemiſch 
unterſuchen laſſe. Die hieſige Bäckerinnung ſei in dieſer Beziehung 
vielen anderen gewerblichen Corporationen mit gutem Beiſpiele — 
zum eigenen, ſowie zum Schutze des conſumirenden Publikums — 
vorangegangen. Dieſes Vorgehen werde am beſten das Bäckerei⸗ 
Gewerbe vor Verdächtigungen und ungünſtigen Vorurtheilen bewahren. 
Redner wendet ſich hierauf ſpeciell zu den im Bäckergewerbe zur Verwendung 
kommenden Materialien. Was unn das Mehl anlange, ſo habe man bei 
demſelben in ſeinem normalen Zuſtande drei Hauptbeſtandtheile zu unter⸗ 
ſcheiden: Stärke, Kleber und phosphorſaure Salze reſp. Aſchenbeſtandtheile. 
Beim Kleber, welcher hauptſächlich den Nährwerth des Mehles repräſentire, 
komme ſowohl die Quantität wie die Qualität deſſelben in Betracht. Beide 
geſtalteten ſich anders bei den Mehlen verſchiedener Abſtammung. Die 
normale Beſchaffenheit des Klebers bedinge die Production eines gefunden 
Gebäcks. Sobald erſterer durch Sauerwerden des Mehles, durch Inficirung 
deſſelben mit Milben oder durch Auswachſen des Getreides alterirt werde, 
reſultire aus der Verwendung ſolchen verdorbenen Mehles ein ſchwer ber: 
dauliches, unanſehnliches, ungeſundes Gebäck. Daſſelbe geſchehe, wenn das 
Mehl zufällige Verunreinigungen (wie Mutterkorn, Kornrade, Wachtelweizen, 
Taumellolch 1.) in Folge nachläſſiger oder unachtſamer Mablung enthalte 
oder durch fremde Mehle (wie Kartoffel-, Hülſeufrucht⸗Mehl ꝛc.), ſowie 
durch mineraliſche Zuſätze (Schwerſpath, Gyps, Speckſtein, Magneſit 
E und andere) gefälſcht werde. Der Redner warnt ferner davor, ber: 
Dorbenes Mehl durch Zuſätze von Maun oder Metallſalzen etwa zu 
F Bäckereizwecken verwendbar izu machen, weil ſolche geſundheitsgefährliche 
. 
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Manipulationen vom Geſetz mit, den ſtrengſten Strafen geahndet werden. 
= Gben jo möge man fidh hüten, die Backöfen mit abgängigem Holz zu heizen, 
Ki welches metallhaltigen Anſtrich beſitzt, oder welches, wie Eiſenhahnſchwellen, 
mit Metallſalzen imprägnirt ift, weil dadurch ſchädliche Metalle ins Gebäck 
gelangen können. Nachdem Redner alle die Einflüſſe gekennzeichnet, welche 
die verſchiedenartigen Verfälſchungen des Mehles auf die Beſchaffenheit dieſes, 


Ñ 


wie der Backwaaren ausüben, und auf die Art der Probeentnahme zur Cr- Duff 


mittelung der Fälſchungen hingewieſen hat, hebt er hervor, daß alle neuer⸗ 

dings in Vorſchlag gebrachten künstlichen Backpulver reſp. das Imprägniren 

des Teiges mit Kohlenſäure dem Gebäck weder die Beſchaffenheit, noch den 
Geeſchmack verleihen könne, welche demſelben bei der herkömmlichen, normal 
verlaufenden Gährung des Teiges eigen ſeien und vom Publikum gewünſcht 
würden. Ein weiteres weſentliches Material für das Bäckereigewerbe fer 
die Butter. Die Ranzigkeit derſelben müſſe immer als ein Kriterium ihrer 
Veerderbniß gelten; ranzige Butter verderbe den Geſchmack der Backwaare 
und mache dieſelbe geſundheitsſchädlich⸗ Zum Backen müſſe immer die beſte 
Butter verwendet werden. Eine ausführliche Beſprechung widmet Redner 
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den verſchiedenen Fälſchungen der Butter durch übermäßige Zuſätze von 
Waſſer und Salz, ſowie durch Quarkkäſe, Kartoffelmehl zc. Dieſe Fälſchun⸗ 
gen ſeien leichter aufzufinden, als die auch beliebte Fälſchungen mit fremden 
Fetten, wie ſolche beſonders in den vom Auslande (Amerika, Rußland) 
unter verſchiedenen wohlklingenden Namen importirten Präparaten in den 
Handel gebracht und nachgewieſen worden ſeien. Das Geſetz verlange, daß jede 
Kunſtbutter unter ihrem wahren Namen in den Verkehr komme. Die mo⸗ 
derne Kunſtbutterfabrikation habe in der Darſtellung der Oleo⸗Margarin⸗ 
Butter bis jetzt noch das Beſte geleiſtet. Redner empfiehlt den Bäckern ge⸗ 
rade beim Buttereinkauf die größte Vorſicht, ſowie ferner die 0 aus⸗ 
gedehnte Benutzung der ihnen jetzt dargebotenen Controle. Bei Materialien, 
wie Waſſer, Milch, Eiern, ſei die gebotene Reinheit und Unverdorbenheit 
ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie leicht controlirbar. Was dann den Zucker an⸗ 
lange, ſo gewähre der jetzige Stand der Fabrikation genügende Garantien 
für die Reinheit deſſelben. Nur im fog. Puder, ſoweit er Handelswaare 
iſt, will man an einzelnen Orten mineraliſche Zuſätze gefunden haben. 
Zur Hefe übergehend, deren Wirkungsweiſe, wie Redner kurz auseinander⸗ 
ſetzt, ſehr von der Beſchaffenheit des Materials abhänge, empfiehlt er, die⸗ 
ſelbe nur von als reell und zuverläſſig bekannten Firmen zu beziehen. 
Welche vorzügliche Preßhefe man jetzt darzuſtellen im Stande ſei, habe die 
Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ Ausſtellung gezeigt. Redner bez 
hält ſich auf Wunſch der Bäcker⸗Innung vor, über die Hefe und 
den Proceß der Gährung im Allgemeinen noch in dieſem Winter 
einen beſonderen Vortrag zu halten. Das Kapitel der Gewürze ſei 
unſtreitig, wie Redner fortfährt, eines der berüchtigſten auf dem Gebiete 
der Nahrungsmitteltechnik, Man könne dreiſt behaupten, daß überall da, 
wo gemahlene Gewürze billiger verkauft würden, als ganze, etwas nicht 
in Ordnung ſei, ja daß nicht ſelten die ärgſten Fälſchungen hier unterlaufen, 
wie namentlich bei den auch im Bäckereigewerbe angewendeten Gewürzen: 
Zimmet, Macisblumen, Saffran. Redner ſchließt ſeinen mit lebhaftem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Vortrag mit der Aufforderung, nach 1 die 
von der Innung zur zweckmäßigen Controle der einſchlägigen Materialien 
getroffene Einrichtung zum Wohle des Gewerbes, wie des Publikums zu 
benutzen. — Bäckerobermeiſter Göhlich ſpricht dem Redner für den inſtruc⸗ 
tiven Vortrag und ſein bereitwilliges Entgegenkommen in Betreff der 
chemiſchen Controle der Waaren ſeinen Dank aus, welchen ſich die Ver⸗ 
ſammlung durch Erheben von den Plätzen anſchließt. 

S. [Friedericiana.] Der Culturgeſchichte überhaupt, ſpeciell aber der 
ſchleſiſchen, ſteht eine neue, überaus werthvolle Bereicherung bevor. Der 
Reihs- und Landtags-Abgeordnete, Geh. Regierungsrath Jacobi in Liegnitz, 
hat in der von ihm redigirten „Monatſchrift für deutſche Beamte“ ſchon 
ſeit einiger Zeit fortlaufende Studien unter dem Titel „Friedericiana“ ver⸗ 
öffentlicht, welche in allen Leſerkreiſen Aufſehen erregen, weil ſie auf der 
Grundlage ſtreng geſchichtlicher Forſchung und mit dem objectiven Styl des 
Hiſtorikers eine Reihe von Enthüllungen und unbekannten Charakterzügen 
des großen Königs bieten. Die Wichtigkeit und der Werth dieſer Arbeit 
konnte der Staatsregierung, welche die hohe Berufenheit des Autors wieder⸗ 
holt ausgezeichnet, nicht entgehen, und jo hat denn das Miniſterium auf 
Anregung des Herrn Oberpräſidenten, Herrn Geh. Rath Jacobi neuerdings 
autoriſirt, das Staatsarchiv zu Breslau durchforſchen zu dürfen, behufs 
weiterer culturgeſchichtlicher Studien über die innere Regierung und Ver⸗ 
waltung Schleſiens zur Zeit Friedrichs d. Gr. Leider vermag Herr Jacobi 
dieſer bedeutungsvollen Arbeit nur ſeine Mußeſtunden zu widmen, die na⸗ 
mentlich in nächſter Zeit wiederum ſehr decimiit werden durch feine Be: 
rufung in den Reichstag für den Grünberg⸗Freiſtädter Wahlkreis, von 
welcher er vor wenig Wochen noch keine Ahnung hatte. Immerhin aber 
ift die Arbeit der vaterländiſchen Geſchichtsforſchung geſichert, und die be: 
rufene Feder, wie der große Leſerkreis des einflußreichen Autors ſichern ihr 
einen Litergtur⸗Erfolg erſten Ranges. — Zu bemerken ift überdies noch, 
daß Herr Archivrath Dr. Grünhagen, der Director des Breslauer Staats⸗ 
archivs, in den Grenzen amtlicher Zuläſſigkeit auch jedem Privatforſcher 
feine archivaliſchen Schätze auf die liebenswürdigſte Weiſe erſchließt. 

= [Bon der Oder. — Dampfſchifffahrt.] In Folge der unver- 
muthet eingetretenen Kälte hat ſich das Eis auf der Oder bereits von der 
Dom- und Sandinſel bis zur Leſſingbrücke feſtgeſetzt, doch dürfte die Waſſer⸗ 
ſtraße bald wieder frei werden, da heute wieder ein Witterungsumſchlag 
eingetreten iſt. — Die Dampfer „Kaiſer Wilhelm“, „Wilhelm“ und „Löwe“ 
haben vorgeſtern Glogau paſſirt; am Donnerstag find von hier noch zwei 
Schiffe mit Zucker nach Stettin gefahren. Der Dampfer „Albertine“ foll 
morgen ſeine erſte Tour nach Stettin machen. Seit geſtern ſind wegen 
des Treibeiſes die Baggerungs-Arbeiten, ſowie die Ueberfähren eingeſtellt 
worden. 

+ [Ein Wilddieb erſchoſſen.] In der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. 
hörte der beim Grafen Limburg⸗Styrum in Groß⸗Peterwitz bei Canth in 
Dienſten ſtehende Förſter im dortigen Waldrevier ſchießen und ging ſofort 
in Begleitung ſeines 14 Jahre alten Sohnes in den Wald, in welchem er 
zwei Männer antraf, die ſoeben auf Fafanen geſchoſſen hatten. Der Förſter 
verſteckte ſich mit ſeinem Sohne in ein Gebüſch und beobachtete von hier 
aus die Wilddiebe. Als dieſelben bei ihm vorüberkamen, ſprang er vor 
und packte einen derſelben am Rockkragen, in der Abſicht, ihn feſtzunehmen. 
Während des Handgemenges ſetzte der andere Wilddieb ſeine Stodflinte 
zuſammen, um ſie gegen den Förſter in Anwendung zu bringen. Der 
Sohn, welcher ſeinen Vater in ſolcher Gefahr ſah, eilte nun demſelben zu 
Hilfe und ſchoß dem mit dem Vater ringenden Wilddiebe eine Schrotladung 
in Rücken und Seite. enen wurde zwiſchen Beiden der Kampf 
fortgeſetzt, bis endlich der getroffene Wilddieb mit den Worten: „Ich bin 
durch einen Schuß getroffen!“ zuſammenſank. Der Förſter glaubte dies 
anfänglich nicht, da er während des Ringens nichts von einem Schuſſe ge⸗ 
hört hatte, bis er ſchließlich beim hellen Mondenſcheine den biutenden 
Menſchen ſterbend vor in ſah. Der andere Wilddieb hatte ſchleunigſt die 
Flucht ergriffen. Der Erſchoſſene iſt ein ehemaliger Jäger, Namens Aegidy, 
der erft kurz vorher eine 1½jährige Zuchthausſtrafe wegen Wilddieberei verz 
büßt hatte. Die Angelegenheit iſt bereits der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
zur Unterſuchung übergeben. 

„I Vermißt.] Seit dem 2. d. M. wird der 46 Jahre alte Haushälter 

Carl Riedel, bisher Flurſtraße Nr. 7b wobnend, vermißt. Derſelbe iſt von 
mittlerer Statur, hat dunkelblondes Haar und Vollbart und volles Geſicht, 
er trägt ſchwarze Stoffmütze, braunen Ueberzieher und roßlederne Halh⸗ 
ſtiefeln. Riedel hat fih von Haufe aus entfernt, angeblich um fih Arbeit 
zu ſuchen, und ift ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt. — Vermißt wird ferner 
jeit dem 29. vor. Mtg. der 43 Jahre alte Oelſtreicher Herrmann Hoffmann, 
bisher Weißgerbergaſſe Nr. 17 wohnend. Derſelbe iſt von kleiner Statur, 
hat dunkelbraunes Haar und Vollbart, er trägt dunkelblaue Deckelmütze, 
ſchwarzen Anzug, graues Shawltuch und Halbſtiefeln. 
+ Le] Geſtern Nachmittag 3½ Uhr wurde im Güterbahn⸗ 
hofe der 2 59 er Eiſenbahn beim Rangiren von Wagen auf einem Re⸗ 
ſervegeleiſe der Wagenſchieber Konitzki, Gräbſchnerſtraße wohnend, von einem 
Eiſenbahnwagen überfahren und am rechten Beine ſchwer verletzt, ſo daß 
er nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft werden 
mußte. — Der Dienſtmann Conrad Kubitza, Altbüßerſtraße wohnend, ſtürzte 
geſtern, Abends gegen 8 Uhr, in einem Hauſe auf der Weißgerbergaſſe ſo 
unglücklich von der Treppe herab, daß er ſich mehrere Verwundungen am 
Kopfe zuzog und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 
— Als vorgeſtern Mittag ein zur Reſerve entlaſſener Huſar des 2. Leib: 
Huſaren⸗Regiments auf dem Freiburger Bahnhofe in einen Waggon ein⸗ 
ſteigen wollte, glitt er vom Trittbrett herab und ſtürzte rücklings auf den 
Perron. Hierbei verletzte er ſich ſo bedeutend, daß er beſinnungslos liegen 
o und mittelſt Droſchke nach dem Garniſonlazareth geſchafft werden 
mußte. 

+ [Berhaftet] wurden: ein Arbeiter wegen Unterſchlagung, ein Bäcker 
wegen Unfugs, ein Wirthſchaftsbeamter, 2 unverehelichte Frauensperſonen, 
ein Bäckerlehrling und ein Kaufmann wegen Diebſtahls, ein Schornſtein⸗ 


feger wegen Unterſchlagung, außerdem 14 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und l 


Vagabonden, ſowie 11 proſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
auf der Gartenſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer ein Paar rindslederne 
Jagdſtiefeln und eine Schachtel mit 70 Eiern, einer Hausbeſitzerin auf der 
Matthiasſtraße aus gewaltſam erbrochener Bodenkammer verſchiedene, mit 
E. K. gezeichnete Wäſcheſtücke, einem Fräulein auf der Matthiasſtraße aus 
verſchloſſener Bodenkammer ein ſchwarzer Düffelmantel, eine ebenſolche 

üffeljacke und ein braunes Ripskleid, einer Reſtaurateurin auf der Gell- 
horngaſſe ein Deckbett und zwei Kopfkiſſen, einer Wittwe auf der Althüßer⸗ 
ſtraße ein Paar kalblederne Gamaſchen, einem Kaufmann auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße ein goldenes viereckiges Medaillon mit dem Portrait einer alten 
Dame, einer Frau auf der Ludwigsſtraße ein goldener Ohrring. — Abhan⸗ 
den kam einem Kaufmann auf der Nicolaiſtraße ein goldener Brillantring, 
einer Frau auf dem Neumarkte ein Portemonnaie mit 13 M. 50 Pf. — 
Gefunden wurde geſtern auf der Gabitzſtraße vom Schutzmann Haſe, Gabitz⸗ 
ſtraße Nr. 76, ein großer Handkorb mit Schweinefleiſch. — Beſchlagnahmt 
wurde eine ſilberne Cylinderuhr, welche im Bureau Nr. 8 des Polizeiprä⸗ 
ſidiums aufbewahrt wird. à 
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—ch. Görlitz, 4. Nov. [Reichstagswahl.] Angeſichts der bevent 
lichen Lage der Candidatur Lüders hat ſich das ſeeeſſioniſtiſche Mahl 
Comite in Berlin entſchloſſen, den Abgeordneten Lasker zur Unterſtützung 
deſſelben hierher zu ſenden. Am nächſten Mittwoch wird derſelbe hier in 
einer Wähler⸗Verſammlung ſprechen. Die fortſchrittlichen Wähler und 
namentlich die Wähler Küſtners, werden bereits zum Montag Abend na 
dem Concerthauſe zu einer Verſammlung eingeladen, um beſtimmte Stellun 
zur Stichwahl zu nehmen. In dem Vorſtande des Fortſchrittsclub hat au 
keinen Moment darüber ein Zweifel geherrſcht, daß man angeſichts der 
Stichwahl zwiſchen dem Landrath von Seydewitz und dem Geceffioniften 
Lüders für letzteren ſtimmen müßte. Die 2337 Stimmen, welche für 
Küſtner abgegeben waren, werden vorausſichtlich genügen, dem Seceſſioniſten 
in der Stichwahl die Majorität zu verſchaffen, wenn nicht die 1700 Gemäßigt⸗ 5 
liberalen, 1100 Socialdemokraten und etwa 300 Ultramontane ſämmtlji 
oder größtentheils für den Landrath von Seydewitz ſtimmen oder dem Land⸗ 
rath auf den Dörfern noch neue Wähler erſtehen. Jedenfalls hat ma, 
allen Grund, auf liberaler Seite feſtgeſchloſſen vorzugehen, wenn man eine 
conſervative Wahl vermieden wiſſen will. j 


= Grünberg, 4. Novbr. [Ausſtellung bon Lehrlingsarbeiten. 
— Vorträge im Gewerbeberein.] Seitens des Vorſtandes des hie 
figen Gewerhe⸗ und Gartenbauvereins ift bereits die Veranſtaltung der 
zweiten Ausſtellung von Arbeiten hieſiger Handwerkerlehrlinge für Ende 
März nächſten Jahres beſchloſſen und find die Handwerksmeiſter bereits 
aufgefordert, ihre Lehrlinge zur Anfertigung von Arbeiten für die Muz: 
ſtellung zu veranlaſſen. Seitens des Miniſters für Handel und Gewerbe 
ſind auch für den Preisfonds der zweiten Ausſtellung 100 Mark bewilligt 
worden. Der Vorſtand des Gewerbevereins hat die Hoffnung, einen Ge⸗ 
ſammtbetrag von 260 M. zu gewinnen, welcher zur Preisvertheilung fom: 
men ſoll. — Schon drei Winter hindurch hat der Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗ 
verein die Einrichtung getroffen, in der erſten Hälfte des Winterhalbjahres 
Vorträge zu veranſtalten, welche zum Zweck die Förderung des Obſt⸗, Wein⸗ 
und Gartenbaues haben und die Jedermann unentgeltlich beſuchen darf. 
Es hatten ſich dieſe Vorträge ſtets einer regen Theilnahme ſeitens der 
Bürger, beſonders der Gartenbeſitzer, zu erfreuen. Geſtern Abend fand für 
dieſen Winter der erſte dieſer Vorträge ſtatt. Herr Realſchullehrer Bur⸗ 
meiſter ſprach „Ueber die Nahrungsmittel der Pflanze“. Die Vorträge 
des Herrn Dr. Brehm im hieſigen Gewerbeverein ſind geſichert. Herr 
Brehm wird über ſeine ſibiriſche Reiſe und über Naturſchilderungen in 
Afrika ſprechen. 


O Sprottau, 5. November. [Reichstagswahl. — Witterung. — 
Vorträge.] Näheren Nachrichten zufolge wird es im Wahlkreiſe Sagan⸗ 
Sprottau zu einer Neuwahl kommen, da Herr Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck höchſt wahrſcheinlich die auf ihn gefallene Wahl zum Reichs⸗ 
tagsabgeordneten für unſeren Wahlkreis ablehnen dürfte. Das liberale 
Wahlcomite hat bereits Schritte gethan, um eine bewährte Perſönlichkeit 
als Candidaten für die bevorſtehende Neuwahl zu gewinnen. Soviel 
bis jetzt verlautet, wird im ablehnenden Falle Herr von Forckenbeck ſelbſt 
in den hieſigen Wahlkreis kommen, um den Wählern ſeinen Dank 
abzuſtatten und den neuen Candidaten vorzuſtellen. — Der ſo ſchnell 
eingetretene Froſt hat den Betrieb der Landwirthſchaft in unſerer Gegend 
ſehr geſchädigt. Viele ländlichen Beſitzer haben noch einen Theil ihrer 
Kartoffeln in der Erde. Das anhaltende Regenwetter hinderte fie ſehr an 
dem zeitigen Herausmachen. — Morgen halt Herr Gerhard Rohlfs hier 
einen Vortrag über Abeſſynien. Den Bemühungen des wiſſenſchaftlichen 
Vereines ift es gelungen, Herrn Profeſſor Dr. Herrmann Cohn⸗Breslan 
für einen hier zu haltenden Vortrag zu gewinnen. Derſelbe wird Sonn⸗ 
abend, den 26. November, hier, über „Farbenſinn und Raumſinn“ ſprechen VM 


.. 2 Schweidnig, 4. Nopbr. [Stadtrathswahlen. — Landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule.] Bei der geſtern in öffentlicher Sitzung der 
Stadtverordneten gepflogenen Verhandlungen wurde die Wahl von drei 
unbeſoldeten Stadträthen vorgenommen. Mit dem Ende des 16590 Jahres 
läuft die ſechsjährige Wahlperiode der Stadträthe Caspari, Göllner 
und Riebel ab. Das Mandat des letzteren war bereits im Monat Mai 
vorigen Jahres durch den Tod erloſchen, die Erſatzwahl aber bis zum Ende 
der Wahlperiode verſchoben worden. Dem Antrage der Wahlcommiſſion 
gemäß wurden die Stadträthe Caspari und Göllner wiedergewählt, 
an Stelle des verſtorbenen Oberſtlieutenants a. D. Riebel wurde beim 
dritten Wahlgange der Maſchinenbaumeiſter a. D. und Stadtverordneter 
Stephan für die Wahlperiode vom 1. Januar 1882 bis 31. Dechr. 1887 
zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. Am 1. Novbr. wurde der neue 
Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule durch den Director Rieger 
eröffnet. Die Meldungen zur Aufnahme waren in zahlreicher Menge er 
gangen. Am erſten Curſus betheiligen ſich 64, am zweiten 42 Zöglinge. 
men Mangels an Raum hatten 34 junge Landwirthe zurückgeſtellt werden 
müſſen. 


Schweidnitz, 4. November. [E. Januſcheck +] Heute Morgen ſtarb 
nach längerem Krankenlager der durch ſeine induſtriellen Unternehmungen 
in den weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte Fabrikbeſitzer Herr Ern ſt Ja: — 
nuſcheck. Der Verſtorbene verdankte alles fich ſelbſt, feinem Fleiß, feiner 
Thatkraft und ſeinem Unternehmungsgeiſte. Von kleinen Anfängen gelang 
es ihm, ſowohl ſeine Maſchinenfabrik, wie ſeine Brauerei zu hervorragender 
Bedeutung zu erheben. S (Schweidn. Stadtbl.) 
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—1— Strehlen, 4. Novbr. [Stihwahl. — Stadtperordneten⸗ 
wahl] Die Stichwahl zwiſchen Graf Frankenberg ⸗Tillowitz (deutſche 
Reichspartei) und Director Goldſchmidt-Berlin (Seceſſioniſt) ift auf 
Sonnabend, den 12. November, feſtgeſetzt worden. — Am Donnerstage 
wurden acht Stadtverordnete in der 1 mäßigen Ergänzungswahl, welche 
ſich alle zwei Jahre wiederholt, gewählt. Die Betheiligung an der Wahl 
war gerade nicht ſehr lebhaft. Von 603 ſtimmfähigen Bürgern waren 56 
erſchienen. Es wurden als Stadtverordnete neu- bezw. wiedergewählt: 
Bauinſpector Reuter, Gaſthofbeſitzer Schneider, Kaufmann Ferdinand 
Plätſchke, Bäckermeiſter 60 Particulier Sobirey, Kupferſchmied 
Hanſel, Klemptnermeiſter Erber, Kaufmann J. Trautmann und 
Tiſchlermeiſter Emil Hübner. 


—r. Namslau, 4. Nov. [Verurtheilung und Freifprehung. 
— EE = Bitte um Unterſtützung. — 
Armen verein.] Wie f- Z. in Nr. 253 d. Ztg. mitgetheilt wurde, ift der 
Chauſſee⸗Aufſeher Kuſche von hier bei Ausübung feines Amtes auf der 
Chauſſee dadurch um das Leben gekommen, daß er durch einen Wagen zu 
Boden geriſſen wurde, der ihm über die Bruſt ging, mehrere Rippen brach 
und edle Theile ſeines Körpers verletzte. In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Strafkammer des Landgerichts zu Oels hatten ſich in Folge deſſen der 
Häusler Stanislaus Stiller und der Schwarzviehhändler Zacharias Strosny, 
beide aus Dombrowka, Kreis Oppeln, wegen fahrläſſiger Tödtung eines 
Menſchen zu verantworten. Beide Angeklagte kamen am 28. Mai auf dem 
Wege zwiſchen Namslau und Simmelwitz, wo auf der Chauſſe gearbeitet 
wurde, gefahren. Durch ein Zeichen gebot ihnen der Chauſſee⸗Aufſeher 
Kuſche auf dem Sommerwege zu fahren. Sie fuhren indeß weiter, Kuſche 
trat dieſerhalb an ſie heran, drängte mit dem Stocke die Pferde zur Seite, 
griff nach der Leine, und da Fuhrmann Stiller dieſe nicht losließ, ſchlug 
er ihn auf die Hand. Stiller peitſchte die Pferde an. Kuſche, der fort 
während neben dem Wagen herlief, ſchlug nun mit dem Stocke auch na 
dem Strosny, welcher den Stock faßte und feſthielt. Kuſche wurde endli 
vom Hinterrade erfaßt und zu Boden geriſſen, was ſeinen Tod zur Folge 
hatte. Nach der ſehr umfaſſenden Beweisaufnahme konnte der Gerichtshof 
in Bezug auf Stiller keine Schuld an der fahrläſſigen Tödtung des Kuſche 
finden; er wurde daher von dieſer Anklage freigeſprochen und nur wegen 
ſeines Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 2 Monat SE ver⸗ 
urtheilt, Strosny dagegen von beiden Anklagen freigeſprochen. — Während 
in der Eiſenbahn⸗Angelegenheit Neurode⸗Reichenbach⸗Strehlen⸗Brieg⸗Nams⸗ 
au⸗Kempen geſtern in Breslau im Gaſthofe „Zum weißen Adler“ eine 
Sitzung des Comites ſtattgefunden hat, findet am nächſten Montage, den 
7. d. Mts., auch eine Sitzung des Comites für die projectirte Bahnlinie 
Namslau⸗Carlsruhe⸗Malapane mit einer Abzweigung von Königshuld nach 
Oppeln in dem Grimm'ſchen Hotel hierſelbſt ſtatt. — In Folge des in 
Dammer, hieſigen Kreiſes, am 13. v. Mta. ausgebrochenen Feuers, durch 
welches, wie in Nr. 489 d. Ztg. berichtet wurde, nicht nur 8, ſondern I Bes 
ſitzungen mit ſämmtlichen kaum geborgenen Erntefrüchten ein Raub der | 
Flammen geworden find, wendet fih der Landrath im Iutereſſe der Be⸗ 
ſchädigten, welche zum größten Theil ſehr niedrig verſichert waren und auch 
in den letzten Jahren beſonders durch Waſſerſchaden arg gelitten haben 
und nunmehr in der bitterſten Noth leben, mit der Bitte an die Bewohner 
des Kreiſes, die Geſchädigten durch Geldbeiträge, Naturalien ꝛc. zu unter⸗ 
ſtützen. — Für den hieſigen Armenverein war für den 31. v. Mta. eine 
General⸗Verſammlung zur Wahl des neuen Vorſtandes, der Rechnungs⸗ 
legung u. f. w. ausgeſchrieben, in welcher jedoch, außer dem Vorſtande, 
keine Mitglieder erſchienen. Mit vollem Recht über dieſe Theilnahmloſigkeit 
der hieſigen Bürgerſchaft an einem ſo wohlthätigen Vereine verſtimmt, haben 
Herr Bürgermeiſter Kotze und Herr Pfarrer Dr. Smolka ihre Aemter als 
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itzender bezw. Kaſſirer des Armenvereins niedergelegt und der Ma⸗ 

99 beruft Mun h eine neue General⸗Verſammlung für den 11. No⸗ 

bember mit dem Bemerken ein, daß, wenn in dieſer Verſammlung wiederum 

die Vorſtandswahl nicht vorgenommen werden könnte, der Verein als auf⸗ 

elöſt und das auf 537 M. 83 Pf. aufgeſammelte Vereinsvermögen der 
hieſigen Stadtarmen⸗Kaſſe überwieſen werden wird. 


—ch— Oppeln, 4. Novbr. [Wahl eines beſoldeten Beigeord⸗ 
neten. ]. In die mit einem Jahrgehalte von 3000 Mark ausgeſchriebene 
Stelle eines Beigeordneten unſerer Stadt, zu welcher ñh einige 20 Be- 
werber gemeldet hatten, iſt in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung der Major a. D. Römer aus Groß⸗Salze, Kreis Calbe, 
Regierungs Bezirk Magdeburg, mit 11 gegen 9 Stimmen gewählt worden. 
Wie wir hören, hat ſich derſelbe die für dieſe Stellung erforderliche Quali⸗ 
fication durch längere Beſchäftigung in der Communalverwaltung erworben. 


= Coſel, 5. Nov. [Marktverlegung.] Mit Rückſicht darauf, daß 
der für den 5. December d. J. hier abzuhaltende Kram⸗ und Viehmarkt mit 
dem gleichen Markt in der nur 4 Meilen von hier entfernten Stadt Leob⸗ 
ſchütz auf denſelben Tag fallen und dadurch das Handelsintereſſe in beiden 
Städten beeinträchtigt werden würde, wird dieſer Markt hier mit Genehmi⸗ 
gung des Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln ſchon am 28. d. Mts. abge⸗ 
halten werden. 


X. Leobſchütz, 4. Nov. 


al [Dyphteritis und Maſern. — Güter: 
verkehr.] Dypghteritis und Maſern graſſiren noch immer unter unſeren 
Kindern, namentlich tritt die Maſernkränkheit in dem benachbarten Gröbnig 
ſehr heftig auf. — Der hieſige kaufmänniſche Verein bereitet eine Petition 
an den Handelsminiſter wegen Beſeitigung des öfters vorkommenden 
Wagenmangels bei der hieſigen Güterexpedition vor, welche, wie zu ewarten 
ſteht, von anderen hieſigen Localvereinen unterſtützt und mitgezeichnet wer⸗ 
den wird, um ſo mehr, als ſich das übrige geſchäftstreibende Publikum mit 
dem Vorgehen des kaufmänniſchen Vereins in Einklang befindet. 


Ratibor, 4. Nov. [Rector Beſta t.] Heute Vormittag verſtarb, wie 
der „Oberſchl. Anz.“ meldet, plötzlich mitten in ſeiner Lehrthätigkeit, und 
zwar infolge eines jählings ihn hinwegraffenden Ee in ſeinem 
Klaſſenzimmer der wohlbekannte und allverehrte Lehrer⸗Veteran Herr Rector 
Jofef Beſta hierſelbſt. Geboren am 25. September 1810 zu Ratibor, be- 
ſuchte er das hieſige Königl. Gymnaſium, trat dann in das Seminar zu 
Ober⸗Glogau ein und abſolpirte daſſelbe ſchon im Jahre 1826. Seine erſte 
Anſtellung erhielt er in demſelben Jahre als Adjuvant in Oſtrog, in welcher 
Stellung er jedoch nur kurze Zeit verblieb, um an die Ratiborer Stadt⸗ 
ſchule überzugehen, welcher er dann bis zu ſeinem Tode treu blieb. Somit 
hat der Dahingeſchiedene länger als 54 Jahre im Lehrberufe gewirkt. Es 
giebt zur Zeit wenig Ratiborer, die nicht einmal ſeine Schüler geweſen ſind, 
und es giebt Niemand, der den Todten nicht verehrt hätte. Im Jahre 1876 
beging er fein 5 jähriges Amts⸗Jubiläum, aus welcher Veranlaſſung er 
mit dem Königl. Kronenorden IV. Klaſſe decorirt wurde. Als regens chori 
der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche iſt er gleichfalls E Jahre hindurch 
thätig geweſen, nicht minder als Präſident des hieſigen Lehrervereins, als 
welcher er erſt vor wenig Tagen wiedergewählt worden iſt. 


Abend⸗Poſt. 

H. Breslau, 5. November. [Generalverſammlung des Neuen 
Wahlvereins.] Die heut Abend im Hotel de Silefie ſtattgehabte, von 
etwa 250 Perſonen beſuchte, Verſammlung wurde gegen 8¼ Uhr im Namen 
des Vorſtandes von Oberlehrer Schmidt eröffnet. Er weiſt auf die 
Wichtigkeit des heut bezüglich der Stichwahlen zu fallenden Beſchluſſes hin 
und erklärt, daß, wie auch der Beſchluß ausfallen möge, Niemand ſich über 
denſelben wundern werde, nachdem das liberale Wahlcomite im Wahl⸗ 
kreiſe Breslau⸗Neumarkt, in den es ſich um die ae AO De 
einem Ultramontanen und einem Freiconſervativen handelt, Wahlent⸗ 
haltung proclamirt habe. ; 

Paſtor Meyer verlieft demnächſt die vom Vorſtande vorgeſchla⸗ 
gene Reſolution ihrem Wortlaut nach. Er iſt ſich des Ernſtes voll 
bewußt, mit dem er dieſe Reſolution zu vertreten habe. Er muß nach 
ernſteſter Gewiſſenhaftigkeit heut anerkennen, daß die vom Vorſtand por 

Heben Reſolution der Sache dienlich und der Ehre der Partei ent⸗ 
prechend ſei. 

Des Weiteren anerkennt Redner offen die erlittenen Niederlagen. 3 grö⸗ 
ßeres Gewicht man auf die diesmaligen Wahlen gelegt, um ſo mehr ſei der 
Ausgang zu beklagen. Der Kampf gegen die Fortſchrittspartei, welche den 
ſittlichen Boden des Volkslebens, Religion und Charakter unſeres Volkes 
als eines chriſtlichen leichtfertig preisgiebt, welche durch ihr Streben nach 
parlamentariſcher Regierung das Recht der Krone antaſtet: der Kampf gegen 
dieſe Partei ſei ein guter und müſſe fortgeſetzt werden. An der Sache lag 
der Mißerfolg nicht, ebenſo wenig an der Perſon der Candidaten. Das 
Wahlreſultat ſei hauptſächlich das Werk der Wahlagitation, und darin ſeien 
die Gegner der Partei des Redners „über“. In dieſer Hinſicht müſſe Man⸗ 
ches beſſer werden. Die Partei habe keine genügende 0 in der 
Preſſe. Beklagenswerth ſei die Zerſplitterung bei der Wahl, ebenſo der 
Umſtand, daß Mancher, der am Biertiſch wohl politiſirt und kritiſirt, zu 
träg oder zu feig geweſen, ſeiner Wahlpflicht zu genügen. 

oe gedenkt des Wortes des Reichskanzlers über den Ausfall der 
Wahlen und glaubt, daß er bei der alten Loſung: „Vorwärts mit Gott 
für Kaiſer und Reich“ bleibe. Des Weiteren erörtert Redner ſpeciell die 
Verhältniſſe bei der Stichwahl. Es ſeien vier Fälle möglich, entweder 
ſtimmen für die Socialdemokraten oder ſtimmen für den Fortſchritt; der 
dritte gar keinen Beſchluß zu faſſen, oder endlich 4) Wahlenthaltung zu 
beſchließen. Für einen Socialdemokraten zu ſtimmen, ſei dem Redner un⸗ 
möglich, ſollte der Neue Wahlverein einen dahingehenden Beſchluß falen, 
ſo würde er (Redner) genöthigt ſein, aus dem Verein auszuſcheiden. Die 
Socialdemokratie ſei die Partei der Revolution, der Republik, des Umſturzes, 
des Atheismus. Aus den Tendenzen dieſer Partei un ſei das Haupt 
des Kaiſers mit Blut gefärbt worden; für ſolche Partei würde er nie 
ſtimmen. Ein Beſchluß, für die ſocialdemokratiſche Partei zu ſtimmen, 
wäre ein ſchwerer politiſcher Fehler. Die Fahne der Partei könne in ehr⸗ 
lichem Kampfe zerſchoſſen, aber ſie dürfte nicht entehrt werden. Es werden 
wieder Wahlen kommen, die Landtagswahlen, auch der jetzige Reichstag, 
der vor ſeinem Zuſammentreten ſchon ein hippokratiſches Geſicht trage, 
werde nicht alt werden. — Ein Stimmen für den Socialdemokraten würde 
die Partei für alle Zeiten discreditiren. Uebrigens würde auch ein Ein⸗ 
treten für den Socialdemokraten nicht einmal etwas nützen, da das Centrum 

egenwärtig im Fortſchrittsſtiefeln marſchirt. Eine Stimme für den Fort- 
chritt käme einem politiſchen Selbſtmorde gleich. Das Centrum allerdings 
betrachtet die Stichwahl als ein „Geſchäft“; eine Partei, die den, Jüdiſchen 
Referendar“ auf den Markt geworfen hat, geht heute mit dem Fortſchritt, 
und der Fortſchritt dafür mit dem Centrum. Die Fortſchrittsparkei auf der 
Reiſe nach Canoſſa allerdings ſei ein Schauſpiel, das Entree werth ſei. 
Den „Schacher“ auf allen Gebieten wolle man Anderen überlaſſen. 

Des Weiteren motivirt Redner die Parole: „Wahlenthaltung“, welche 
der Vorſtand vorſchlägt. Es bleibe nichts übrig, als Refignation zu üben. 
Die Zukunft und die Stärke einer Partei meſſe ſich auch an dem Geiſte, 
der ſie belebt, und an der Selbſtentſagung, die ſie zu üben vermag. 

Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchließt Redner unter leb⸗ 
haftem Beifall der Verſammlung. 

Ohne Diseuſſion wird hierauf einſtimmig die vom Vorſtande por: 
geſchlagene Reſolution angenommen. Diefelbe hat folgenden Wortlaut: 

„Bei der bevorſtehenden Stichwahl zwiſchen den fortſchrittlichen und 


ſocialdemokratiſchen Candidaten empfiehlt der „Neue Wahlverein“ ſeinen 


Mitgliedern und Anhängern Wahlenthaltung, weil 1) eine Begünſti⸗ 
gung der fortſchrittlichen Candidaten im Widerſpruch mit dem Wahlaufruf 
des Neuen Wahlvereins und eine Verleugnung der auf Unterſtützung der 
Politik des Reichskanzlers gerichteten Beſtrebungen des Vereins wäre; 
2) eine Unterſtützung der Socialdemokratie nicht möglich ift, weil dieſelbe 
ihre Beſtrebungen auf Herbeiführung einer ſocialen Revolution richtet, ſtatt 
den Reichskanzler in der geplanten ſocialen Reform zu fördern. 


H. Breslau, 5. November. [Der deutſch⸗conſervative Verein! 
hat in feiner heut Abend im „König von Ungarn“ abgehaltenen öffent- 
lichen Verſammlung, zu der nicht nur ſeine Mitglieder, ſondern auch die 
i Parteien und Vereine eingeladen waren, beſchloſſen, zu 

ren: 

„Der deutſch⸗conſervative Verein hat weder an der Wahl eines Mit- 
gliedes der Fortſchrittspartei, noch eines der ſocialdemokratiſchen Partei 
ein Intereſſe und tritt daher als ſolcher nicht in die Wahlagitation ein, 
ſondern überläßt es dem Ermeſſen der einzelnen Mitglieder, das zu 
thun, was ſie für geboten erachten. 

Dieſe Reſolution wurde durch eine Anſprache des Staatsanwalts von 

echtrig eingeleitet und durch Licentiat Koffmane befürwortet, der feine 


15 Meinung dahin ausſprach, daß ein Compromittiren der conferbativen Partei 


mit der Centrumspartei durch das Verhalten dieſer Partei für alle Zukunft 
unmöglich gemacht worden fei. : 
Die Verſammlung war von etwa 60—70 Perſonen beſucht, eine Zahl, 


f die noch durch einige 20—30 Mitglieder des neuen Wahlpereins, welche 


nach Schluß der gleichzeitig abgehaltenen Verſammlung dieſes Vereins ſich 
einfanden, verſtärkt wurde. 


Die Verſammlung wird gegen 10 Uhr mit einem Hoch auf Se. Maj. | A 


den Kaiſer geſchloſſen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. Novbr. Der „Reichsanzeiger“ publichtt die Gin- 
berufung des Reichstages zum 17. November. 

Lahr, 5. Novbr. Stichwahl. Sander (nat. ⸗lib.) mit 9150 
Stimmen gewählt; Siben (Centr.) erhielt 8511 Stimmen. 

Heidelberg, 5. Novbr. Stichwahl. Blum (nat. ⸗lib.) mit 4000 
Stimmen Mehrheit gewählt. S i 

Offenburg, 5. Novbr. Stichwahl. Schluck (nationallib.) mit 
8436 Stimmen gegen Meyer (Centr.) 7874 Stimmen gewählt. 

Dresden, 5. Nov. Zweite Kammer. Interpellation Bebel über 
den Belagerungszuſtand in Leipzig. Nach Begründung durch Bebel be⸗ 
tont der Miniſter des Innern: Bebel, deſſen Wahlgiltigkeit noch 
zweifelhaft iſt, geziemte mehr Mäßigung, die Regierung ſchulde nur 
dem Reichstage Rechenſchaft. Die ſächſiſche Regierung müſſe ſich er⸗ 
innern, daß die Soecialdemokratie den Umſturz der Krone, die Ber- 
wandlung des individuellen in allgemeines Eigenthum und den Zu⸗ 
ſammenbruch der Religion bezwecke und hierzu nach dem eigenen 
Manifeſt kein Mittel ſcheue: die Regierung müſſe eine revolutionäre 
Partei bekämpfen. Der Miniſter motivirte hiernach ausführlich die 
Maßregel über Leipzig, welche der öffentlichen Verhöhnung der Auto⸗ 
rität ein Ende bereitet. Die Verantwortung für die Nachtheile der 


Maßregel falle auf die trotz der Warnung weiter thätig geweſenen Sil 


Agitatoren zurück. 

München, 5. Novbr. Die Kammer nahm mit 85 gegen 63 
Stimmen den Antrag Luthardt auf Aufhebung der Simultanſchulen 
an. Im Laufe der Debatte forderte Rittler (extrem) den Cultus- 
miniſter, auf deſſen geſtrige Aeußerung bezugnehmend, auf, Lutz möge 
Demjenigen, der ihn hierher geſetzt, Gelegenheit geben, dieſes Ver⸗ 
trauen durch ſein Entlaſſungsgeſuch neuerdings auf die Probe zu ſtellen 

Paris, 5. Noobr. Albert Grevy, der Bruder des Präſidenten 
der Republik, hat ſeine Entlaſſung nachgeſucht. — Laut einer Meldung 
aus Tunis entmuthigte die Beſetzung Kairuans die Inſurgenten. 
Zahlreiche Inſurgenten, darunter Zlaß, erbitten eine Amneſtie mit 
dem Verſprechen, die Anſtifter des Aufſtandes auszuliefern. 
Newyork, 4. Nov. Der Dampfer „Denmark“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Driginal-Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 5. Novbr. Saucken und Richter acceptiren die Provinz- 
Wahlen. Falls Träger und Klotz bei den Stichwahlen unterliegen, 
wird ihre Aufſtellung an Stelle von Saucken und Richter beabſichtigt. 
— Der Chefredacteur der „Germania“ erklärt nochmals, zu einem 
Redactionswechſel fet keinerlei politiſche Veranlaſſung. Die „Germania“ 
ſelbſt verwahrt fih, irgend welche politiſche Dienſtbarkeits⸗ oder Vertrauens⸗ 
ſtellung zu haben, ſie werde nur diejenigen Regierungs⸗Maßregeln 
unterſtützen, welche ſie billige. — Der Domcapitular⸗Aſſeſſor Braun 
in Fulda wird als deſignirter Paderborner Biſchof genannt. — Der 
„Reichsbote“ polemiſirt gegen die Aeußerung Bismarck's über die 
Judenfrage. Nicht Religion und Abſtammung ſtehe in Frage, ſondern 
die ſociale und wirthſchaftliche Stellung der Juden. — Prinz Heinrich 
unternimmt demnächſt eine längere Reiſe nach Südfrankreich, Italien ꝛc. 
— Gambetta hatte geſtern eine einſtündige Conferenz mit Fürft 
Hohenlohe. — Die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn hat die Vorconceſſion 
zu einer Secundärbahn von Bankau nach Landsberg in Oberſchleſien 
erhalten. 

(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 5. Novbr., Nachmittags. [B a u m- 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. 

Börſen⸗Depeſcen. 
(W. T. B.) Berlin, 5. November. [Schluß⸗Courſe.] 


Erſte EARE 2 Uhr 40 Min. Ruh 


uhig. 
Cours vom 5. Cours vom 5. 4 


Oeſterr. Credit⸗Actien 636 — 638 50 Wien 2 Monat. 171 60171 40 
Deiterr. Staatsbahn. 583 50 586 50 Warſchau 8 Tage. 216 — 216 20 
Lombarden 257 50 260 50 Oeſterr. Noten 172 95172 60 
Schleſ. Bankverein. 112 75 112 70 Ruf. Noten 216 90217 15 
Bresl. Discontobank 101 40/101 20 | 4½% preuß. Anleihe 105 60105 60 
Bresl. Wechslerbank. 110 — 109 20 310, Staatsſchuld. 99 — 89 — 
Laurahütte 126 50/126 — 1860er Looſe N 124 30124 70 
Wien kurz 172 500172 40 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 246 — 246 — 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min 

Heber 8 100 20,100 30 London lang 20 24% — — 
Oeſterr. Silberrente. 66 80) 66 90 London kurz 20 41 — — 
Oeſterr. Papierrente. 66 20 66 30 Per 7 . 80 95 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 56 70 56 80] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 40101 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — 4% preuß. Conſols 101 10/101 10 
Breslau⸗Freiburger 100 70101 — Orient⸗Anleihe II. 60 10| 60 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 166 801166 60 Orient⸗Anleihe IIT... 60 60 60 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 163 — 163 90 Donnersmarckhütte. 62 70 62 70 
Rheiniſche — —| — — berſchl. GE 44 90| 45 — 
Bergiih-Märkifhe- -. 123 10/123 — 1880er Ruſſen 74 30| 74 20 
Oberſchleſiſche 246 — 246 — [Neue rum. St.⸗Anl. 103 —|102 90 
Galizier 136 50136 40 Ungar. Papierrente. 76 201 76 20 
Ruſſiſche Bank. — —| — —Ungariſche Credit... — — I — — 

(W. T. B.) ([Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 90, dto. ungariſche 


102, 30, do. Aprocentige 77, 50, Ereditactien 636, —, Franzoſen 582, 50, 
Oberſchleſ. ult. 246, 20, Discontocommandit 225, 50, Laura 127, —, Aufl. 
Noten ult. 216, 50, Nationalbank 113, 50, Lombarden —, —. 

Ruhig. Spielpapiere und Banken durch Geſchäftsſtille abgeſchwächt, 
Bahnen und Auslandsfonds behauptet, Bergwerke feft. Discont 4½ pet. 


Berlin, 5. November. Laura Caſſe 126. 
(W. T. B.) Berlin, 5. November. [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom r 4. Cours vom 5 4 
Weizen. Flan. > Rüböl. Flau. 

November 232 — 233 —| Novpbr.⸗Decbr. 55 70| 56 40 

April⸗ Mai 225 50 223 50] April⸗ Mai 56 70 57 30 
Roggen. Matte 

November 185 25186 — | Spiritus. Flan. 

Novbr.⸗Decbr... . . 180 — 180 75] loco 8 
April⸗Mai 170 75171 50] November 50 20 50 50 
Hafer. Novbr.⸗Decbr. 49 50 = 

November 150 50151 —| April⸗ Mai 51 30, 51 60 

April⸗ Rai . 150 50:151 — | 

(W. T. B.) Stettin, 5. November, — Uhr — Min. 
i Cours vom 5. 4. Cours vom 5 4. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt. 

November =... 230 50/232 50] November 56 — 56 20 

SI ler 223 — 224 50] April-Mai ....... 56 20 56 70 
Roggen. Matt. 

November 182 50185 — Spiritus. 

Nopbr.⸗Decbr. 178 501179 —| loco 49 40 49 80 

Frühjahr 169 170 —| November 49 80| 50 50 
Petroleum. Nopbr.⸗Decbr... 49 50 50 20 

November 8 Ant 840| Frühjah 50 60 51 50 

Paris, 5. November. Rohzucker 56,50 — 56,75. 


(W. T. B.) Wien, 5. 


November. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 5. 4 Cours vom 5. 4. 
1860er sooje * — — — — [Marknoten 57 90 57 95 
1864er ooje... — — | — — Ungar. Goldrente 118 90 118 90 
Creditactien .... 366 10 368 25 [Papierrente . 76 70 | 76 75 
Oeſt.⸗ungar. do. 362 50 364 75 Silberrente . 77 70 77 80 
Anglo SRG 152 154 25 [London 118 50 118 50 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 337 50 336 25 Heſt. Goldrente. 93 90 94 10 
Lomb. Eiſenb. . 149 25 151 25 Ung. Papierrente 88 90 88 85 

alizienr 314 25 316 50 [Wien. Unionbank 143 70 144 30 
Elbethalbahn. .. 244 50 |246 25 Wien. Bankvpern. 140 10 1140 70 
Napoleonsd'or.. 9 38 9 37½ Aproc.ung. Goldr. 89 70 | 89 80 

W. T. Si Paris 5. November. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 70. 
Neueſte Anleihe 1872 117, 50. Italiener 89, 35. Staatbahn —, —. 


(Depeſche der Bresl. Ztg.) Ruhig. 
Cours vom 4. Cours vom 5. 4. 

Zproc. Rente 85 62 85 45 Türken de 1869. — -- 
Amortiſirbare 86 35 60] Türkiſche Looſe——— = 
öproc. Anl. v. 1872 117 35 117 52] Orientanleihe II. — 
Se proc. Rente.. 89 15 89 40 Orientanleihe III.. 51% 62 — 

eſterr. Staats⸗E.⸗A. 723 75 732 50] Goldrente diterr..... — — 80 — 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 315 — 323 75 do. ung.. 103 7511033, 
Türken de 1865 .... 14 70 14 85 1877er Ruſſen 93 925 / 


(W. T. B) London, 5. Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99%. + 


Italiener 88. Ruffen 1873er 901/2. Wetter: 


Milde. 
London, 5. Novbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſ e] 


Original- 


vi 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3%, pCt. Bankauszahlung 
— Pfd. St. Ruhig. — 
Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 2 
COMO 100 — 9915/6] Silberrente — — 66t 
tal. 5proc. Rente.. 883/4 | 88 | Bapierrente.....-.- — 
ombarden 12/ | 121 | Ung. Goldrente 4proc. 77 — 76%, 
5proc. Ruffen de 1871 89 — 883, | Oeſterr. Goldrente. — —79%¼ RS 
zer denen be 1972 Ei e | Bein za a 
Sproc. Ruſſen de 1873 90% 90½ | Hamburg > Monat. — ——-— 
ilben 51%, — — Frankfurt a. MW.. — —I1 = oo 5 
Türk. Anl. de 1865. Lk 14½ enn: — lo — 
5% Türken de 1860. — —| — — Gris — cl —— 
Petersburg „ 


60% Ver. St. per 1882 105 — 105 — ! - 
W. T. B.) Frankfurt a. M., 5. November, Mittags. [Anfang 8- 
Courſe.] Credit⸗Actien 317, 25. Staatsbahn 291, 25. Galizier 272, 75. 
Lombarden — —. Schwach. l : x 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 5. November, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 
a urſe.] Creditactien 316, —. Staatsbahn 290, 25. Lombarden 


128, 75.— wach. F 
Dln, 5. November. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


W. T. B.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 90, per März 23, 55, Roggen loco —, 


per Robbr. 19, 25, ver März 18, 15. — Rüböl loco 30, 80, per Mai 29, 50. 


— Hafer loco 16, 75. Wetter: —. 


(W. T. B.) Hamburg, 5. Nop¾hr. [Getreidemarkt.] eee ei 


Weizen matt, per Nobbr.-December 229, per April⸗Mai 222, oggen 
matt, per November⸗December 179, —, per April⸗Mai 168, —. — Rüböl 
ruhig, loco 57, per Mai 59. — Spiritus flau, per Novbr. 435, per echt 
Januar 43¼, per Jan.⸗Febr. 431/4, per April- ld 

W. T. B.) Amſterdam, 5. Nobbr. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht) 
Weizen loco —, per November 325, —, per 
per März 206, —, per Mai 201, — 


(W. T. B.) Paris, 5. November. [Productenmarkt.] (Shlußberiht) 
30, per Januar 


Weizen ruhig, per November 31, 30, per December 31, 
April 31. 40, März⸗Juni 31, 40. — Mehl behauptet, per November 65, 50, 
per Dechr. 66, —, per Januar⸗April 67, —, März⸗Inni 67, —. — Rüböl 
ruhig, per November 78, 75, per December 79, 60, per Jan.⸗April 78, 50, 
per März⸗Juni 78, 25. — Spiritus ruhig, per November 62, 25, per 


Mai 43. — Wetter: Milde. 


Mär z —. Roggen loco —, 


mi 


a De EEN, 


December 62, 50, per Januar⸗April 63, 75, Mai⸗Auguſt 64, 25. — 


Wetter: Milde. 
London, 5. Novbr. Havannazucker 25½. d R 
Newyork, 5. Nov., Abends. [aum watte n ES ey beria us 
fuhren in allen Unionshäfen 215,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
6577060 SE Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 65,000 B. Vorrath 
1 allen. 


Wien, 5. November, 5 Uhr — Min. [Abendbörſ e] Creditactien 
366, 30, Ungar. Credit 363, —, Staatsbahn 337, 50, Lomharden 148, —, 
Galizier 314, 25, Anglobank —, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 76, 67, Marknoten 57, 95, Oeſterr. Goldrente 93, 75, Ungar. Gold: 
rente —, —, Aproc. Ungar. Goldrente 89, 72, 4% Ungariſche Papierrente 
88, 90. Elbethalbahn 246, 75. Feſt. 

Frankfurt a. M., 5. Nov., 6 Uhr 40 Min. Abends. [Abend hörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 316, 25, Staatsbahn 290, 25, 
Lombarden 128, 37, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Rufen —, —, Galizier —, —. Ziemlich feft. 

Hamburg, 5. Novbr., 9 Uhr 35 Minuten, Abends. [Abendbörſe. 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 319, —, Oeſterr. Creditactien 316, 25, 
Staatsbahn 722, 50, 
rente —, 1860er Monte —, —, 1877er Ruffen —, —, do. Oer —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 122, 75, Orientanleihe II. —, 
do. III. —, Laurahütte 126, —, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt — — Sehr ftill. 


H D 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
= [Im Kaiſer⸗ Panorama,] Saal des Simmenauer Bierhauſes, ge: 
langen in dieſer Woche zum erſten Male die Anſichten von Venedig und 


Florenz zur Ausſtellung, während im zweiten Panorama der Cyclus: Die 


Beſteigung des Montblanc, Wien, Prag u. A. ausgeſtellt wird. Der Be⸗ 
fiber, Herr Phyſiker Fuhrmann wird von jetzt ab eine Reihe ganz neuer, 
bisher hier noch nicht ausgeſtellter Bilderſerien vorführen. 


Silberrente —, —, Papierrente —, —, par Golds ` 


—[Schmidt's Affentheater.] In dem elegant eingerichteten, bisher 


von Herrn Bergheer zu ſeinen Vorſtellungen benutzten Theater in der Nähe 
der Univerſitätsbrücke wird Donnerstag das bekannte Affentheater und 
Circus en miniature von Schmidt ſeine Vorſtellungen eröffnen. Herr 
Schmidt hat zuletzt in Stettin Vorſtellungen gegeben, welche ſtets gut be⸗ 
ſucht waren und allgemeinen Beifall fanden. Auch hier wird ſich der 
u een Theaters bemühen, ſein Publikum in jeder Weiſe zufrieden 
zu ſtellen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


An die Wähler. 


Bei der am 27. October vollzogenen Reichstagswahl hat keiner 
der aufgeſtellten Candidaten die abfolute Majorität erreicht. \ 
In beiden Wahlbezirken kommen deshalb am 7. November unfere 


Candidaten: Fabrikbeſitzer Beblo und Juſtizrath Freund 


in die Stichwahl gegen zwei Führer der ſocial-demokratiſchen 
Partei; nur diejenigen Stimmen ſind giltig, welche entweder im 


Oſten für Beblo, im Weiten für Freund, oder 


für ihre ſocial⸗demokratiſchen Gegner abgegeben werden. 
Wer daher verhindern will, daß Breslau im nächſten Reichstage 
von zwei Socialdemokraten vertreten werde, der komme am 7. No⸗ 


vember zur Wahl und ftimme i [6649] 
im Often für Fabrilbeſitzer Beblo, 


im Weiten für Juſtizrath Freund. 


Der Vorſtand Der Vorſtand 
des Wahl⸗Vereins des liberalen Wahl⸗ 
der Fortſchrittspartei. Vereins. 
Friedlaender. Kirschner. 
DE Zur Theilnahme an dieſer Stichwahl find auch 
diejenigen Wahlberechti 
nicht Theil genommen haben. 


ten befugt, welche an der erſten Wahl | 


ae all 


Wahlkreis Breslau⸗Neumarkt. 
Unſeren Parteigenoſſen empfehlen wir, bei der Stichwahl zwiſchen 


dem Herrn Herzog von Ratibor und dem Herrn Graf 


enthalten. | 
Das liberale Wahl-Eomitk, 


P. schandier-Wilkau. 
Es wird hier folgendes Flugblatt verbreitet: 


Katholiſche Wähler Breslaus. 


Nächſten Montag haben wir uns zu entſcheiden, ob wir ſocialdemo⸗ 
kratiſch oder fortſchrittlich wählen wollen. \ S 
Viele von uns, feien wir offen, wären nicht abgeneigt, die beiden ſocial⸗ 
demokratiſchen Candidaten mit zu wählen oder fih zu ihren Gunſten der 
Wahl zu enthalten. 5 
Katholiken! Das iſt nicht die richtige Stellungsnahme, wenigſtens 
dann nicht, wenn man die Sache ruhig überlegt und den Verſtand anſtatt 
des Gefühles reden läßt. e ; 
Zunächſt ſteht feft, daß, mögen die Fortſchrittler fein wie fie wollen, fie 
deennoch niemals, wie z. B. Bebel, den nackteſten Atheismus auf ihre Fahne 
geſchrieben haben. ; i \ 5 
S „Doch abgeſehen hiervon, wir wollen blos die praktiſche Seite der Sache 
einmal ins Auge fallen. ; À ; 
Thatſache iſt, daß die Liberalen der verſchiedenen Schattirungen, und 
alſo auch die fortſchrittlichen, in Schweidnitz⸗Striegau, in Neurode⸗ 
Reichenbach und in Guhrau⸗Steinau für die Candidaten unſerer 
Partei eintreten wollen, und ein Gleiches ſteht zu erwarten im Breslau⸗ 
Neumarkter Wahlkreis. . . í 
Als Gegenleiftung gebührt fih daher, daß wir für die Candidaten der 
Fortſchrittspartei, wo ſolche in Frage kommen, alfo hier in Breslau für 
die Herren Beblo und Freund, auch eintreten. Das iſt ein praktiſches, 
ne Geſchäft, wie es Stichwahlen immer mit fih zu bringen 
pflegen. ; ; ; FIR 
Dazu kommt weiter, Katholiken, daß die beiden hier in Breslau in 
Frage kommenden Candidaten achtbare Männer ſind und ſowohl in ihren 
Reden, als auch durch die beiden Zeitungen ihrer Partei, die „Breslauer 
Zeitung“ und die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, fih offen als Gegner 
jeder Ausnahme⸗Geſetzgebung und der Verſumpfung des Culturkampfes 


[651] 


A 


Henckel-Romolkwitz de de. Abſtimmung zul: 


8 — — 5 eg a TEEN 

Klinik: für Hautkranke, 
Breslau, Kaifer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hömig Vorm. 9—10, Nahm. 45, in 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. 60891 


Wählen wir, Katholiken, daher nächſten Montag lieber einmüthig die 
Herren Freund im Weſten und Beblo im Oſten der Stadt mit. Die 
Fortſchrittspartei wird uns dies, von der Wahlunterſtützung unſerer Go: 
didaten in anderen Wahlkreiſen ganz abgeſehen, auch dadurch vergelten, 
daß ſie bei den Landtagswahlen, bei den Communalwahlen und bei der 
geſammten ſtädtiſchen Verwaltung für uns und unſere Intereſſen vor⸗ 
ommenden Falls auch eintritt und auch den Katholiken zukommen läßt, 
was ihnen recht und billig iſt. > A 5 

Katholiken, mit den Conſervativen haben wir uns verkracht; wollen wir 
es auch mit den Liberalen? Wir ſtehen dann ganz iſolirt hier in Breslau. 
Es wäre daher thöricht, blos aus „Bosheit“, wie es gewiſſe „Conſervative“ 
thun wollen, ſocialdemokratiſch zu wählen. Auch unſere Parole muß 
daher nächſten Montag bei der Stichwahl heißen: d 

Beblo im Oſten, 
Freund im Weſten. 5 
Mehrere katholiſche Wähler. 


Schiller ⸗ Verein. 
Die Mitglieder deſſelben werden zu der, ; [6721] 
Montag, den 7. November 1881, Abends 7 Uhr, 
in den Näumen der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, 
Blücherplatz Nr. 16, III. (alte Börje), ſtattfindenden ordentlichen General 
Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand des Schiller⸗Vereins. E Age e, Gde l. 


; i A 
Kur echt, wenn die vorgedruckte Schußmarke auf den Etiquetten ichen. 
Malz-Exlract u. Caramellen‘) 
v. L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


Seit länger als fünfzehn Jahren 
babe ic Jahren 


an Bruſtſchmerzen und 


[6907] 


— 


bleiben nur noch bis Donnerstag ausgestellt. [6898] 
S ²˙ Ao 


Chopim’s Briefe. Volksausgabe. 5 Mark, erſchien ſoeben bei 
Ries & Erler in Berlin. i i [6844] 


2722 
f Anerkennung. 
Kunst- Handlung Ichweidnitzerſtraßſe 30 u. Muſeum⸗ S 3 
Schweidnitzerſtraſſe, Ehe Zwingerplatz. Täglich geöffnet. Entrée CB SE 5 S 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, b D | G 
Zimmerdecorationen und Fest- 4. 7, 9 Mark. Leh Schüler 2 Mark. G in den ee e Tagen in m befligem ‚Reben i 
geschenke in Kupferstichen, Nen er chuler & Mark. S ! H [6870] | 
V Museum: Piglheim, Moritur in deo. Simsdorf, Kr. Trebnitz, den 13. August Seier SE 
A TS 
einfach und elegant gefertigt. Skizzen der Beise um die Erde 
Apotheke in Poſen reinigt die Zimmerluft von allen ſchlechten Beſta 
theilen und erzeugt zerſtäubt in Wohn⸗ und Krankenzimmern die pracht⸗ 
1 beſonders wohlthut und Bruſt⸗, Aſthma⸗ Keuchhuſten⸗ Hals, 
und Nervenleidenden ebenſo dienlich ift als der Aufenthalt im Fichten 


D JQ OM au 
Theodor Lichtenberg "` Gemälde- Ausstellung 
Durch Anwendung der Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 
Empfiehlt in grosser Auswahl: Jahresabonnements für 1, 2, 8 Personen 
Photographien, Fracht werken, ähnlich Leidender hiermit veröffentliche. 
Einrahmungen werden in eigener Werkſtatt Schweidnitzerstrasse 30: Salzmann’s d 
Fichtenwaldluft. Wadllauer's Coniferen⸗Geiſt aus der Rothen 

vollſte, belebende und nervenſtärkende Fichtenwaldluft, die den Athmungs⸗ 
walde. Preis pro Flaſche 1,25 Mk., 6 Fl. 6 Mk.; ein Zerſtäubungsapparat 


Nrbeits⸗Nachweis⸗VBurean 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nieolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. 


gezeigt haben. i ; i i 

Denkt auch daran, Katholiken, daß, wenn beide ſocialdemokratiſchen Can- 
didaten hier durchkommen, es ſicher dahin kommen wird, daß über Breslau 
der kleine Belagerungszuſtand verhängt wird. Gewiſſen, der Regierung 
naheſtehenden, Blättern mag dies ſchon recht fein; denn die mögen fo cal- 
culiren: „Wird Haſenclever gewählt, fo verzichtet er hier auf fein Mandat. 
Unterdeſſen wird der Belagerungszuſtand verhängt und die Neuwahl aus⸗ 
geſchrieben. Che es aber zu dieſer kommt, werden zahlreiche Ausweiſungen 
evangeliſcher und katholiſcher Wähler ausgeführt und dadurch die Ausſichten 
eines Wahlſieges des conſervativen Candidaten erhöht.“ e 

Katholiken, an einer nochmaligen Wahl unter ſolchen Verhältniſſen 
haben wir kein Intereſſe, abgeſehen davon, daß der kleine Belagerungs⸗ 
zjͤ!uſtand manches Ungemach und manche Nachtheile im Gefolge hat, von 
welchen auch manche Eurer Familien gar hart betroffen werden dürften. 


2½ Mk. Niederlage in Breslau in der een eee und bei 
H. Radlauer, Neue Graupenſtraße 11. Wegen wirkungsloſer Nach 
ahmung achte man genau auf den Namen Badinuer, [6293] 


En 2 En 
wei, Garnirte Korbwaaren A 
zu Fabrikpreiſen. Neuheiten in engl., franz. und deutſchen Deſſins. 

Garnierungen nach Wunſch werden zu Billigften Preiſen ausgeführt. 

Korb⸗Tapiſſerie⸗ i 


Götz Söhne, Manufactur, 


Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-&-vis der Post 16059] d 


Das Curatorium, Sargmagazin, Schuhbrücke Nr. 60, 
rg 2 rücke Nr. 60. 

Regenſchirme, beſtes Fabrikat und billigfte Preiſe, Schirmfabrik Alex II. Ohag EIn, Erstes Breslauer Beerdigungs- Institut. ya 
Saehe, Hoflieferant, Ohlauerſtr. Nr. 7, im Hotel zum blauen Hirſch. [6691] | (Bestellungen nicht durch Lohndiener 


elegr. Aufträge sofort. [464] 


‚Ausfellung küuflicher lange, 


Hiermit erlaube ich mir die Eröffnung meiner Ausſtellung künſtlicher 
Blumen ergebenſt anzuzeigen. Dieſelbe umfaßt die naturgetreüeſten Nach⸗ 
ahmungen auf dieſem Gebiete. 


Begonien, in 30 verſchiedenen Gattungen, Palmen, 
Gloxynien ꝛc., gefüllte Jardinieren, Blumenkörbchen, Vaſen 
und Hand⸗Bouquets, Fächer, Füllhörner, in allen Größen und zu 
allen Preiſen. 

Letztere erfreuten ſich bei der diesjährigen Gewerbeausſtellun 
dern Beifalls. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Blumen, Federn, Ballcoiffuren 26h 


in geſchmackvollſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
RB. Weidner, 
Blumen⸗ und Federn⸗Fabrik, 


Ning 51, Naſchmarltſeite, 1. Etage. 


Damen, die Geld sparen wollen, 
Biemerzeile 17 


die allerneuesten, gediegensten Modewaaren i 
bedeutend unter Kostenpreis. “WE 16900] 


In der Aufzählung der Preise liegt keine Garantie für die Billigkeit. Die Besichtigung ist nothwendig.“ 
ME Kaufzwang existirt nicht BE d 


1 ; SE i i g ganz beſon⸗ 
En gros & en detail. En gros & en détail. 


Confection. 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


; (vis-à-vis dem blauen Hirſch). 16853 
Reichhaltiges Lager aller Neuheiten in Paletots und Umhängen 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon. 


NB. Bitte höflichſt genau 
auf Firma und Haus⸗ 
nummer zu achten. 


| Die | 
bauliche Veränderung meiner Geſchäftsräume 


iſt beendet, und mein 


Weißwaaren- u. Conſeckions⸗Cager 


befindet ſich von heut ab wieder 


Ohlauerſtr. 2, im Neubau. 


Daſſelbe iſt in allen Zweigen mit Neuheiten der Saiſon 
reichlich ausgeſtattet, die ich zu bekannt billigſten Preiſen 
freundlicher Berückſichtigung empfehle. [6852] 
J. Bomann, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Vorjährige Winter⸗Mäntel und Paletots 
werden für die Hälfte des Normalpreiſes verkauft. 


große Pelzwaaren-Sager 


Breslau, M. Boden, Kürſchner Breslau, 


Ring Nr. 35, Ring Nr. 35, 
Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, 


empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Reiſepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Hans- und Fahre aröcke von 


te 


e 


30 Mark, Livreepelze für Kutſcher und Diener von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 Mark an. — Für B ba e Bis 80» ` 
Damen Geh⸗ nd en nach den neueſten en echtem Bet: Seidenrips⸗ Woll⸗ sn ordeaux-Siettin. Dampfmaschinen Ge | 
"me und verſchiedenen Stoffbezigen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken von ae F. W. Hyllested in Bordeaux nach modernem ` 
18 M. an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ 6251 Hofrichter & Mahn in Stettin H iem 1 i 
Muffen von 15 M., Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗ Muffen von 7,50 M., Feh⸗, Biſam⸗ und imitirte Skunks⸗ [ ° tier Constructa 
muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. Pelzteppiche Breslau, den 17. October 1881. N transbortabel, | 
von 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Vielfachem Wunſch zufolge eröffnen wir am heutigen Tage hierſelbſt | Locomobilen 
Lager moderner Derren- und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Für alle f Gra ſchnerſtraße N 23 i 

aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie, da ſämmtliche Sachen meine X E Si 
eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel find. Umarbeitungen und Moderniſtrungen aller Pelz- „un 2 5 Rührenkessel, 

gegenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und L 8 ihne dad 

| reelliten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen E Qi = er auf don Mahle 4 
ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poſtnachnahme, und iſt der v 2 GC Schneidemühlen | 

A Umtawjc jederzeit geftattet. Bei Beſtellung von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ unf erer Mühlen ⸗ Fabrikate. i „ eee, e 
länge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paſſend übernehme. Indem wir unſer Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publi⸗ eren Kues, 


d Zichen Etablisse- 
ments, oferiren 
als Specialität 


Köbner & Kaniy 


in Breslau 


+ | Maschinenfabrik, Kesselschmiede und 
Reparatur- Werkstatt. 


Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine hochſeſchabte Kundſchaft, 
n. 


etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wolle tumß aufs Angelegentlichſte empfehlen, erlauben wir uns, ganz Jee 


auf die ſeit vielen Jahren wohlrenommirte, hervorragend ſchöne Qualität 
unſerer diverſen Weizenmehl⸗Sorten aufmerkſam zu machen und zeichnen 


Daupf⸗Kunſtmühle Sber⸗Grädit b. Schweidnitz 


Mühsam & Bielschowsky. 


u Erxtra⸗Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. mm 


E s Breslau, Ring 35. M. Boden, Kürſchner, Breslau Ring 35. , 


— — 


Die Verlobt SE Sage SES 
Laura mit Herrn Kaufmann Louis 
Weiß in Breslau erlauben wir uns 
1 8 Freunden und De Eé 


zuzeig 
ee im November 1881. 
alio M. Goldſtein und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Heute früh entschlief hierselbst die Frau Rittergutsbesitz er 


Louiſe van Hees, geb. Kramſta, 


nach längerer Leidenszeit. 
Mit den vielen Armen und Kranken hiesiger Güter und Ge- 
meinden, denen sie eine grosse Wohlthäterin War, rufen wir 


Laura Goldſtein. ihr die Gedächtnissworte vom Sarge unserer letzt verstorbenen 
Louis Weiß. Presl Königlichen Landesmutter nach: 
Kattowitz. restan. „Sie hat gethan, was sie thun konnte, 
sn pu See, Lassen wir sie mit Frieden.“ 
eet, H [664] Niklasdorf-Preilsdorf, den 4. November 1881. [642] 


Neudb ermählte. 
Freiburg i. Schl. den 5. Novbr. 1881. 


CCC 
Durch die glückliche Geburt eines 
en Mädchens wurden had): 
SE . Schmiede 
und Frau. 
len) den 5. SE 1831. 


— : S 

Nach langen Leiden ſtarb geſtern $ 
unſere liebe Schweſter, Tante und 
Samägern 47751 


Julie Kolker, 


was 8 anzeigen 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 5. November 1881. 
Beerdigung: Sonntag, 3 Uhr. 
SE — 63. 


Die Güter-Werwaltung. 


Baumgart. 


Es hat dem Herrn gefallen, die Frau Rittergutsbesitzer 


Lonife van Hees, geb. Kramſta, 


auf Niklasdorf, heute aus diesem Leben abzurufen. Dieselbe 

war der hiesigen Schule und dem Unterzeichneten stets eine 

gütige, wohlwollende Frau Patronin. Ihr Gedächtniss wird stets 

in Segen bleiben! [643] 
Preilsdorf, den 4. November 1881. 

Schönwälder, Lehrer. 


| Todes. An ige 

i: Geſtern früh 5½ Uhr ent- M 
e föhlief ſanft nach langen, ſchwe⸗ |i 
ren Leiden unſere inniggeliebte 1 
Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ 
mutter und Tante, die verwitt⸗ EI 
RB mete Gutsbeſitzer [4820] É 
Henriette Ackermann 
g geb. Wasner, ; 
im Alter von 63 Jahren. ; 
Breslau, Deutſch⸗Marchwitz und S 


amslau, 
8 den 5. TEE 1881. 
B Kate Hinterbliebenen.. 


Gestern Abend starb unerwartet nach kurzem Krankenlager 


Herr Bürgermeiſter Eduard Sartori, 


der Director des Krotoschiner Vorschuss-Vereins, 
eingetragene Genossenschaft. 

Wir betrauern tief ergriffen sein so plötzliches Hinscheiden, 
denn wir verlieren in ihm einen Mann, der mit seltener Treue 
und Aufopferung seine Kräfte seit 18 Jahren unserem Verein 
gewidmet hat. [6356] 

Sein biederes, freundliches Wesen und sein ehrenhafter 
Die Beerdigung findet in M Charakter sichern ihm bei uns ein unauslöschliches Andenken. 


Deutſch⸗Marchwitz Montag, BIR Krotoschin, den 4. November 1881. 


KL 2 n k 3 u: 
` SE SS SS Der Vorstand und Aufsichtsrath des Vorschuss-Vereins 8 
Krotoschin, eingetragene Genossenschaft. ; 


Todes- An zeige. 

Am 4. d. M. verschied nach lan⸗ 
gen, ſchweren Leiden mein hoch- 1 1 E 
j GE Chef, der Fabrikbeſitzer 1 
Herr E. Januſcheck. 
Ich verliere in demſelben nicht J 
ja nur einen gütigen, treuforgen- iiig 
den Principal, ſondern auch Ad |i 
einen väterlichen Berather, dem H 
das Wohl ſeiner ENEE A 
zu Herzen ging. [4776] $ 


Die Beerdigung des Fabrikbesitzer 


Herrn Ernst Januscheck 


findet Momtag, Nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause statt. 
N den 5. Novbr. 1881. 


eis Seidenftoffe: | 


FE Weiße Seidenſtoffe Meter 3 ME 50 Pf. bis 6 ME 
Familien: SE D Weiße Seiden⸗ oe Meter 2 Mk. 75 Pf. bis 7 Mk. 5 


9 Schwarze Seidenſtoffe Meter 2 Mk. 50 Pf. bis 8 Mk. 
mit dem Ger Afeer ben. Demann Farbige Seibenftofe Meter 3 Mt. — Pf. bis 6 Ml. 


EH Pelzbezugſtoffe 


Verbunden: Hr. Conrad Frhr. zi 

v. Wackerbarth mit verw. Fr. Doris |H A 
in den bewährteſten Fabrikaten in Sammet, Plüſch, 1 Halb⸗ 

ſeide, Damaſt, Brokat, Matelaſſe, Wolle. 1 


[669] 


Sein Andenken wird mir un⸗ 
vergeßlich bleiben. 


SEI) 
== ai = d 
50 Pf. MM 


Geboren: Eine Tochter: Dem 
Amtsrichter Hrn. Zeite in Adelnau. 

Allen wohlwollenden Gönnern, Ki 
vielen Beweiſe herzlichſter Theilnahme | E für die Herbftjaifon: na ne americaine Ne: ; 
aus Anlaß des Ablebens meiner ge: | N 
liebten Frau Helene auch im Namen IM Fur Geſellſchaftstoiletten u. Tanzitundenkleider $ 

Pe + 5 N E Do 
er i Ginen Poſten newer, guter Wollenſtoffe 
i verkaufen wir ganz eee unter 90 ff. reellen Werthe, © 
S 15 
ea etn dei „Cachemire Electorale , 
erden in unſerem eigenen 
4 der beſte und haltbarſte, ſchwarze reinwollene Cachemire, der exiſtirt, 
Kürſchner⸗Atelier, von unſerem s Ggs iches el 4 m unjerer ima, 120 Gim. breit, le 


v. Bünau, geb. Priever, in Berlin. 
| Neuheiten in KAleiderſtoffen 
Freunden u. Verwandten ſage für die 
d efüblteſ SE e E g alle Neuheiten in Sg SE zu außerordentlich 
Ce Pehe | Lehe 
Wiener Zuſchneider, für jede e M. 25 Pf. b 


Figur entſprechend gefertigt. 
Aeußere Pelzbeſätze: 
Skunks, Nerze, Iltis, 

; Steinmarder, 
Zobel, Blaufuchs u. diverse. 
Phantasie-Pelzwerke. 

Proben [6815] 
von Pelzbezugſtoffen franco. 


fie & Lichte, 


Hoflieferanten. 


CC 


EE & 10 

Mane Plüſch, Sammet, Moiré, Atlas, Damaſſé. * 

Mäntelbeſatz: Biber, Krimmer, Ural, Plüſch, Seehund Ho apis 
Neſte von Seide, Sammet, Cachemires ſehr billig. 


rober nach rn bereitwilligſt franco. i \ 


d No. 28, Seelen No. 28, 
S a naher dem Stadttheater. 2 


Patent- Sicherheits- 
Rasirmesser 


ermöglichen ein bequemes und 

schnelles Selbstrasiren, ohne fürchten 

zu brauchen, sich zu "schneiden. 
Gute Qualität garantirt! 


Heinrich Graumann, 


Schweidnitzerstr. 6, Ecke Königsstr. 


111 9. E empf. 
in ur 
Senf 30 l außer dem Hauſe 


| Zoologischer Garten. BEN 


Silber Lotterie Ausſtellung 


der zur Verlooſung angekauften und in Ausſicht genommenen 


Silber Gewinne 

IF niſchen Zwinger- T 

hen an 50 ne Ze 12 Uh. 

Ss tepung am ovember er. KC * 
hung Looſe à 2 Mark. [6399] 


Ed 
E 
= 


iD 2 


beſtes Fabrikat, unter Garantie, die Robe 10—16 Meter, 20 Mk., 24 Mk., 27 Mk., 30 Mk., 45—69 Mk. 


| * 
Straße 71, “ 


Unſer Ge cirea 28 Jahren rühmlichſt bekannter Weihnachts⸗ 

Ausverkauf nimmt | 
Montag, den 7. November, 

ſeinen Anfang. 


Mehrere tauſend Koben und Coupons, ſowie auch andere Artikel unferes ſehr 
umfangreichen Waaren⸗La gers bieten die denkbar günſtigſte Gelegenheit, tadelloſe 


und fehlerfreie Weihnachtsg eſchenke zu wirklich auffallend billigen Preiſen anzu chaffen. d ES, 


Mir empfehlen: [6858] 


Schwarze Seidenſtoffe, 


Woollene Noben, 


die neueſten und beſten Stoffe und zwar: Cheviot uni, Cheviot SES Croisé caro, 
Tuch-Diagonal, Velour, Flanell eic:, 
die Robe 10—16 Meter, 3 Mk., 4,50 Mk., 6 Mk, 9 Mk, 12 Mk., 15—30 Mk., 


Schwarze Cachmirs, 
½ breit, Halbwolle, der Meter 1 Mk., 1,20 Mk. 1, 50—2 Mk., 
SL breit, reine Wolle, der Meter 1,50 Mk., I EN Mk., 2 Mk., 3—3, 75 Mk., 


Große Teppiche, in Tapeſtry, Velour und Brüſſel, von 6—45 Mk. das Stück, 
Franzöfiſche und deutſche Fattune, 


der Meter 24 Pf., 30 Pf. und 35 P 


Große Damen: Paletots, in allen modernen Winterſtoffen, 
O Mk., 12 Mk., 18 Mk. u. f. w. bis 45 M, 


Große Duüffel⸗ Jacken und Jaquetts, 
2,50 Mk. 3 Mk., 3,75 Mk. u. ſ. w. bis 9 Mk., 


Kinder⸗Düffel⸗Jacken, vas Stu 125 u. 1,50 Mi. 
Weiße Leinwand, ſchön und haltbar, 


das Stück 18 Mk., 24 Mk., 30—45 M., 
% und 19 breit, zu Betttüchern, der Meter 1 Mk., 1,20 Mk., 1,50 und 1,80 ME. 


Bunte Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand, 
der vollſtändige Bettüberzug 3 M, 4,50 Mk., 6—9 Mk. 


Glatt rothe Inlett⸗ Leinwand, 
der Meter s Pf., 75 Pf,, 90 Pf. und 1 „Mk. 


Rohe und weiße Handtücher, 


das Dutzend 3 Mk., 4,50 Mk., 6 Mk., 9—12 Mk. 


Große, weiße, vein leinene Taſchentücher, 
das halbe Dutzend 1,50 Mk., 2 Mk., 2,50 Mk., 3—9 Mk. 


Weißleinene Kinder⸗Taſchentücher, 


das halbe Dutzend 1 Mk., 1,50 Mk., 2—83 Mk. 


Blau bedruckte u. bunt gestreifte VN 


das Stück 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf. und 1 M 


Große fertige Moiree⸗ Röcke, 


dag | Stück 3 Mk., 3,50 M., 4 Mk., 6-9 Mk. 


Unterröcke von Wolle und Pilz, 


das Stück 1,50 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 6—9 Mk. 
Pelzmuffs u. Kragen, von ſchwarzem feinem Pelzwerk, 


das Stück 6 Mk., 7,50—9 Mk. 


Große Moiree⸗Schürzen, 


das Stück 50 Pf., 60 Pf, 75 Pf., 1 200. 1,50 ME. 


Rinder: Mpiree- Schälen, 
das Stück 40 Pf, 50 Pf. und 60 P 


Große echtfarbige Cattuntücher 


mit ſchmalen Kanten, das Stück 20 und 25 Pf., mit breiten Kanten, das Stück 30 und 35 Pf. 
Cattuntücher, mit und ohne Bilder, das Stück 6 Pf. 


Wollene und ſeidene Shawlchen, 
das Stück 15 Pf., 20 Pf, 25 Pf., 30 Pf., 11,50 Mk., bisheriger Preis fajt das Doppelte. 
Buckskins, das Veinkleid 3 ME, 450 Mk., 6 Mk, 9 Mk. und 12 Mk. 


Elegante Oberhemden, mit rein leinenem Einſatz, für jede Figur gut pağend, 
das Stück 2,50 Mk., 3 Mk., 3,50 Mk. 


Wollene Strümpfe, das Paar 50 Pf. 60 Pf. und 75 Pf. 
Wollene Socken, das Paar 30 Pf, 40 Pf. und 50 Pf. 


Ferner empfehlen wir aus unſerem 


Engros-Lager 
in ganzen Stücken und nach dem Meter: 
blau bedruckte, rohe und weiße Neſſel, Dowlass, 
Shirtings, Flanelle, Warpſe, Lamas u. |. w., 


der Meter 25 Pf., 30 Pf., 40 bis 50 Pf., wirllicher Werth faſt das Do! e 


Der Ausverkauf findet in einer beſonderen Abtheilung unſerer Locale und 
me 3 cht des Chefs der Handlung fatt; jedes Stück iſt deutlich mit 
bn d ə WW SE 


dem feſten 


Rn. und kann fomit in unferer Handlung auch der RUND ſeine Einkäufe 
5 beſorgen. 7 


W 1, Ohlauer⸗ Straße 7 
Bazar a. 


BE 


RT 


Se en EE Ee 


KEE 


i 
15 


N < 


Stadt-Theater. 


Sonntag. ie ee, zu 


halben Preiſen: „Precioſa.“ 
i Abend⸗Vorſtellung; „Lohengrin.“ 


Montag. „Aida.“ 


o 


F D EE 


Kobe-Theater. 2 


Sonntag, den 6. Novbr. Abends 71/4 
. 4. M.: „Der Mann im 


Uhr: Z. 4 


Monde.“ Poſſe von Jacobſon. 


Nachmittag 4 Uhr. Bei ermäßigten 


Preiſen: „Der Leibarzt.“ 


Montag. „Der Mann im Monde.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 6. Novbr. Abends 7½ 
Uhr: „Die Erzählungen der Kö⸗ 
Luſtſpiel 


nigin von Navarra.“ 
in 5 Acten von Scribe. 
Nachmitt. 4 Uhr. 
preiſen: „Mamſell Angot.“ 


[6891] 


Salson-Hhester. [4805] 
Sonntag, „Martha“, oder: „Der J. 
Markt zu Richmond.“ Vaudeville 


in 6 Acten von Dr. Schmidt. 
4781 Kalser panorama. 


Zum Iften Mal: Venedig, Florenz. 
ontblanc. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute: Große Sorftellung 


II. Panor.: Beſteigung d. 


Ludolf Waldmann 
Opern- und 
Concert-Geſellſchaft 


mit großem Orcheſter. 
Humoriſiiſche Vorträge. 


Opernſcenen im Coſtume. . 


Baleonſitz 1 Mk., Saal 50 Pf. 


Anfang heute 5 Uhr. 
Reſervirte Sitze für Nichtraucher. 
Morgen: Große Vorſtellung. 


Breslauer Concerthaus. 


Von heute an beginnen die 


Sonntags-Concerte 
der Trautmanm'ſchen Capelle 
ſchon 4½ Uhr. 
Stets gewähltes Programm 
[6892] mit Soloſtücken. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


|Simmenaner| 
 Wietoria-Theater | 
W Auftr. der berühmten Luft- 
königin Miss Wanda; 
des ersten Original Tiroler $ 
= Damen - Quartett von Isabella 
: Prantl von Achensee; 


der Gesellschaft Conrad 


in ihren gymnastisch-plastischen $ [~ 


= Marmor-Tableaux; E 
der Stehtrapez - Künstler Mr. 
d Vetter und Miss Estrella, der 8 
Espagnola Troupe mit Prima 
Ballerina Lo La Gomez 
A etc. u. des Grotesk-Komikers 
Herrn Paul Stab. Anf. 7 Uhr. 
Morgen Vorst. Anfang 8 Uhr. 


| Concert. 
I Gapellmeifter Herr Theubert. 
Auftreten des Mr. Moltum, 
Specialität, der Familie Mat⸗ 
p thews, genannt The Ameri- 
Jean Midgets, in ihren großarti⸗ 
gen effectvollen Leiſtungen, des 
brillanten Athleten Hrn. Georg H 
Jagendlorfer, der Komiker! 
Herrn Adolf Weber und Herrn 
Sskar Carlo, des Sängers Hrn. 
Guſtav Walter, der Sängerin- W 
nen Fräul. Irma Nagy und 

j Fräul. Juliette Lang. 

Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 

Entree 60 Pf. 

Montag: Concert 

und Auftreten ſämmtlicher 


Anfang 7Y Uhr Ende 11 Uhr. 
nfang r. Ende r. 
1 Entree 60 Pf. 


Schiess werder 


Bei halben Kaſſen⸗ 


Holtzendorf, Aug. Becker, Ludw. 


vorgelegt werden. 


Parterre 


und 


I. Etage. g 


Intereſſe und warmer Theilnahme. — 
26. Jahrgang übergetreten. Anläßlich der Feier i 
geſuchteſten Inhalts zur Veröffentlichung bringen. 
Zu verzeichnen ſind Novellen und en er von Berth 
Th. Fontane, Karl Frenzel, Paul Zeie, Wi 
Lewald, Wilhelm Naabe, W. Niehl, Friedrich 
Ferner Beiträge aus dem Gebiete der Kunſt 
Heinr. Laube, Otto Gumprecht, Wilh. Lübke, Mor. Carriere, 
Adolf Stern, Wilh. Goldbaum, Otto Brehm, Ernſt Hallier, N 


W. Beneke, Oscar Liebreich, Karl Hüter, Wilh. 

Möbius, Adolf und Karl Müller, Rud. v. Ihering, Max Maria v. Weber u. f. f. 

Jeden Monat erſcheint ein reich illuftrirtes Heft von 8 bis 9 Bogen à 16 Seiten. 
Abonnementspreis vierteljährlich 4 Mark. 

Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an; daſelbſt können auch Probehefte zur Einſichtsnahme 


e = 


Westermann's 


Illuſtrirte Jeutſch 


für das geſammte geiſtige Leben der Gegenwart. 
Herausgegeben von Friedrich Spielhagen. 


Neues Abonnement. 


Die „Illuſtr. Deutſchen Monatshefte“ find ein vornehmes Jam rhaltu: . 
Belehrung vereint. Die erſten deutſchen Schriftſteller, die hervorragendſten deutſchen Gelehrten veröffentlichen in 
dieſer beliebten Zeitſchrift ihre beſten Arbeiten; die Elite des deutſchen Publikums lieſt ſie ſeit 25 Jahren mit großem 
Mit dem diesjährigen Octoberhefte ſind die „Monatshefte“ in ihren 
hres 25 jährigen Beſtehens werden dieſelben einen "E 


helm 


und 


Rohlfs, Guſtav Nachtigal, Georg Gerland, Ad. Baſtian, Karl Vogt, 


eyer, Levin Wilp 
Si 


Braunſchweig, im November 1881. 


George Westermann, Verlagshandlung. 


Bierausſchank Neudorfſtraße. 
Heute: 4816] 


Concert (Streichquartett) 


und Geſangs⸗Vorträge 


es 
Neger ⸗Duettiſten⸗Paares 
Miss Lina Clifton und 
Miss Mary Davis. 
Anfang 5 Uhr. 


Von 8 Uhr ab Tanz. 


Morgen, Mo 


7 ntag: 5 
Concert⸗ und Geſangs⸗ Vorträge. 


Anfang 8 Uhr. 


orchester verein. 


Dinstag, den 8. November, 
Abends präcise 7½ Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: [6896] 


II. Abonnements - Concert 


unter Mitwirkung des Fräulein 
Hermine Spies. 
1) Ouverture Iphigenie in Aulis. 
Gluck. 


2) Arie aus Orpheus. Gluck. 


3) (Z. I. M.) 5. Symphonie. Rubinstein. 
% Lieder von Gluck, Schubert, 


Schumann, Brahms. 


5) Ouvert. Leonore III. Beethoven. 


Numerirte Billets à 3 Mk. und 
nicht numerirte à 2 Mk. sind in der 


Königl. Hofmusikalien-, Buch- und- 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Generalprobe 


Großes Concert des Orchestervereins 


(Militär⸗ und SE 
von der uniformirten Peplow'ſchen 
Knaben⸗Capelle unter Leitung 
ihres Lehrers Herrn Gründel. 
Anfang 4 Uhr. (4772 

Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Seiffert's 
Etabliſſement 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz ⸗Muſik. 


Morgen Montag: 
Flügel⸗ Unterhaltung. 
Mittwoch und Donnerstag: 

irmes. 


4782 


Von 2Uhrab Omnib.⸗Verb. v. d. End⸗ | Julius Hainauer. 


Stat. d. Straßenbahn u. vom Wäldchen. 


Villa Zedlitz. 


Zur Kirmesfeier Montag, den 7., 
und Dinstag, den 8. d. Mts., ladet 
e ein 

Retour⸗Omnibus. 


a 


Tue, 8. Wesel, 


Dinstag, d. 8. Nov., Vorm. 9 Uhr. 
Billets a 1 Mk. sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-Handlung des Herrn 


Hainauer und am Eingange des 


Concerthaussaales zu haben. Zur 
Untersrützung für kranke Musiker. 
Ber Vorstand. [6895] 


Freitag, den 11. November, 
Abends 7¼ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


CONCERT 
Flora Friedenthal. 


Billets: numerirt à 3 Mark und 
nicht numerirt A 2 Mark in der 
Königl. Hofmusikalienhandlung von 
[6894] 


Plüſch, Biber, Skunk, 


ſchwarz und braun, / breit, 
Ural, Krimmer, Aſtrachan, 
verkaufe ich zu Fabrikpreiſen. 
Gold. (Sab 
Nr. 6, 2. Et. 


e anatsheftef 


m Jenſen, Leopold Kompert, Heinrich Laube, Fanny 
Spielhagen, Adolf Wilbrandt u. A. ) 
Wiſſenſchaft von Ernſt Curtius, Jul. aich 

U 


Max Jähns, Karl Frenzel, Karl Bar Hochachtungsvoll ; 
EEN, M v. Ardenne, Gerbart F. Wiedemann. 

einr. Brugſch⸗Paſcha, Fr. von A 

Fritz Wernig, Aud. Virchow, Nich. Nühlmann, IH II y 


rſter, Carl du Prel, Max Haushofer, Paul 


/ Winier-Saison! 
in überraschend grosser Auswahl zu 
ausserordentlich billigen Preisen. 


Ring 48, Nasehmarktseite, 


Parterre und I. Etage. 


EEE ER FETT DEREN ENT 


Gesellschaft der Freunde. 
i Sonntag, den G. Novbr. 1881. | 
Die Ausgabe der gezeichneten Vortrags-Billets findet heut, Mach. 
mittags 5—7 Uhr, im Gesellschaftshause statt. 6481 
S Die Diree tion. 


H 


In Erwiderung vielſeitiger Anfragen geſtatte mir, dem fih da 
intereſſirenden geehrten Publikum mitzutheilen, daß ich den Pacht dez 
hieſigen Vlctorla⸗Theaters mit Ende dieſes Jahres aufgebe, wil 
ich nicht einzuſehen vermag und auch nicht gewillt bin, dem DBefiker 
Herrn Huppmann-Valbella, die unbillige Mehrforde 
rung von 12,000 Mark zu der bisherigen Pacht geben 3 
können. — Die Künſtlervorſtellungen des Etabliſſements für die letzt 
2 Monate meiner Directionsführung dem Wohlwollen des verehrt 
Publikums empfehlend, zeichne 16869 


enblatt, welches Unterhaltung und 


old Auerbach, Emmy v. Dincklage, 


eee 


Musikalien. Leih- institut 
Leih- Institut. für die 
We e r 

und englische deutschen, 


französischen 
Journal- und englischen 
"Lese-Zirkel.! Literatur. 


Abonnements in allen vier Instituten zu den billigsten Bedingungen 
= für Hiesige und Auswärtige gleich, können von jedem Tage ab B 
beginnen. Prospecte gratis. Kataloge leihweise. 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien- u. Buchhandiun 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


| Cries Special-Geſchäff 


für 
Mö belſtoffe, Teppiche 
weiße Gardinen, Seege 
| Tiſchdecken, 
Schlaf: und Meiſedecken. 


| In Folge äußerſt günſtiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 
meinen geehrten Abnehmern ſowohl durch reichhaltige Mug- 
wahl, beſonders aber durch billige Preiſe weſentliche Vor⸗ 


Leih- Bibliothek. 


Sämmtliche 


Neuheiten 
erbsi- und 


D 


[5479] 


||BöhnischesBraulans| Singakademie. 


Dinstag, 15. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Odysseus 


von Max Bruch. 

Soli: Herr E. Hildach aus Dresden 
(Odysseus), Frl. Margarethe Seidel- 
mann (Penelope), Frl. Kath. Lange 
(Nausikaa) ete. 

Billets à 3, 2 und | Mark sind in 
der Musikalienhandlung des Herrn 
Th. Lichtenberg zu haben. [6887] 


Entomologische Seetion. 

Montag, den 7. November. 
Abends 7 Uhr: [6878] 

Herr Rector K. Letzner: Ueber 
2 für Schlesien neue Käferspecies. 


F. z. © Z. d. 8. XI. 7. R. OH 
Verein 7. XI. 7. J. AL 
e eee e ee E 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Dinstag, den 8. November, Abends H 


8 Uhr, alte Börſe: Vortrag des Herrn 
B. Altrock über: Neuheiten in 
Tapeten, Stoffen und Broncen 
mit Vorlegung von zahlreichen 
Originalen. Damen find willkommen. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7½, Uhr: 
Bahr: Vorleſung. 


Zurückgekehrt. [570] 


Dr. Emil Stern. 


Dr. Weissenberg, 


a Frauenarzt, 
Gartenstrasse 46c, I. Etage. 
Sprechst. 9— t i Vm., 3—4 Nm. 


unbeniktelte Ohrenkranke 
Sprechſt. 8—10 Uhr unentgeltlich. 


Dr. S. Fraenkel, 


[584] Carlsſtraße 15. 


Zähne werden schmerzlos mit 
Lustgas gezogen, plombirt, Künst- 
liche Zähne eingesetzt bei in Amerika 
approbirtem Zahnarzt [4201] 

Dr. S. Gerstel, 
Junkernstrasse Nr. 31. 


E prakt. 
E un 


E Für Hautkranke ic. 
Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres: 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗ Ungarn approbirt. 


Herr Gg g 


5 theile zu bieten. $ [6867] 
Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße 7, Ecke Königsſtraße. 


Depot von Linoleum⸗Korkteppichen. 
Hillel nach feiner eigenen praktiſchen Montag, den 7. die Al 


Methode fo umfaſſend gründlich u. . fegt eine [6902] . 
Tree A Ausftattung mit eleganten Alonogrammen 


2. Curſus, der ein Uebungscurſus iſt i 
geſtickt, in meinen Schaufenftern zur gefälligen Anſicht aus. 


und die Praxis vertritt, die Fähigkeit | 8 
Hermann Lepke, 


erlangt wird, die Bücher auch für das 
höhere Geſchäftsleben ſelbſtſtändig | 
Junkernſtraße und Schuhbrücken⸗Ecke, 
vis-à-vis der goldenen Gans. 


Wir glauben allen Denen, die eine 
gute kaufm. Ausbildung anſtreben, 
einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir 
fie auf das kaufm. Lehrinſtitut des 
Handelslehrers Herrn J. Hiller, | 
Carlsſtr. 28, aufmerkſam machen. 
Herr Hillel, Meiſter in ſeinem 
Fache, verſteht es, durch feinen gez 
diegenen, gewiſſenhaften Unterricht 
den Lernenden in kurzer Zeit mit 
kaufm. Wiſſenſchaften auszurüſten. 
Die doppelte Buchführung, dieſe 
RR SAN lehrt Herr | i 


1 2 


führen zu können. 

Die Geſchäfte des 2. Curſus muß 
der Lernende ſelbſtſt. buchen, als ob], 
er ſchon in der Praxis arbeiten würde. 
Viele der Ausgebildeten bekleiden 2 
in größeren Bankhäuſern u. Fabriken 
erſte Buchhalterſtellen. [6877] 

Das Honorar ift fo mäßig, daß es 
auch wenig Bemittelten möglich ift, |É 
den erden Unterricht des Herrn IS 


illel zu beſuchen. 
Buhr. S. Kroch. 


Le, YS 


E — Se 
Weihnachts Ausverkauf 
e 


iſt, wie alljährlich, eröffnet. 
Des ſpäteren großen Andrangs halber lade ich das 10002 


Priebatsch’s Buchhdig. 


Ring 58, Breslau. Publikum ſchon jetzt zu zahlreichem Beſuche ein. 


aupizLagor von WEE 
Jugendſchriften, ing 34, „grüne Röhrſeite“. 


34, N 
Bildungsfdriften, con 
Classi * ern. 
Geschenk-Literatur 
Kataloge gratis. 


Möbel⸗ 


e Sud BAC für 
und Portieren Stoffe 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10, 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen: í 
Plüſche in allen Farben, Ripſe, Damaſte, Cretons u. Manilas M 
Möbel Phautaſie⸗Stoſfe: 


in den neueſten Muſtern. 
Delhi, Salem, Palma, Avoir, Peeimat und 
Germania u. f. w., 
„J breit, per Berliner Elle 1,80, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00. 
Manilla⸗Portisren⸗Stoffe, BER ` 


Verlag von 
August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [6861] 


Lehrbuch 


` Heilgehülfen 


mit besonderer Berücksichtigung 
der neueren antiseptischen 
Wundbehandlung 


Von 
Dr. med. Siegmund Marcuse, 
Prakt. Arzt. 
Mit 38 Holzschnitten. 
Preis: 2 Mark. 


Breslauer Bitter ? 


ſeit uralter Zeit als geſund u. wohl⸗ 
ſchmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann’s Fabrik, 
Roßmarkt 718. 


) ſollte in keiner Haushaltung fehlen. | 8 


; 5 En zi 9 A i 
per Berliner Elle von 1,00, 1,20, 1,50, 1,80, 2,00, 2,50. 


Haupt⸗Lager von Teppichen 
Í 5 in allen Größen: 
in Manila, Germanica, Tapeſtry, Plüſch, Brüffel, 15 
Stück 4,50, 6,00, 8,00, 9,00, 11,00, 12,00, 14,00, 16,00, 18,00, 20,00, 
25,00, 40,00, 60,00. 
Große Auswahl von Läufer⸗Stoffen, Rouleaux und Gardinen, 
Wagenripſe, Wagenleinwand, Ledertuche, Wachsparchend 4 Gre 


gr. 8. 


toben nach auswärts franco. 


is eleganteſten Genre. 
Reichhaltiges Cage 
in Damen⸗ u. Kinder 
Wiſche u. Schürzen 
Neuheiten 


in 

Kinderkleidchen. 
Oberhemden- 
a Fabrikation 
nach den neueſten Modellen 
Bl Gricotagen, Cravattes, 
A Herren- und Damen- 
Ciachenez, Kragen, 
Manſchetten, Anöpfe, 

zu billigſten Preiſen. 


8. Graeizer, 
vorm. ©. gé, Fabian, 
E u. Tiſchzeug 


Junkernstrasse, 


„Goldene Gans“, 
früher Ring 2 


nfertigung von Gelegenßeits⸗ 
Gedichten, Polterabendſcherzen, 
Feſtliedern vermittelt A. Goschorsky’s _ 
Buchhandlung, Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 3. 157360 


Zh empf. mich den hochgeehrten 
al Herrſchaften als geübte Schnei⸗ 
Derin außer dem Hauſe. [4822] — 

Frau Wehrmann, Bismarckſtr. 23 


Zum Weſticken! 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
Handtücher, Kinderſervietten, auf ` 
Pete in Sattel und Streifen, 

ecken in allen Größen am ar nia j 


billigſten 871 0% 
H. Silberstein, 


i ene r 5, Eingang 
Jun 


cher Veränderung 
behufs Vergrößerung unſerer Verkaufslocalitäten 
wollen wir unſere Lagerbeſtände 


Damen-Mäntel neneſter 
zu fabelhaft billigen N 


[6854] 


Heinrich 
Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, 


parterre und 1. Etage. 


16 


= ausverkaufen. 


Damen⸗MMänkel⸗Jabrik, 
Ning 31, 1. Etage. 


Ausverkauf 
bat begonnen, 
und empfehlen wir u. A.: 


1 Woll. Kinderſtrpfe. v. 25 Pf. an, 
Gi . Damenſtrpf. „ 50 i 


Extra Rabatt. 
Strumpf Fabrik 
Gebrüder Loewy, 88 

Chemnitz u. Breslau, 
A Ring 17, Becherſeite. 
4 m 1. Etage Engros⸗Lager. 


Für Wiederverkäufer 


l | Extra⸗Nabatt. 


zm EES EE 

Ji, L 0, Au Diener (gegr. 1779), 7 el e 

i ir erſuchen hiermit diejeni itglieder, wel it i i⸗ RN: 7 Ë = Be: 
fragen 5 Gi Diane Kun, We Fee e. SE 115 = S kaufmänniſche D. gewerbliche = = a ër" 
December a. c. bei unſerem S D i P i 7 1 
Kane See male Pr Te || SET ` Goftäfisformulare Winter-Paletots 
e |) + dt fur | 5 
Mer Panoramas ; mann au einem! je 1135 Së V N für Knaben von 2—16 Jahren, 
abe e — Stelle ſowie bei Inſpector Gottwald zu i R $ S Uchdruckerei KH indner, K SA . Ce 

Breslau, den 5. November 1881. Der Vorſtand. S Breslau, Albrechtsſtr. 29. ; 8 
— e eegante Schriften Sauberer Druck Großes Papierlager 


DEE Gees Muſtercolleetionen gratis. —— 
Nachdem ich meinen Laden, in welchem AS ZLindner’s Placat⸗Winter⸗Fahrplan. 
sich mein Delicatessen-Geschäft befand, an- es 
A derweitig vergeben habe, ist von jetzt ab 
Am der Eingang nach meinen renovirien P 
BIS Weinlocalitäten nur durch den Hausflur.“ 
| Um ferneren geneigten Zuspruch bittet f 
| ganz ergebenst 770 


rei EE 
E GE E Dh EE ERR EES EE 


GREG AED ATT 


Ale 


| SEBEHSER 


| Pelzwaaren. Handlung 


E. Bischof, Kürſchnermeiſter, 
Albrechtsſtraße Nr. 1, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager bon, 
Emanuel Kem ner Damen: und Herren - Mel; Artikeln 
d Beſtell , Meder ah wer t und billigft 
S eſtellungen un oderniſtrungen werden prompt un HD 
Weinhandlung H R Be Garantie der Reellität ausgeführt [594] 


Schweidnitzerstrasse 27, 
vis-a-vis dem Stadttheater. 


—i BIL 
A S 


E Kc 
Winter-Paletots 


ine Mädchen von 1—16 Johren 


; Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir hierdurch die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich neben meinem [4808] f 


EE etficheit ee Manufactur⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 


Zu Hochz 


Paletots 


ind wiederum in reichhaltigſter 
Auswahl zu ſoliden Preiſen 


Bazar Gebr. Taterka, I 
Ring 47 Gur Schwedenhalle). 


ganzer Bibliotheken und 
5427 5 
Fchletter'sche Buchhandl., 


Schweidnitzerstrasse 16—18. 


[Engl. und franz. Unterricht nach 
a tudien im Auslande ertheilt 
Dr. Warſchauer, Neudorfſtraße 3, 


e Lehrerin, die mit den beiten Er⸗⸗ 
folgen unterrichtet, wünſcht Nach. 
unden zu ertheilen oder Kinder 


Offerten unter Chi 


fre Z. 36 in den 
at, Ztg. 4785 


Ein stud. phil. w. Privatunterricht 
du ertheilen. Gef. Offerten unter 
E. 18 an d. Exped. d. Bresl. gig. 
Ein j. Mann wünſcht engl. Stunde 
hi b nehmen. Off. nebit Honorarang. E 
K. 21 hauptpoſtlag. erwünſcht. 


Primaner (Gymnaf.) ertheilt 
rivatſt. sub P. 5 Postamt Ss 


t „da ich durch Geſundheitsrückſichten M 
er We ana bie a 
Bejen < zuſetzen, bitte i ek f i 
E GE Ee Ha ` E a, nibati, Zem SE zu außerordentlich“ Meile mp Die ganze Welt. 
$. h e z illigen 5 
ch Fränkelplatz 7 „J Oelportraits nach onen 38—48 Cim., à 30, 
. tage, wenden zu wollen; dieſelbe LES ) | 
J wie ich, viele Jahre als Lehrerin 
s thätig geweſen und hat die 
meiner Stunden bereits über⸗ 


[48 
Gottliebe Stephan}, 


empfehle ich meine 


und Zimmern auf 
d W. f 


pa einen 
ſo beliebt gewordenen kleinen Theaterbühnen, in 4800 K 


103 See 9. Detail⸗Verkauf S 
sem ide 57, Ee x i 
wee le [Kleiderſtoffen, Flanellen ꝛc. 


in ſehr geſchmackvoller Auswahl, 


. 


wg" Wohnung befinbet ſch jet nicht mehr „Simmerftrabe Loge Horus”, 18 i 
i EE is zu Engros⸗Preiſen eröffnet habe. i 
Hochachtungsvoll 


1 Siebenhufenerftt, 32, Hotel Deutſche Krone, 
a m DR, Schaefer, 


um Freiburger Bahnho „Wagner, Stadtkoch. S 
g Schloß ⸗Ohle, Ecke Schloß⸗Straße. BE g 


N Lab AH SSC: 121 EF 1 
S Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen 
dass ich am hiesigen Platze, . 


NI. 27, Sehweidnitzerstrasse Nr. 27, 


vis-a-vis dem Stadttheater, 
Juwelier-Geschäft, 
Specialität: ae 
echte Korallen, Römische u. Florentiner i 
Mosaik und Caméen, empfehlt ihr großes Lager von Herren und Damen-Pelzen, fowie M 


verbunden mit einem IP 7 9 1 von E 15 en e 15 ſchnel un sorgfaltig N 
, Beſt n und Umarbeitungen ältig W 
Atelier für Reparaturen K eh haben wir die geeignetſten Stoffe zu Pelzbezügen N 


im wmfangwreichsten Maassstabe sth WIR auf Lager und fertigen letztere nach neueſter Fagon ſelbſt an. 
r 
ut 


der Neuzeit emtaproshend; eröffnet habe, VE Gees TRN y 8 i 
ein Lager wird stets mit den ersten und geschmackvollsten D as Filzwaaren Engros⸗Geſch Heinrich 
Fr. W. Behnisch, Grünbaum, 


Die Pelswaaren Handlung E 


BHeinke & Robitze 
in Breslau, Albrechtsſtraße 54, 


im 1. Viertel vom Ninge, : 


{E ) 


S232... 
Knaben-Anzüge 
für jedes Alter aus guten Stoffen 
empfiehlt zu ſehr billigen, aber 


Gefl. 


Neuheiten ausgestattet sein, und werde mich bemühen, durch E 
streng reelle Bedienung und solideste Preise das mir geschenkte 
Vertrauen zu rechtfertigen, sowie mir ein freundliches Wohlwollen W 
erhalten zu suchen. 18251 C 


; Raimondo Lorenzi aus Rom, 5 empfiehlt für e ee Lager in Sweibmiperiiraßt 6, \ 
resiau, Schweidnitzerstrasse Nr. 27. A Filzſchuhen und Pantoffeln, H ` Ag 
` Oelgemälde und Oeldruehgemätge, |____farie fünmtfihe in viefes Jah einfhlagende Atiker. eg Tricotagen, 


beinkleider, Jagd⸗Weſten, Gamaſchen u. 
Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 
Unterröcke und Leibbinden in jeder 
Qualität u. Größe, engliſche und Ber⸗ 
liner Strickwolle empfiehlt [5443] 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, 
Nicolaiſtraße Nr. 9. 


Ein gewinnbringendes Geſchäft it ein Panorama, deffen Vorzüglichkeit 
40, 50 und 100 Mark. und Beliebtheit fih. hier am Orte (Simmenauer Bierhaus) geltend macht, 
Goldrahmen in neueſten Profilen ſtets auf Lager und ein ſolches ganz ähnliches, mit Hundert auf Glas nach der Natur photo- 
í fertigen ſolche auf Beſtellung in kurzer Beit. 10 Bildern, darſtellend die Hauptſehenswürdigkeiten der größeren 
Preisliſten verſenden gratis und franco [640] Städte, die Naturſchönheiten der ganzen Welt, mit neueſter Conſtruction 
; „Vaterland“, (Drehvorrichtung zu 25 Perſonen auf einmal in Augenſchein zu nehmen), 

Verein für die ſchönen Künſte und Kunſt⸗Induſtrie, in Sälen und größeren SC aufzuftellen, mit brillanter Beleuchtung, 
' Berlin SW., Nitterſtraße 63. ſoll verkauft werden. Offerten D. 42 Exped. der Bresl. Ztg. [4803] 


ernſtraße, „zur Spinnerin “. 


wollene Herren⸗, Dameit⸗ und Kinder 


ſchleunigſt ins Geld zu ſetzen, 


Rollflanelle 6 Sgr., ½ breit. Cachemir, Alpacca, wie Seide, 4 Sgr., die 


Fenſter 17½ 
e Sgr., tri. Bettdecken 20 Sgr., gediegene Hausleinwand d. Schock Thlr., 
Drilliche, Züchen, Inlets 2 Sgr. Chiffon, Dowlas, Hemdentuch, Shirting 

1 ½ Sgr. Oberhemden, Hemden 8 Sgr., Hoſen 10 Sgr., Geſundheitshem⸗ 


J. Berliner, Schmiedebrücke 55. Auf meinen Namen u. Nr. 55 
bitte gütigſt zu achten. [6880] 


„Weihuachtsgeſchenke. 


Nach jeder Photographie werden Porkraits in Lebensgröße, Oel⸗ 
gemälde, wie Kreidezeichnungen, unter Garantie für ſprechende 
AUAUehnlichkeit künſtleriſch ausgeführt. Die Original⸗Photographie langt 
unverſehrt zurück. ; N : 
5 Bilder, welche nicht ganz vorzüglich gearbeitet find, kann Beſteller 
anzunehmen verweigern. Auf Wunſch werden Probebilder zugeſandt. 
Probebilder in Kreide liegen auf längere Zeit in der Kunſthand⸗ 
lung des Herrn Karſch 1 3 ; 
werden Beſtellungen daſelbſt entgegengenommen. Preiſe der Bilder 9 
billigſt, bei günſtigen Zahlungsbedingungen. — Beſtellungen für 
Weihnachten bitte baldigſt aufgeben zu wollen, um prompt liefern zu 
können. Solide, tüchtige Agenten bei hoher Proviſion können fih M 
melden. [663] 
Breslau, im November 1881. 


Die artiſtiſche Leuſtalt, 


DTrebnitzerſtraße 6, I (Nähe Matthiasplatz). -AE 


Apparate zur Krankenpflege, 
als Specialitäb: gutsitzende Bruchbänder u. Suspensorien. 
Für Hebammen und Wöchnerinnen: Wasserdichte Unterlagen, Irrigateure, 
Ciysopompen, Clystirspritzen, Catheter, Milchzieher, Leibbinden, Watte etc., 
sowie: Martin'sche Gummibinden, Gummistrümpfe, Luftkissen, Inhalations- 
Apparate u. sämmtliche chirurgische Instrumente u. Bandagen empfiehlt 
. = Bandagist, 
Paul Schmidt, ste E 52. 


Krankenkassen erhalten ermässigte Preise. [4738] 


PETERS 


ieder Art und Größe, ſämmtliche homöopathiſchen Medicamente in der H 
eracteſten Zubereitung und alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, f 
ſopwie die geſammte homöbopathiſche Literatur find ſtets vorräthig in der W 


Homöopathischen Central-Apotheke 


Johannes Piller 
(früher E. Niche), 
Breslau, Schweidnitzerſtraße und Hummerei⸗Ecke. 
Briefliche Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 


ENEE 


e 


Das bewährte ächte Bruch: Pflaster, dem fett 30 jähriger Praxis ſchon Tauſende Ges 
neſung vom ſchweren 
Doſis à 6 Mark bezogen werden. Zur Heilung eines neuern Bruches genügt 
alten oder Doppelbrüchen iſt mehr als eine Doſis nothwendig. Belehrung u. 5 
jederzeit gratis und franko. Bezahlung bei Beſtellung mit Poſtmandat am billigſten. 


Herrſchaftl. Mobiliar⸗Verkauf. 


„Die bei uns in den Monaten Juli und Auguſt verfallenen und 
E nicht eingelöſten Mobilien, beſtehend aus Eichen antik geſchnitzten. E 
= Schwarz⸗matt⸗, Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Einrichtungen aller Art, mit 8 
Oden gediegenſten Plüſch⸗, Seiden⸗, Brocatell⸗ und Modeſtoffbezügen, E 
nebit Teppichen, Portieren, Gardinen, Regulatoren, Kronen, Lampen 
w. kommen von heute ab laut Taxe zum billigen Verkauf. [6163] R 


LG Mobiliar, Lombard- und Handelsbank, 
1. Ct., 38, Albrechtsſtr. 38, 1. Et. 
Für Solidität unſerer Möbel leiſten volle Garantie. BG Bi 

N. G. Schott, asien, , 
Inhaber der von des Kaiſers u. Königs Cé 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 49) 

Medaille in Gold für Gartenbau, 8 


S empfiehlt [5426] EN: 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


F Gewächshäuſer, 
FPrühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 

Peranden-, Glas-Salon., Fabrik- und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


aſſend! 


n 


= 
= 


Ansitatt 


HERR 


J zur Beleuchtung von Villen, Fabriken ꝛc., ſowie 
Fe -a von Gasmotoren. 


Luftgas Gebläſe 


für industrielle Zwecke, chemiſche Laboratorien zc. d 
General⸗Agent für Schleſien: ; d 
Breslau.] 


zum Betriebe i 
1639] 


Let B. Schnackenburg, 


In 
Patent. 


e 2 1881 präm.: Halle, en 

15 Sg ür kleinere Werkſtätten, 

d Billigſte Betriehskraft Aufzüge, ade Sig 
P Druckereien, Kaffeebrenner, Mühlen, Fleiſchereien ze. 


kühlung 
einfachſter, ſolideſter, nielf. verbeſſerter Conſtruction, 
auf Probe u. u. Garantie liefert die Fabrik für Maſchinen 
und mechaniſche Apparate 
Buss, Sombart & Co. 
Magdeburg (Friedrichsſtadth. 


von H 
[6855] 


empfehle Damenmäntel, | Franzö 


neueſten Kleiderſtoffe 1½, 2, 2½, 3 u. 4 Sgr. Möbelſtoffe, Gardinen das = 
Sgr. Rouleaux 6 Sgr., große Teppiche 1 Thlr., Stubendecken 


TE Lampen 
Tisch, Hänge- 
‚und Wand-Lampen, 


d E den 12 Sgr., warme Halstücher 1½ Sar., Strümpfe 4 Sgr., Barchent 2 Sgr. 


hier, Schweidnitzerſtraße, zur Anſicht aus und S 


na BIER 


W Alle zurücktretenden Brüche heilbar. a 


ruchleiden verdanken, kann ſtets nur durch unterzeichneten Erfinder die | Ki 
eine Doſis, bei ı 
eugniſſe erfolgen 


Dr. Krüſt⸗Altherr, Brucharzt, Gais, Ct. Appenzell, Schweiz. N 


Wegen ſchlechter Zeitverhältniſſe und Geld⸗ Mineralbrunnen-, Colonial w.- Delicatessen 
noth bin ich gezwungen, das bedeutende Lager Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, Z. gold. Kreuz. 


u. Theelager von Otto Roeloff & Zoonen, Amsterdam. — Chocoladen von Suchard. — Tapioca exotique, 

sische Pflaumen, ff. Astrach. Caviar, Sardines, Pommersche Gänsebrüste, Neunaugen, Emmenthaler, 

Jaguets, Jacken v. 20 Sgr. ab, türk. Shawnltüher 2¼ Thlr., Seidenzeuge, Limburger, Romadour- und Tilsiter Käse, Braunschweiger und Gothaer Wurst, Baierische Butter, Teltower 
5 6885 


Kaffee- 


Kronleuchter 


ete. 
mit Stobwasser- 
Brennern, 
sowie allen praktischen 
; Novitäten 
von Brennern 
ete. 


A. Algoever's Nach 
A. Spoerel 


55 Fabrik von Drahtgeweben, 8 
0 Draht⸗Zäunen, Gittern u. Siebwenren. 7 


Comp 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48, 
Breslau. 
Fabrik: 
Salzſtraße Nr. 34, 
Breslau. 
Landwirthſchaftliche Maſchinen ze. 


Meidinger- 
und Regulir- 
Füllöfen, 
gewöhnliche Oefen, Ofenrohre, 


Ofenplatten, 
Kohlenkasten, Ofenvorsetzer. 


toir: 


[641]. W 


Lieferung von Grub 


H. Otto Krug 
H Eifengießerei u. Maſchinenbau-Anſtalt, Nippes⸗Köln, 
Sg liefert in eig. Conſtr. als Spec. unt. Garantie f. Solidität u. Leiſtung a 


Drahtſeil 


anerkannt billigſtes und beſtes Transportmittel der Neuzeit. 
Proſpecte und nähere Auskunft gratis und franco. 


EEC 


2 


Bahnen, 


[654] 


EIN 


Die Lieferung des Bedarfs an Grubenhölzern und Schnittmaterialien 
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1882 bis dahin 1883 unſerer Gruben 
und Hüttenwerke ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen können in unſerem Bureau eingeſehen oder gegen 


JErſtattung der Copialien extrahirt werden. 


Lieferungsofferten ſind bis zum 20. November d. J. ſchriftlich an uns 


einzureichen. 


Friedenshütte, den 2. November 1881. 
Die Direction 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Cölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Kleinſter Gewinn 60 Mk. } 
mM Driginal-2onfe à 3 M. 50 Pf. 
incl. Fr.⸗Zuſendung der amtl. 

Gewinnliſte ſ. 3. 669: 
: verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 
Cölner Dombau⸗Lotterie. 
17. u. letzte genehmigte Ziehung. 
Z. Ausſchmückung d. Kirchenſchiffes. 
Geldgew. Haupkgew. 75,000 M. ꝛc., 


2 


I. 


Sai 


n baar ohne j. Abzug. Nur Oxiginallooſe 
za verſend. à 4 M. incl. freo. Zuſendung der 
amtl. Gew.⸗Liſte d. Haupt⸗Collecteur 


[17] A. J. Pottgiesser in Cöln. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Kölner Domban⸗ Lotterie. 


Original⸗Looſe à 3,60 M. verf. freo., 

Looſe für 36 M. 653] 

E. L. Mendelſohn, Lott. ⸗u. Bk. Geſch., 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 17. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Eine gebildete Dame aus achtbarer 


Familie, 24 Jahre, ev., mit einem fo- 


fortigen Vermögen von 15,000 Thlr. 
ſucht behufs Verheirath. die Bekannt⸗ 
ſchaft eines Herrn zu machen. Offert. 
ar Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 
Heirathsparth. in feineren Ständen 
werden ſolid und discret vermittelt 
durch die Obige. [661] 


2 Capitaliſt, 


in der Metallwanren-Fabrikation 
rm, wird zur Ausbeutung eines 
neben ertheilten Patentes von Be- 
deutender Tragweite geſucht. Off. 
ſofort erbeten sub Chiffre A. J. 32 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


* 


822 


Bi Eine junge tüchtige Geſchäftsdame, 


die Caution ſtellen kann, wünſcht 


leine Commandite zu übernehmen. 
Gef. Offerten unter Chiffre B. 38 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. [4786] 


Wichtig f. Herren! 


Nach franz. Methode wird inner⸗ 


A| halb 6 Std. jebes Kleidungsstück de: 
miſch gereinigt, reparirt u. aufgebügelt 
in der hem. Dampfwäſcherei Ring 3 


bei Aſcher. Winter⸗Paletots in Kamm⸗ 


garn, Ratiné und Double werden wie 


neu wieder hergeſtellt. Aufträge von 
außerhalb werden umgehend erledigt. 

Schwaben, Wanzen ze, [4523] 
nebſt Brut vertilgt ganz. 1 Stube 
1—2 M. Bezahl. nicht gleich. Jahrel. 
Garantie. Heinrich, Königl. eng. 
Kammerjäger, Rathhaus 27, Breslau. 


1 Pianino für 80 Thlr. und 


1 Flügel f. 60 Thlr. 
Hummerei 36, I. 4783] 


z Pianinos u. Flügel 
auch gebrauchte, empfiehlt billigſt, 
P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Mlexanderſtr. d. 
Plüſch! Plüſch! 


in allen Farben, für Kleider und 

Mantelbeſatz, ſpottbillig nur [4819] 
Altbüßerſtraße 11, 1. Etage, 

gegenüber der Magdalenen = Kirche. 


Wiederverkäufer und 
Papier⸗Conſumenten. 


d Ries gutes Concept.... M. 2,40 


-U Südfrucht-Handiung 


Delicatess-Dauerrübchen, Maronen, Blumenkohl. 


1 


882] 


Bekanntmachung, 
In unſerem Firmen -Regifter ift 


unter Nr. 224 früher Nr. 22 das Gr 


löſchen der Firma [6837] 
Kaeller & Schilling 
zu Neuſalz a. O. eingetragen worden. 
Freiſtadt, den 26. October 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der sub Nr. 15 eingetragenen 
Firma: 6872] 
Haaseler Bergbau- u. Kupfer- 
Hütten-Gesellschaft 
in Colonne 4 Folgendes eingetragen 
worden: 

Der bisherige Vorſtand, beſtehend 
aus dem Betriebs⸗Director Julian 
Promnitz, dem zweiten Mitgliede 
Kaufmann Friedrich Siegert, iſt 
ausgeſchieden. 

An deſſen Stelle iſt durch Beſchluß 
des Aufſichtsraths vom 31. October 
1881 der Ingenieur Adolf Hering 
aus Freiberg zum Betriebs⸗Director 
gewählt, 

der Rathsherr Julian Promnitz 
aus Jauer als zweites Mitglied in 
den Vorſtand delegirt worden; ein⸗ 
getragen am 2. November 1881. 
Jauer, den 2. November 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2013 die Firma 
M. Loewe, 
mit dem Orte der ans zu 
Tarnowitz, und als deren Inhaber 
der Apotheker Max Loewe zu Tar⸗ 
nowitz, am 2. November 1881 einge- 
tragen worden. 687 
Beuthen OS., den 2. Nobbr. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine mit 900 Mark Gehalt 
pro Jahr dotirte Elementarlehrerſtelle 
baldigſt neu zu beſetzen. [6909] 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 
aus unter Einreichung der Zeug: 
niſſe und eines Lebenslaufes bis ſpä⸗ 
teſtens den 25. November c. an den 
unterzeichneten Magiſtrat einſenden. 
Neumarkt i. Schl., 
den 3. November 1881. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Die jetzt den Senator Carl Fuchs⸗ 
ſchen Erden gehörige Hausbeſitzun 
Nr. 311 der Stadt Leobſchütz ſo 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Carl Fuchs'ſchen Erben 
und zugleich auf Antrag don Hypo⸗ 
thekengläubigern . [6294 
am 1. December 1881, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude 
Saal Nr. 13, im Wege der gang 
verſteigerung verkauft werden. Ich 
mache dies als Pfleger des Carl 
Fuchs'ſchen Nachlaſſes hiermit noch 
beſonders mit dem Bemerken bekannt, 
daß die Beſitzung aus zwei früher 
getrennt geweſenen Häuſern mit aus⸗ 
gedehnter Front beſteht, eine der 
günſtigſten Lagen für den Geſchäfts⸗ 
betrieb im Mittelpunkte der Stadt an 
dem belebteſten Theile des Ringes 
hat, daß ſich darin im Parterre das 
renommirte Geſchäft des Kaufmanns 
Siegmund Luft und die Reſtauration 
des Reſtaurateurs Nother befinden, 
und daß daſſelbe mit Hintergebäuden 
verſehen iſt und eine beſondere Aus⸗ 
ahrt hat. 

Leobſchütz, den 20. Octbr. 1881. 

Koch, Juſtizrath. 


Verſteigerung. 
Dinstag, den 8. d. M., Vorm. 
11 Uhr, werde ich im Saale des Hotel 
Tſchammerhof hierſelbſt nach Schluß 

er 


Börſe 
Centner 
9 Kartoffelſtärke 


nach einem im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine vorzulegenden VEH Muſter 
zur Lieferung frei Bahn Rawitſch, 
event. frei Kahn Lübchen unter den 
an Ort und Stelle bekannt zu machen⸗ 
den Zahlungs⸗Bedingungen öffentlich 
meiſtbistend verſteigern. 629] 

Kaufluſtige werden hierzu einge⸗ 
aden. $ 

Eine Anzahlung von je 500 Mark 
bei 200 Ctnr. erſtandener Stärke ift, 
erforderlich. j 
Glogau, den 3. November 1881. 

Horn, Gerichtsvollzieher. 


Günſtiger 
Saus verkauf. 


Am 18. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


„ „ Canzlei ... „ 3,50 kommt das am Ringe zu Gleiwi 
I, „ Briefpapier. „ 2,00 beſtgelegene Ringhaus Blatt 8 u. 
1000 gute Couverts . » „ 2,80 Gleiwitz vor dem dortigen Amts- 


Sämmtliche Schreibmaterialien und 
Gratulationskarten ꝛc. zu billigſten 
reiſen. [6621] 


A. Goldberger, 


Renſcheſtraße 13, Breslau. 


4 — 1 ` k 95 ch i 
3 Fir Tem h à (lbs u Test 8 
> fn Por We oe m IR 
P — $ > 
eegenem 
Fa E — 


Gericht , Zimmer Nr. 7, zur Sub- 
haſtation. Daſſelbe bietet bei ſeiner 
ungemein günſtigen Lage (am Ringe 
und an 2 Straßer) Gelegenheit zu 
einem vortheilhaften Erwerb. Bie⸗ 
tungscaution 8200 Mark. ` [6813] 


In allen Buchhandlungen vorkäth a 
Memoiren 


Kari von Holtef's: 
Vierzig Jahre. : 
2. Aufl. 6 Bände broſchirt 12 Mk. 
In 3 Bänden gebunden 15 ME 
Foriſetzung davon: 1 

Noch ein Jahr in Schlefien, 
2 Bände broſchirt 2 Mk. | 
Verlag von Eduard Trewende | 
in Breslau. 


An der evangeliſchen Schule T i 
EN Kreis Waldenburg, 
oll die | 


6. u. 7. Lehrerſtelle 


und zwar die erſtere thunlichſt bald, 
die letztere am 1. April 1882 beſetzt 
werden. Beide Stellen ſind mit 
einem Gehalt von 900 Mark und 
einer Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung von 276 Mark pro 
Jahr dotirt, das Gehalt der ten 
Stelle ſteigt außerdem von 5 zu 5 
Jahren um 150 Mark, bis ein Maximal⸗ 
gehalt von 1500 Mark erreicht iſt. 
Bewerbungen um dieſe Stellen 
find bis zum 14. d. M. unter Ber 
fügung der Zeugniſſe an den unter⸗ 
zeichneten Patronatsbevollmächtigten 
zu richten. [6911] 
Waldenburg i. Schl., 
den 4. November 1881. 
Ißmer, 
Königlicher Bergrath. 


Auction ` 
von guten Weinen 


Dinstag, den 8. November, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich RE 24, part.: | 

400 Fl. unverf. reine Bordeaur-, 

200 Fl. unverf. reine rothe u. 

weiße Rheinweine, 
unverf. reine füße 
Ungar⸗ u. Tokayer⸗, [6879] 
120 Fl. unverf. echte Hochheimer 
Champagner, 

200 Fl. guten Jamaica⸗Rum. 

Der SW Auetions⸗Commiſſar 


{ 
S 


G. Hausfelder. ` 


besorgt u. ver-| 
werthet in allon | 
Aus- 


Ländern. 
kunft über jede 
Patent-Angelegen- 
heit, sowie Ver- 
tretung bei Patent-Strei- 
tigkeiten. — Prospeete 
` gratis. 
Alfred Lorentz 
LI Civ.-Ing. u. Pat.-Anw. 
NT BERLIN, Linden-Strasse 67 


Ein Steinbruch, 


17 Morgen groß, mit vorzüglichen 
Kalkſtein und 1 Kilometer vom Bahn⸗ 
hof Groß⸗Stein entfernt, iſt zu ver 
kaufen und Näheres hierüber beim 
Bauernauszügler Konietzko in Natel 
per Stubendorf zu erfragen. [6641] 


Eis alt. flott., f. 25 J. beſteh. Col. 
Geſch. en gros & en detail in beit. 
Geſchäftsg. in Berlin iſt Unit. halb. bill. 
u verk. Zur Uebern. reſp. Betrieb find 
ca. 810,000 Thlr. erf. Adr. sub J. V. 
7305 bef. Nud. Mofe, Berlin SW. 


Geſchäftsverkauf. 


In Oels, Schleſ., ift aufder beleh 
teften Straße ein feit vielen Jahre 
ſehr bewährtes 365 


Kürſchner⸗Geſchift 


mit Inventarium und Waarenlager 
wegen Todesfall bald zu perkaufen 
und zu übernehmen. Auskunft er⸗ 
theilt die Expedition der Locomotive 
in Oels. 


Ein junger Mann ſucht bei % bis 
3000 Mark Anzahlung ein kleineres, 
gangbares 


Specerei⸗Geſchäft 
zu übernehmen. 4706 


Gef. Offerten erbitte unter Chiffre 
G. S. 2024 poſtlagernd Myslowitz. 


Eine Conſitüren⸗ und 
Zuckerwaaren⸗Fabrik en gro 
beſtehend ſeit 12 Jahren, mit gute 
Kundſchaft am Platze u. in den Pro 
vinzen, ift krankheitsh. preisw. zu verki 
Praktiker od. auch 2 jg. Kaufl. werden 
erſucht Adr. in Berlin, Heinelshof 
Nr. 17 abzugeben bei Rechtenbach 


Für Zahnärzte oder Zahntechniker. 

Ein ſeit vielen Jahren in eine 
größeren Stadt beſtehendes Zahn; 
Atelier mit einer nachweislichen jährl. 
Praxis von über 2400 Mk. iſt mil 
oder ohne Inventar u. Wohnung per 
1. Januar 1882 unter ſehr annehm 
baren bien a Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe halber zu übernehm. [4787] 

Zuſchriften erbeten unter Chiffre 
D. K. 39 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Mey 


neueſte 
E. 


u verkaufen . 
kadtgraben 21. 


u6. Noveniber 1881. R 


slauer Zeitung. — Sonntag, den 


schen Gewerbe- und Industrie- 


519 der Vre 


A 


der Schles 


| fie Tiehung der Loose i 


d -it auf den 26. November festgesetzt. E 
(TS Die 6500 Gewinne in desammtwerthe von 135,000 Mark enthalten an RS ` 
1 Hauptgewinnen: 1 Brillantschmuck, Werth 10,000 Mark, H ? 
* verschiedene ganze Zimmereinrichtungen, Wagen, Pianos, Möbel, Uhren, Schmuckgegenstände, Service, Silberkasten eto. eto. d Gs 
r Kein Gewinn unter 5 Mark Werth. BE — 
ER 2 æ ; d 
i Loose a1 Mark bi Herz & Ehrlich, Breslau, E 
nd sowie in den bekannten Commanditen. 166360) ` 
ER EE EE EE EE DEE e SE em 5 
OAE o 5 er ne EE i : = SE =. 
zl Sagd-Soppen, Paletots, Kaiſermäntel u. Schlafröcke empfehlen Cohn & Jacoby, 8. Albrechtsſtraße 8. S 
(Sara A] D I BERLIN W., Leipzigerstr. 30. fc . b ren Beréng 
en Sa) g Coulante Ausführung von Cassa- und Zeit- | mit 15- bis 20,000 Mk. geſucht, event. g 
a | A 5 oi Speculations = Geschäften gegen Ein Zehntel e E Be 
1 es eee ee 
977 See : i ; i - 5 ratis. 5 regl. Zeitung. [6838] i 
5585 jigP?9900999009990009998| Sperſchleſiſche Eiſenbahn. E 
Lë E "AS i ; ® Im Anſchluß an die unterm 7. October d. J. IIb. 20351 veröffentlihte 
A ® S ES Beſchränkung der Ladefriſt für in offenen Güter- und Kalkwagen derladene 
d rum waaren- 1 er ® 8 Güter wird vom 10. November d. J. ab bis auf Weiteres im dieſſeitigen 

2 N 93 Y Bahnbereiche auch für alle in bedeckt gebauten Wagen verladenen (Wagen⸗ 
it : - > ` e von ne Dom vet ne feed rede ee 
1 Zur Winterſaiſon n A i ; 5 ® 12 Da 6 GEN Le uerg 3er en Zoe oy, ? 
i empfehlen wir unfer Lager S Mrtifel zum Beſticken, 2 tereſſenten werden wir, falls nicht. ag AE hei EE Sn 0 
= echt engl. (Krumpffreier) Jacken ei < ? ; d S expedition ſchriftlich Widerſpruch dagegen erhoben wird, die Ankunft der in y 
u. 2 8 7 S wie Decken für Tiſche, Commoden, N ähtiſche ® 50 aten keen durch erpreſſe Boten gegen eine Gebühr von 
je Beinkleider und Strümpfe 2 Buffets, Stumme Diener, Handtücher, römiſche E] ` Selen, ven 4 November 1851. 165 
l in großartigſter Auswahl. 10 Schürzen zc. in den verſchiedenartigſten Geweben Q Königliche Direction. 5 
Beſonders empfohlen Damen⸗ und Herren⸗ 5 und Farben Vom 10. November d. J. ab, vorläufig bis Ende März 1882, kommt für 5 
ir 7 1 d 2 Steinkohlentransporte bei Ausnutzung der vollen fr u Digtet der Eiſen 
i Jacken und Beinkleider in unſerem anerkannten empfiehlt in reicher Auswahl [6564] bahnwagen von Lythandragrube nach Zawadzki für die Bahnſtrecke von F 
; 8 engliſchen Fließ⸗Fabrikat. ; Q 2 ae bis Zawadzki der directe Frachtſatz von 0,286 Mark per 100 Eg, 
Daſſelbe ift ſeidenweich, auf der Körperſeite dickwollig Wilhelm Regner 3 Wee Den 4. November 1881. e. o 
und läuft in der Wäſche nicht ein. 5 KR „ äi Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. a 
Jedes Siig trägt 10 1 , Leinen, Wäfde-, Tifchzeng- u. Ausſtaktungs⸗Magazin, Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. YA 

j „expressly made for Julius Henel, Breslau.“ : du 3 Mer e 
P Um der 1 Klage über ſchlechtes Halten ® Ring Nl. 29, „Goldene Krone + Poſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſcher Verband. Be 
Ur molenen Stelmpfe zu begegnen, Ijen mie 2 X77 a a ß 

z den patentirten engliſchen Niantie⸗Maſchinen beſonders .... A Berliner Nordbahn in Kraft getreten, deren Höhe bei unſerer Weizen Güter⸗ 


dauerhafte Socken und Strümpfe anfertigen, die wir 
dem conſumirenden Publikum ganz beſonders empfehlen. 
Die auf dieſen Maſchinen geſtrickten Fabrikate ſind ohne 
jede Naht und daher ſelbſt von den empfindlichſten Füß en 
zu tragen. [6599] 
Vigogne⸗Socken, beſtes Fabrikat der Hofiery: Compagnie, 
hitzen nicht und werden nie hart in der Wäſche. 
e extra weiches, ſchmiegſames Fa⸗ 
rikat. 


Damen⸗Strümpfe, extra lang, warm u. weich. 
Kinderſtrümpfe mit doppeltem Knie, doppelten Spitzen 
und Ferſen. 


Strumpflängen, nur befte Fabritate, in Halb: 
dutzend⸗Cartons mit dazu paſſendem Anſtrick⸗ und 
Stopfgarn. 


Knaben⸗ und Mädchen⸗Jacken und Beinkleider 
für jedes Alter. — Camiſols zu Gyps- Ber- 
bänden. 

Flanellhemden von 3 Mark bis 15 Mark, 

Franzöſiſche Flanelljacken mit perforlrtem Lederfutter. 

Flanellröcke und Beinkleider für Damen und Kinder. 

Springhöschen von Flanell für Kinder (unten ge⸗ 
ſchloſſen), vorzügliches Mittel gegen Erkältung beim 

Eislauf 2c, } 

Wollene gehäkelte oder geſtrickte Röcke für Damen 


erkauf geschieht mur gegen Baarzahlung 


œ 


i 5 Sehr empfohlen 2 Sorten Damenröcke zu 6 Mark 

und 7 Mark 50 Pf. (Im Viertel⸗Dutzend noch 

billiger.) 

Jagdweſten mit ſeidenen Aermeln. 

Jagdweſten mit wollenen Aermeln. 

Damen⸗Weſten, Jerſey⸗Taillen. 

Knaben⸗Jagdweſten — Mädchen⸗Weſten, Jagdkappen, 
Jagdhandſchuhe, Jagdeachenez, Jagd⸗Shawls, Jagd⸗ 
ſtrümpfe, Pleß⸗Gamaſchen. 


Herren⸗Cachenez in unerreichter Auswahl. 
, Crog Auswahl engliſcher Reiſe⸗Decken und 
aids. 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 


k. k. öſterr. u. königl. rumän. Hoflieferant, 


preußiſchen Beamten⸗Vereins. 


Breslau, Am Rathhauſe Nr. 26. 


Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis. 
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SR OR 


und Kinder zu außerordentlich billigen Preiſen. 2 
wi 

S í 

= RH 
2 
Säi 


D ALS 
Sib 


Lieferant des faif. Poſt⸗Spar⸗ und des königl. 


Expedition und in unſerem Tarifbureau zu erfahren iſt. 


i Vertretung aller Länder u, event Berichte | Breslau, den 1. November 1881. 6871 13 
n PATENTE deren Verwerthung be- über Directorium l d 
2 Patent- [sorgt6.KESSELER,Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibhurger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 

I Prozessen. {Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen im Namen der betheiligken Verwaltungen. 


D 


Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


October 1881. 


Schleſiſche 


+ 


v ++ + i atus am 31. 
eſchäfts- Eröffnung. En 
y + Kaſſen⸗ und Wechfelbeftände-.-....-.:..2-ruer.0.- Mark 5,492,115. 
; Mit d fi j < 7 kene Sé Es en N So 21,60 
SS Unkündbare Hypothefen-Darlehne - ---.............- „ 41,434,976 
d i em hen igen ; age Kündbare Hypotheken⸗DarlehneennnnnsL 5 1.994604 
CHE eröffne ich Darlehne an Communen und Corporationen 5 240,125. —. 
e E d K Ei Lombard EE EE EE S 744,930. —. 
S um ern * Nr 3 4 Grundſtück Herrenſtraße Nr. 26 in Breslau A 275,000. —. 
, 8 5 $ $ 10 Salles E GE i S ; EE 1 227,518. 87. 
; 3 RE Ra | BfanobriefZinfen- --.......... ark 1,438,752. 92. 7 
(auch Ning Nr. 18) S noch nicht abgehobene „ 173,095. 31. 1.265,37, 61 
eine f Guthaben bei Banken und Bankhäuſern A 343,502. 477 
Verſchiedene Actire aaa 5 52,956. 78. $ 


Mark 52,492,995.. 


Mark 7,500,000. 
0.850. 


Actzen⸗Capital⸗Conto 
AUnkündbare Pfandbriefe im Umlauf 


39, 


i Sr GR EN: Unerhobene Valuta gekündigter Pfandbriefe „ 3,087,259. 
Hypothekendarlehnszinſen u. Verwaltungs⸗Einnal „ RN 
als zweites Geſchaft. } Creditoren im Conto⸗Corren t 3 E E $i f 18'608. 66. 
Dieſelbe iſt mit allem Comfort der Jetztzeit aus⸗ Verſchiedene Paſſi ba. å 254,608. 59. j 
r i Ur ei H R i Mark 52,492,995. 52. 
geftattet und habe ich namentlich für eine reichhaltige Breslau, den 3, November 1881. Tee 


Auswahl von Zeitungen Sorge getragen. 

7 Es wird auch ferner mein Beſtreben fein, das 

mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 

beſtens zu rechtfertigen. 1546 
Hochachtend 


Lothar Wende, 
aa ia a 


ie Direction. 


Be 


Jean Fränkel. 
can Fränkel, 
Bankgeschäft, 

| Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 
Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten RB: 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — WM 
Genaueste Auskunft über alle Werth- BE 

papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete wa 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- ens 
schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem E 
Risico) versende gratis. 165933 


Fournierhandlung in mein Grundſtück ; 


Gräbſchnerſtraße 3, 


„Sonnenplatz, 
Bun ich EG pie SE e Sa ; 
u machen, daß ich daſelbſt eine reichhal⸗ 
tige Muftereolleetion aller Sorten 


Möbel 

aus maſſiv gebogenem Holz, | 
elegan⸗ 

teften Genre aus den Fabriken der Herren 


von dem einfachſten bis zu dem 
Jacob & Josef Kohn in Wien 


h Nach Verlegung meiner Holz⸗ u. 


DEG babe. [822] P 
nsbeſondere mache ich ein geehrtes ZEEN EE ET 
SC auf o i 20 Mar = 2 e 

tei ganz neue Muſter (| P Bad 

A bon Stilen, Zon EE Gs lanlnos mae 

i SE 7 I " gejtellt find, aufmerkſam; ferner auf die n i ) Bei Cassa | 
neuen Patentfußverbindungen mit dem Sitze durch einen Eiſen⸗ werden Le 
zapfen KA E Mutter, wodur gane eech große E eingetauscht. auf Abzahlung jO Bahata 


Siderftandsfraft der Stühle 
couranten u. allen gewünſchten 


e 3. 


frachtfrei nach jeder Bahnstation kostenlos zur Probe und 
Ansicht liefert die überall gerühmte und best empfohlene Fabrik ` — 


Weidenslaufer, Berlin, Dorotheenstr. 88. 


Preiseourant sofort gratis und frango., [5438] 


a 
ier unerreichte Feſtigkeit und 

erzielt wird. Mit illuſtrirten Preis 
Auskünften ſtehe ich gern zu Dienſten. 


Li 


Fweinndzmanziofke Derloofung. 


Achtzehute Perlooſung 


Nachweis ! 
der am 17. (29.) October 1881 durch Verlooſung amortiſirten | 


Warſchau Bromberger Eiſenbahn⸗Actien 


Nachweis 
der am 16. (28.) October 1881 durch Berlonfung amortiſirten 1130 Stück 


Warſchau⸗Wiener Eifenbahn-Aetien. 


12356 J 24550. | 85809 | 4600 | 55304 [7 02026 8185 f 101457 | 112518 1. Serie „ge 100 Nubel 68 Stück. 111 
450 857 940 314 91 74 82175 SE 765 85 2498 32 706 8092 983 510 4475 1510 
225 85 205034 99 27 „„ 15 905 657 594 787 85 253 10252 648 a 15200 
. 89 88 386030 560 618 342 895 ZE 16 728 627 904 804 ee 99 95 ei 
. 548 125 154 65 205 68 8: E 50 62 911 5944 06 579 439 15785 15 = 
701 69 245 69 35 | 63135 57 804 113010 981 3586 ERSTE 7001 697 746 12229 991 = 
77 417 319 | 47147 767 an 560 SC 216 1058 | 4601 6215 7730 9564 | 11078 | 12545 | 14162 — 
; 809 503 24 64 2 \ 
13001 14 65 9 A 675 A |oo 55 5 145 Ei Serie zu 500 Rubel 46 Stück. 0 EK 
65 737 57 265 ; e 2 i | SS 
` 1 75 677 ; ; 77 603 97 10146 | 
| EE "o ga wë s81 220 28 00 T0 20 923 909 9106 508 222 E 
- 36 96 684 41 93 409 2070 29 D 80 1090 E 
. 77 | 26259 757 63 | sono | 945 | 6170 364 a9 562 48 E 6096 7599 | 3 5 08 3 
| 130 924 2 l 
k | 657 139 93 451 219 136 e 90 8 1160 3998 5102 6426 7956 9438 9927 — we 
: 52 96 554 417 52 „den 17. (29.) October 1881. 
S "26 SE eu 8 Da SE 25 E Bon Seiten der erung Von Seiten des Verwaltungsrates: 
E ei | "a E 254 705 508 769 96 936 = Oberſt (gez.) Baron ‚Bränningk. 
i; 397 63 76 ; Rp: K ki. 
$ 2 29 86 335 88 639 888 5 z e ozmins 
1 2 h % el zu | esos | 44 | 103167 | 808 Eiſenbahn⸗Inſpector⸗Gehilfe, SC D 3) 95 mente ches 
Eo o an 74 64 98 80 26 22 508 Ze Hofrath (gez.) Chodorowski, Haupt⸗Se 
VVV Zi % c m! e (gez.) 8. Bogucki. 
k 564 | 15083 87 515 a 597 H 
5 251 721 88 813 378 7 
* 87 2 80 92 225 68 660 81 99 767 
K 828 45 A | 38127 E 969 0 E 851 
i 70 02 04 7 
bk 90 82 515 412 580 | 57007 | 66067 56 965 994 
i 919 444 91 520 614 10 262 631 167, 8019 
d 3075 565 657 758 25 E e 55 BDST 162 
. 80 618 786 2 
. IB 5 866 303 364 
P 169 49 | 28337 866 65 24 586 - 
EE E Nachweis 
ee, s | o e e e 2 eie der am 17. (29.) October 1881 verlooſten 
. ee. Warſchau⸗Wiener Eiſenhahn⸗Obligatiouen 
2 Di — = 
85 so | 77 70 64 732 797 795 E en Aschau er ENEE 
3 827 455 855 85 65 79 7 72 9 ; 
1 90 E 9 37 80051 95 009 XXI. Verlooſung I Serie zu 500 Francs 150 Stück. 1 
f 155 Ge 658 15 SC 8 01 520 98 95 126 J]; 2156 | 3391 | 55/72 7751 11281 | 13519 [ 1541 248 
156 681 29056 715 25 | 58148 91 9 00 E 128 2 415 5 20 542 683 534 
219 86 103 867 199 90 522 61 137 637 769 239 61 75 954 260 958 750 70 u 
i 29 781 04 | 40145 419 280 542 ae lee 510 50 710 88 7] 357 | 12045 62 93 
f 91 SE z 22 = „ | Da 440 429 | 1018 329 40406190 89 468 160 | 14006 818 507 
394 842 336 454 82 28 775 61 614 64 201 494 57 245 8024 732 76 36 | 16040 H 
ZE = 90 VAA 1 90 37 644 48 95 102 591 113 60 419 232 149 | 18034 
12083 E 519 2 7 726 48 50 398 577 303 791 70 864 507 58 299 
655 a EN 2 996 E 984 853 747 861 447 686 581 912 391 78 818 67 352 ⁵ 289 
S 796 200 50 762 996 36 _ 984 91 81 | 119056 51 962 719 7003 618 10285 952 81 633 347 
804 311 63 809 | 51014 60 | 71100 1 820 73 518 3014 45 40 760 383 | 13309 450 807 467 
| 95 025 945 81 5 929 79 672 22 5059 o 86570 2 577 42 814 
: 925 44 | 30026. 41047 81 87 535 997100201 9 En = er 42 909 91 72 777 91 4 
zl 37 738 112 281 124 pas 22050 64 131 978 13 287 405 | 9047 612 402 | 15085 8 1 ei 
99 415 E 507 410 2 m | er 78 47 2046 | 3174 | 5557 | 7517 | 9104 | 11034 | 13492 | 15098 | 17174 
130 115 73 07 £ E z U 
429 95 654 10 | 730 FE XIII. Verlooſung M. Serie zu 100 Thaler 135 Stück. . 
829 860 15 885 19 Gs 792 520 637 49 | 10008 j 11469 j 12793 j 1553840 0 10868 j 20532 | 21523 j 2300 
955 260 ER SCH SCH D 15 96 722 63 182 598 | 13271 | 15003 90 849 421 674 9 11 
982 597 944 | 42134 54 | 59001 815 en 79 99 650 75 09 611 88 88 0 | „80 2400 
185 519 112 685 19 202 72030 | 98169 39 643 257 73 304 85 700 929 795 a17 496 477 
185 og a e 2 7 8 436 2 
3249 19030 246 748 28 20 19 p 449.75 67 "o 53 355 847 | 18040 726 904 800 SCH 
> 22 a 396 2 874 115 614 48 866 583 | 12008 660 473 997 119 839 | 21113 909 887 
587 2 8% e be 421 205 84 49 959 648 482 75 520 | 17098 37 | 20053 30% 3% . 
7 : 1 7 285 
d 2 % „ | In 859 9 49 % % e | ol 407 48 428 = 
T 1 1 E i aao 177 587 114 873 47 14043 938 405 | se 21 7 82 = 
Ee 118 75 43 75 7) | 75091 015 858 5 931 741 676 | 16246 537 927 61 87 515 = 
7257 775 32052 45 301 808 462 772 717 94 11348 56 723 51 8 19255 74 308 23582 | E 
704 816 422 15 87 905 509 887 26 281 11443 | 12758 | 14756 | 16325 | 17624 | 19317 | 20506 21508 á 77 
704 816 2 6 ; 5 
i 848 19 64 61 | 630 5 N XIII. Verlooſung II. Serie zu 500 Thaler 18 en ück. m 
8193 61 76 402 76 | 60012 „53 512 | 108084 514 261— 265 1801—1805 3356—3360 | 6036—6040 1 6926—6930 
au a 360. re 25 357 ee 216 60 556— 560 2116—2120 | 5401—5405 6261—6265 — 
| 24 | 20005 614 76 865 1 o 327 67 881— 885 3021—3025 5461—5465 6506—6510 2 
80 95 875 216 920 E 9207 30029 749 640 1661—1665 3211—3215: | 5786—5790 6591—6595 z 
89 302 17 52 2 2 5 
i 566 05 40 57 | 53064 420 550 117 80 702 XI. Verlooſung III. Serie zu 100 Thaler 155 Stü út, 19 9 
i 5 „„ al f | ns o 103005 800 | 16003 | 18215 | 20824 j 2288 j 24687 20830 j 28268 | 30463 449 j 33094 
E 1 24 90 12 352 38 99 ] p 95 
S 1 779 72 845 134 98 884 | 97063 1 9 728 | 25088 952 897 556 52 
E % 2 105 03 344 | E 425 380 | 121035 508 91 | 21001 60 SE 955 SCH SC 
b 3 203 = 97 4 426 46 85 | 19047 05 | 23001 : > 599 
G 9036 78 556 44071 46 752 687 533 SE en 435 135 138 20 316° 202 122 84 2 552 
7 143 366 699 98 456 55 | 750 619 587 T 985 920 258 21 461 12 288 907 | 3301 652 
Es 345 403 750 350 573 810 57 878 708 87 937 465 81 358 569 491 476 31045 70 78 
146 53 85 582 652 20 832 | 98091 47 ' 526 944 543 612 299 256 7 
i ; i 582 | 17541 531 504 S 430 855 
i 0 623 7 608 750 24 982 340 802 a Es 859 91 601 746 361 430 
a 195 80 41 66 905 78017 9101 967 12 642 | 74 31 | 24013 | 26083 1705 915 622 9 
i 1 80 45141 6 7 2 ` FB 
„%%% E a a ra ea ee 
381 22079 49 206 96 376 18007 451 861 559 2 S Lon F 
CG 224 17 98 | 61028 90 3 597 | 2334 | 77 90 19 361 935 856 — 
p 105 240 371 43. | 54022 74 636 954 990 1 70 i 18135 20805 22502 24581 [ 2658528250 30370 | 32248 | 33959 = 
Ela ee au 500 Thaler 26 Stück. 
f 88 11 z: "A 351 39 79108 239 97 11 5 XI. Baloe fung BL er an mae 12515 14541—14545 
Gë 97 5 e 256— 2 5426— = 2 Sr 
EE 97 617 444 815 99 19 78 05 1211—1215 7096—7100 10841—10845 12646—12650 15186—15190 
. 90 772 33 557 40 328 212 ne 52 1526—1530 7301—7305 11211—11215 13631—13635 | 
f 958 | 23174 710 632 64 440 339 98 1 a 98 182 459 8476—8480 11496 —11500 1402114025 2 
11104 434 31 58 968 56 933 HE 293 411 3171—3175 8691—8695 11686—11690 14136—14140 
422 668 98 997 Cp 605 80 95 72 4796- 4800 8786—8790 12026—12030 1420114205 = 
747 98 ` 813 71 84 615 80230 95 a = 100 Thaler 132 Stu ick. 
839 772 35111 965 | 55188 727 484 851 55 77 I. Verlooſun ng IV. Serie zu a 569, 
927 856 207 | 46023 208 ee 38208 j 38081 j 40228 55 | 44100 | 45850 | 47897 j 49728 J 51559 57 
39 918 23 f ; A 97 305 10 2733 6 5 
VVTTVT(((TJT(TJ0ùJùÄ(U EE 
85 335 96 | S 5 57 80 5 : 
238 = 626 69 = A gel 55 596 =. 464 932 64 974 613 51 558 E ar | 33077 
[6863] 537 [39069 600 42592 721 56 629 887 185 SCH 
Warſchau, den 16. (28) October 1881. i N 772 e zd 25052 4500 305 2 93 808 — 
i Ä 37160 3 3 = 
Von Seiten der Regierung: Von Seiten des Verwaltungsrathes: 63 572 > 135 > 09 919 6 | 
Wi EE 1 TS ` 437 $ S G E — 
Eiſenbahn⸗Inſpector⸗Gehilfe Kammerherr Sr. Majeſtät des Kaiſers 535 40 41001 232 484 755 | 49002 m GE = 
ez.) Pecherzewski. D Geet SE Ee EE 97 5 
Hofrath (gez.) Chodorowski, Gez) de kt 705 967 | 44494 | 48935 50 47679 49693 | 51338 83032 — 
(gez.) Zygmunt Graf Rzyszezewski, 38025 | 40067 | 4149443935 | 45672 : 


; . Verlooſun mg. Serie zu 500 Thaler 53 Stück. 
2341—2345 7471— 7475 ~-  18446—13450 21666—21670 29706—29710 
2366—2370 7766— 7770 | 14011—14015 22561—22565 30571— 30575 
2486—2490 7901— 7905 16046—16050' 22756—22760 31321—31325 
2881—2885 9381 — 9385 17401—17405 22856—22860 33001—33005 
3076—3080 9891— 9895 17451—17455 22961—22965 33181—33185 
3101—3105 10271—10275 17516-17520 24346—24350 33361— 33365 
3341—3345 10446— 10450 17831—17835 24936— 24940 34166— 34170 
4351—4355 11356—11360 17846— 17850 26446— 26450 34231— 34235 
4496—4500 12046— 12050 20871— 20875 27006— 27010 34936— 34940 
5766—5770 | 12891—12895 21256— 21260 27071—27075 — 
6686—6690 13336—13340 21496—21500 29026—29030 — 
VII. e V. Serie zu, 100 Thaler 78 Stück. 
23377 25186 26944 28709 30226 31216 32108 32891 33922 
404 425 53 913 81 en 359 85 999 56 
24300 537 27073 29098 381 31002 415 88 33066 34284 
80 99 159 134 502, 18 649 409 470 308 
488 802 623 252 33 35 84 58 640 22 
607 995 878 342 618 49 740 59 97 34369 
796 26751 28046 465 729 93 847 551 741 — 
25092 26888 28516 29618 30902 31119 31852 82705 33921 — 
5 VII. Verlooſung V. Serie zu 500 Thaler 31 Stück. i 
13461350 3661—3665 7056— 7060 16046—16050 21211—21215 
1461—1465 56365640 ; 8186— 8190 | 16611—16615 21981 —219857 
1666—1670 . 5836—5840 8656— 8660 17191-17195 22351 —22355 
1891—1895 y 6321—6325 12246—12250 18336—18340 ws 
2756—2760 6516—6520 12256—12260 18626—18630 — 
3191—3195 6881—6885 | 13686—13690 19476 —19480: | — 
3636—3640 7001—7005 : 14131—14135 20851—20855 = 
L e VI. Serie zu 300 Mark 76 Stück. 
303° 2202 3966 825 7624 8566 9493 10849 12431 14320 
18 520 i 960 91 848 541 11223 592 624 
79 3098 4368 7240 772 63 63 786 859 731 
860 216 | 784 306 829 88 627 810 941 15111 
957 326 5675 30 80 9020 10044 12270 13073 — 
1864 603 6069 67 8081 67 229 321 260 — 
67 32 227 426 392 446 764 6 345 — 
2072 3748 6384 7446 8488 9455 10831 12426 13510 — 
I. Verlooſung VI. Serie zu 1500 Mark 40 Stück. 
17 483 1438 | 1874 2997 | 3697 4117 | 4369 5608 | 5966 
88 963 79 2231 3061 827 20 739 709 74 
266 1169 625 323 80 960 210 | 956 31 6532 
339 1211 | 1837 2841 3156 4038 | 4247 5353 | 5824 7709 
U) 
L Verlooſun VI. Serie zu 3000 Mark 12 Stück. 
119 1206 1585 1841 | 1933 
210 1123 1425 | 1631 i | 1907 2285 


Warſchau, den 17. (29.) October 1881. S 
Von Seiten d 
Von Seiten der Regierung: 


Eiſenbahn⸗Inſpector⸗Gehilfe, 
Hofrath (gez.) Chodorowski. l 
gez. 


Glimmer Maaren, E 


unzerbrechliche Gas⸗Cylinder, Blaker, 
Lampen: Schirme mit durchſichtiger Krone, 


Fabrikat D. e e Breslau, 
erire b 


„Berthold Lowy; Slanerfitoße 87. 


En aN R En détail. 


E Thee-Import-Haus 
Carl Micksch, 


„Zu den 4 Chineſen“, 
Schweidnitzerſtraße 13114, 
Ohlauerſtraße 32 und Neuſcheſtraße 14, 
ſeit Jahren als reelle Bezugsquelle bekannt, empfiehlt von dies⸗ 
= jähriger ES tine gut und fein ſchmeckenden Thees, als: 08) $ 

ou oenas > Bn. 6 ME Melange à 4 u. 6 Mk. 
gun. enge à 9, Mk. Feinſter Familienthee à 5 Mk. 
Staubthee à Zu. 3 Mk. Die beliebten Theereſte à 3 Mk. pr. Pfd. 
G Dine pee D * prompter e nach auswärts. 


Kaiſer⸗Ausz ugmehl.) *) 


Specialität der Dampf⸗Kunſt⸗Mühle Dber-Gräpig 
bei Schweidnitz. 16594] 
) Detail⸗Verkauf in Breslau, Gräbſchenerſtraße 23. 


> Schwerſte Koſcher⸗Nudelgänſe W 
Prima⸗Qualität, à 90 Pf. per Pfd. ab Greifswald verſendet an GE 


irmen unter Nachnahme 
. Moritz Grau, Greifswald in Pommern. 


Gegen Kahlköpfigkeit!!! 


+++ 
Als Beweis von der Wirkſamkeit des „Haarbalſams Esprit des 
cheveux“ 105 Hutter & Co. in Berlin mag nachſtehendes Zeugniß dienen. 

Dr. Lindes, Königl. Prof. der Chemie, äußert: 68511 

W Der Haarbalſam „Esprit des cheveux" þat fih 

des Wachstbums der Haare bewährt, ſo daß derſelbe ni eht empfohlen 
zu werden verdient. Depot in Breslau bei S. G. Schwartz, blauer: 
ſtraße 21, und bei C. F. Gerlich, Nicolaiſtr. 33, in Flaſchen à 3 Mark. 


Aus der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 8. Juni 1873. 
Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung 


patentirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ 
lichen Autoritäten en und em⸗ 


ur Beförderung 


ge a Austellung ausgezeichnete, von Königl. 
Militärs und, anderen hochgeehrten ide Aube Sportsmen, Oekonomen, 
Fuhrwerksbeſtzern, überhaupt von Pferde: Inhabern geſuchte, „concentrirte, 
meliorirte Neſtitutions⸗Fluid“ ift eine gediegene Schöpfung der forte 
ſchreitenden Chemie, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte 
Zeugniſſe eclatant , immer mehr Anerkennung auf dem Wege der 
0 und SE Preis: 1 Sapi inalkiſte, E Seam de M., 

eine halbe Kiſte, 6 Flaſchen, 9 M., excl. Emballa 


General -Debite Handlung Eduard € Gros 


in Breslau, am Neumarkt 


ao neueſte Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und 
fürſtlich empfohlene 


Bestitutions-Fluid. 


Herrn e Eduard Groß, Wohlgeboren, Breslau, am Neumarkt 42. 
Benrath, Stat. Köln⸗Mindener Eiſenbahn, den 31. Mai 1873, 
erſuche ich um bald gefällige e einer Kiſte mit 12 Fl. conc. und 
mel. Reſtitutions⸗Fluid. Mit den früher bezogenen Quantitäten habe ich 
ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſelbe für die Folge niemals entbehren will. 


oſten, Bür io 
Mit dem Original gleichlautend. a der eat 3 


Kammerherr Sr. Majeſtät des Kaiſers 
gez. Pecherzewski. 

(gez.) Zygmunt Graf Rzyszezewski. 

Haupt⸗ Seeretär des Verwaltungsrathes 


pfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ 


es Verwaltungsrathes: 


) 8. Bogucki. 


Specialarzt Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Ge SE und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweise zu ſtören. Die Be⸗ 
I Ce erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [5703] 


Auch brieflieh [16] 


werden discret in3—4 Tagen frische | wre: 
| Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und | nme: 


Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1!/,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkranke ꝛc. 
ſelbſt in den ge uh Fällen, Je: 
und ſchnelle Hilfe Katharinenſtraße 2 62.5 


2. Et. Riller, Ausw. briefl. [4802 


F. Haut. n Geſchlechtekranle 


enhafte und ſchnelle Lë 
res au, 1 f n 4 1. tage. 

Sprechſtunden von 8 

108851 4 brieflich. 


Nagedusch. |£ 


ken 
ba 
E 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


chnelle u. ſichere Hilfe, 


zn 


"m Frauenkrankheiten 


w R. Dehnel, 


Breslow Brot 49, 1. Et. 
r ` 
get Auswärts GE 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


ec i den SE Sne 
chnelle und ſichere Hilfe 

bei FÜ Seidel ikolaiſtraße 8. 

Sprechſt. früh von 8 bis 5 Nm. 

Auswärts brieflich. 14819) 


Damen 
e GC 155 liebevolle up 
ahme bei Frau Hebamme Leuſchner 
in Gräbſchen bei Breslau. [4821] 


Gelegenheits⸗ 


Einige 70 Stück [535] 


Lagerfäfler 


"e 10- „23 Hectol. J 


alt, 
Gh bebottiche, 
eine Vraupfanne 


mit neuem fernen Unterboden, 
37 Hectol. Inhalt, eine Schrotmühle, 
Da auf 2c, ꝛc. ſtehen preiswürdig 
um 

R Oels in Schleſien, zu er im 
Beer zum „Fürſt Blücher“ 


angefangener pelicatess- u. Tomaten - Gänsehrüste, | 
und 16581 Hering e, harte und weiche Braunschweiger 3 
fertiger Slickereien ` Appetit Sild, gedet Warst, 
5 8 S neue, französische 
d aden neben Stefen, Räucherlachs, | Cathar Pflaumen, 
8 garnirter = Baum HE F AE , Ital. Prünellen, 
Gegenſtände, ; eee Maroc. Datteln, 
ſowie NE Carl Jose h ons und empfiehlt [6908] 
Galanterie, p Oscar Giesser, 


tick ; 11 1 
oder SE Me tes nl !! Äsirachaner 
billigsten Preiſen. Perl m Caviar, in SE Reg A 


e 


Von neuesten Zufuhren empfehle: 


Astrachaner 


Wir empfehlen 


von erneuter Lieferung, allerfein 


1 ; Caviar Octoberwaare, 
| Weignachisfaifon vom Octoberfang in Orig.-Fässern Ia Holsteiner d 
allen Neuheiten "Eibinger u Bu de 
I veicartigg Meunaugen | "ee rss: 


in ½ Yo, 14 Schockfässern, marin. Laehs. Anl. 


mar. Aal, Bratheringe, Hummer, Gans, Forellen 


ausgeſtattetes ae: 


Bourgarde, 


Leder⸗, Holz⸗ und 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Korb⸗ Waaren 


Junkernstr. 33. 


Soeben eingetroffen: 


in Orig.-Fässern und ausgewogen, 


Tapiſſerie⸗Mauufactur 


Ural- Caviar, 


Richard Klose & Co., frischen pommersche Gänsebrüste 

Ring 54, Nafi chm arktſeite. : Seedorsch, mit und ohne Knochen, 
Pe d Š Strassburger 

D Hummer, Gänseleber-Trüffelwurst, 


Gänseleber-Pastete 
von Hummel, 


Hummern, 
frisch und gekocht, 


Kronen-Hummern 
in Büchsen, 


geräucherter Rheinlachs, 
milden Ostseelächs, 
‚ Rosenkohl und Blumenkohl, 
Junge Schoten und Bohnen, E 


Engl. u. Moll. 
Austern, 


frischen, anz 
Kopfsalat, 
Endivien, 

d Artischocken, 


empfehle Bad 


Kinder Garderobe 


c das Alter von 1—16 Jabren: 


Mädchen⸗Paletots 


mit Kragen von 7—20 Mark, 


Trage⸗Mäntel 


von 8 éi ab bis 20 Mark, ; Rosenkohl, Spargel, 
wesen frische : ole 
Knaben⸗ Paletots H Mrüffeln Englische Hammelrücken, 
Knaben⸗Anzüge i empfehlen: feinstes Wiener Mundmehl, 
= E — sämmtliche feine 
9—20 M i 
Ha E A dude S Erich & Carl Taiel-Fische, 


wie Lachs, Zander eten 


Ehen, Hüt | 
Jaäckchen, Hütchen BE marinirte Forellen 


von 3 M. ab bis 8 Mark. Schneider, 
B. Leubuscher, Schweidnitzerstr. 15 S | 
S und 6885 inger Neunaugen Er 
Sin belt Erien Schneider i in Gel, in Fässchen A 10 30 u. 90 Stück, 
die ganze, ſow. Armlänge anzug. ann ae Hollieferant. ohne Gräten, in N Mk., 
EE Se Anchovis-Paste 
in Büchsen, 
als Ersatz von Sardellenbutte, 
Senf- und Pfeffergurken, 
saure Gurken x 
in Fässchen zu ½ und 1 Schock, 
Magdeburger Sauerkohl i 
in m zu 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 


eg neu ende ene Partie | 


gelben Java, 


vorzüglichster 
[Gesehmaekskaffee, 
übertrifft alle bisher von uns 
gd zu gleichem Preise versandten 
an Kraft und Aroma: [413] 


S Ausvert. fämmtl. Borråthe der e al 
A Gardinen- u. Teppich⸗ 


i Kl SC 4l, I Ct i 


Tuche und Budslins, 


er Pfd. 9½ Mk. 10,85, 
S Tuch⸗Reſte, 5 per DL 52, ‚0 1 1 II Deutscher 
inc 0 i 
zu Herren- u. Knaben- Anzügen, Bein: | R 10 Emballage alea e 1 Punsch-Essenz!! 


kleidern ꝛc., empfiehlt ſpottbillig 
Julius Neumann, 
. 49, — der ä 


g Tapifferie-Arbeiten 


zu tlas Preiſen, 


Haus, resp. nächste Bahn- 
station. ; 
Hamburg. 

Kaffee-Import von 


[A.R.Reiche&cn.| 


Die 


das Feinste in diesem Genre, 
der Liter 3 Mk., 


alte Jamaica-Rums, 
der Liter 3, 4 und 5 Mk., 
feinen Arac de Goa, e 
der Liter 3 und 4 Mark, 

reinen Apfelwein, 


tlas⸗ un die Flasche 50 Pf., 
größte Bowlenweine, 
$ Sammet⸗ Kiſſen SE weiss u. roth, der Ltr. 1,00 Mk., 


Niederlage dor 


Hänge, feinsten Russ. Thees, 
das Pfd. 3, ge E 8,00 Mk., 


in Plattſtich, 0 din 
empfiehlt ſehr billig 


8. AL: 


$ i> 5800 
, BS — S und d 8 nd 
- 4 fun 6 und 7 Mk., 
er Neu! Bü an der feinsten Chocoladen 
Ohrenwärmer“ N Lampen von Ph. Suchard in Neufchätel 
2 R.-P. 15763, Kronen u. Jordan & Timaeusin Dresden, 
alleiniger Zeie für Breslau bei] em) und I Kaffees! 
Herrn J. G. Berger’s Sohn, X at I 
Hintermarkt 5. 4741 j mpeln in den ene und billigen 0 
Braunſchweig, 1. November 1881. in an SE das Pfd. 80, 80 Pf., 1,00—1,80 M 
Wiin. Everding. einste 
i — — pueta t 7 Mocca- und Menado- Te 
) Das [6910] - ampf-Kaffees, 
Bettfedecn-Lagerl a naien 
Harry Unna, Altona, ‚Sambenfabrt. in kleinen Stücken, 


verfendet zollfrei g. Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfd.) gute neue 


Bettfedern 
für 60 Pf. das Pfd., ; 
lich gute Sorte 
für 7 z3 a AB: 
oſtenprei 
SE b. 50 Se 5 h Rabatt. i 


Stammenffen. 
bilarkuffen. — Fiscus 
Silberhochſelks-Geſchenke. 
Silber⸗Kränze und Bouquets. 
Photographie ol Porzellan. 

Jaahrestaſſen. vr 
one 


mai Schilder. 
Reſtaurations Artikel. 


Angießen alter Kuffendeckel. 


Carl am Kloſterſtraße 1, 


sam Stadtgraben. 


S gesonosoeneionnenssnos Schellfische und GE 
Billige, neue und abe warnte 3 el alle Wochen von Donnerstag bis 
$ $ Handſchuh⸗, St und 8 Freitag frische Zufuhren. ; 
S von 5 bis 30 Thaler, 
mit Garantie und Unterricht; 8 
Si, E EE 8 Ohlauerstrasse 34. 
E. Lewy, Neumarkt 12, í 1 Ar. 
— 2 Gi änſe! l 9 
„Soph., m. u. ohne Friſche Pommerſche Prima Fett- 
paf., w. cing. Bild., Teppiche, Gard., fd. bis 25 Pfd. ſchwer. 
2 Läuferſtoffe, Negul. von 14 Mk. 
Š a. b. 1 8 e enerſtr. 29, bat ein i Soft, GE 
Wir kaufen 100, 000 Etr. 
Für Eiskeller. 
200 Cfr. Bruchſcherben zu ver⸗ und bitten um Offerten (48151 
kaufen. Zu erfragen bei 4799 Gebr. Sackur, 
Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 21. 


Nah hig aſchinens Gebr. Heck, 
1 Nadeln, Del. 
Maus, wieg aifelong, 4. Ausſtatt. Sal 195 ende unter main das 
Pianino u. Stutzfl. v. J. G. Irmler. 
Jucker⸗Rüben 
J. Guttmann, Nicolaiſtadtgr. 25. 


Block⸗Chocolade, 
a A Pfund 75, A und 90 Pf. 
Vanille⸗Chocolade, 


E. Astel 


ke 
en 
SH 
ald 


Frimel- Chocolade 


Sc an Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 


2 Pfd. , 1,20, 1,40, J. 50, 1,60, 1 80.2 M. 


& Co., 


BS: Breslau, Albrechtsſtraße 17.3 


wenigen 


bewährt hat. 


Fak. 


e 
pR 


SE EE a ae, T 


Et hia 


brüſte, Heringe 
en W 


NN 
— 


Senfgurken, Pfeffe 


ET 


Nicolaiſtraße 


Für jeden Haushalt 
iſt die Bereitung guter Suppen binnen | Br 

” Minuten von Wichtigkeit. 
Die eondenfirten Suppen in Tafel- 
form aus der Fabrik ihres Erfinders 
Nudolf Scheller in Hildburghauſen 
liefern nur durch Aufkochen mit Waſſer 
in 5 bis 10 Minuten ſchmackhafte und 
nahrhafte Suppen, deren höchſt zweck⸗ 
mäßige Verwendung ſich ſeit 10 Jahren 


Familien-Chee 


(Souchong) à 3 und 4 Mark p. Pfd., 
vorzugsweis ſchön, (646 
Nr Melange⸗Congo p. Pfd. 214 
Schuhbrücke 5, dicht 
no LE an der Junkernſtr. 


Thee Import. Geſchäft. 


es empfehlen dieſelben in 5 Sorten 
d pro Tafel zu 1½ Liter Suppe A 25 
Pfennig in Breslau das Hauptdepot 
Bourgarde, ferner Erich und 
ER Oscar Gießer, 

C. L. Sonnenberg; in 


[5759] 


Bar, So E Schneider. 


Delicateſſen. 


Geräucherten Lachs, Aal, Bück⸗ 
linge, Flundern, Sprotten, Gänſe⸗ 
marinirten Aal, 
atheringe, Noll⸗ 
heringe, Kräuter⸗Gewürzheringe, 
Anchsvis, Sardinen, faure Gurken, 
ergurken, Salz⸗ 
heringe und Sardellen. Lager bei 

E. Neukirch, 


Nr. 59 


E und au: Graupenſtraße 15 


n Breslau. 


[4701] 


K 
wird auf der 


Reichs- Anleihe 1 
Pres. cong. Anl. 4½ 
do. cons. Anl. 4 
do. 1880 Skrips 4 


St. ⸗-Schuldsch. . 31 la 
Prss. Präm. Ant, 3½ 
E Bresl. Stdt.-Obl. 4 
8 Schl. Pfdbr. altl. | 3½ 
1 do. 3000er 3½ 
K do. Lit. A. 3½ 
ZS do. altll. 4 
i do. Lit. A. 4 

40. do. 4½ 

do. (Rustical). 4 
do. do. 
0 do. do. 47 
do. Lit. O. 4 
do, o. 4 

> do. op ... 4½ 

N do. Lit. B D 307 
do. do. 4 

Pos. Ord.-Pfdbr. 4 


Rentenbr. Schl. 4 
i: do. Posener 4 
Schl. Bod.-Crd. 4 


Re, do. do. sa 
Be do, do. 
Schl. Pr. -Hilfsk, 2 
do, ` do, 4% 


Oest. Gold-Rent. 4 
do; Silb.-Rent. | 4Y, 
H PR: BE ah 


do, Loose 1800 5 
Ung. Gold-Rent. 6 
do. do. 4 
do. Pap.-Rente 5 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 
do. Pfandbr.. |5 
Russ. 1877 Arl. 14 
do. 1880 do. 
Orient-AnlEmI. 5 
d 


Russ. Bod.-Ord. 5 
‚Rumin, Oblig.. | 6 


Erbſcholtiſei Canterwitz 


{eine halbe Meile von Trachenberg) geſucht. 
ſämmtliches Rindvieh — gute 
kühe. und ihünes ungbieb — verkauft, Mofe, Breslau, Oblaueritraße 85. | 


. Vieh Verkauf 


Wegen Auflöſung der Zo 


770] 


Nutz⸗ 


; Er Beſetzung von Vacanzen. 
i t 


d Tageblatt” veiöfentiiät. [15] f 


G j. M. 
A EE das in Leipzig f- Cramen i 


Stell. als Stinbergättnerin y. 
Siet, od. ſpäter. 18 f. D 


87 mein Tuch⸗, Modew.⸗ u. Conſert⸗ 


Verkäuferin, der poln. Sprache 1 0 
kommen mächtig. [48 


Eine GE f. eine Hof | Brieger, Blücherplatz 10., entgegen. 


1. Januar gef. 
Merkantiliſche Verſorgungs⸗ 090 
Berlin C., Königſtr. 46. [656] 


Ke fuhe einen Reiſenden, der län: 


iſt. 


ſchäft 
ti⸗ 
gen Commis, der polniſchen SEET mit den nöthigen Schullenntniſſen 5 Stuben u. Nebengelaß, ift für 1000 


ür mein N, 
ſuche ich per ſofort einen ti 


Ein Lebring | 1 Parterrewohnung, 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Ein Deſtillateur, der nachweislich 
mehrere Jahre gereiſt und gute 


Kundſchaft hat, wird als Reiſender 


Mark jährlich Höſchenſtraße 5 


S 5 für ein Cigarren⸗Engros⸗ an ge: mächtig. findet in meinem Leinenfabrikations⸗ 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. ſucht. Off. sub A. 45 Exp. d. Ztg. II. Me Geh per fofort oder p. . Januar vermiethen. Näheres daſ. të 
Au E In meinem Geſchäft ift die Stelle tellung.! 
Verein junger Kaufleute eines Buchhalters und Correſpon. Für mein Colonialwaaren⸗ und e LEN i Ring 26 
von Berlin., denten zum m glidit baldigen me Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen m. Schlesluger. zu vermiethen 1. April 1882: erſte 
Das Comite für Stellenvermit⸗ tritt vacant. Bewerber, mit der tüchtigen [572] Wir ſuchen für unſer Papier⸗En⸗ Etage,? Bimm. u. Zubehör, 2400 che 


dritte Etage, 6 Simer u. Zube 
1200 M. Näh. 2. Etage. Zë 


räbſchnerſtraße 43, Friedrichſtr⸗ 
Groh Ecke, 1 Wol ur et "Sch 
zu verm. Näh. b Haush. Eë: 


Junkernſtraße 7 


ift im 2. Stock eine elegant renovirte 


Tapiſſerie⸗ Branche vertraut, SE 
SH den Vorzug. [4778]. 


„Warschauer, 


Oderſtraße 30. 


Un ſich in dopp. Buchfrg., Cor⸗ 
reſp. ꝛc. prakt. zu verpollkomm⸗ 
nen, ſucht ein Comptoiriſt darin 
Nebenbeſchftg. Off. unter H. 96 an 
Nudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85, erb. 


Ein Kaufmann, 39 Jahre alt, gut 
; ſituirt, ſucht b. mäß. Anſpr. Stell. 
als Kaffrer, Nepräſentant, Ber- 
walter ꝛc. in ein. größeren Fabrik, 
Waarengeſch., Schloß od. 9 1 5 


CR u. Endetail⸗Geſchäft einen 
Lehrl tug: [4767] 
Peiser & Lad ueur, 
Breslau, Blücherplatz 14. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Lal, Logis für für 1 Herrn oder 
SH ift billig zu e 
W. Weis, Brüderſtr. 53, 4. Et. 


In der e Vorſtadt wird 
eine Wohnung, erſte Etage, von 
10 Zimmern, vom 1. SE 1882 ‚ge 


Commis, 


der ſich auch zu kleinen heisen eignet. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 
Bewerbungen nebſt Photographie 
unter T. 182 an Nudolf Moſſe, 
Ohlauerſtraße 85. 


Fun mein Colonialwagren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen Commis, flotten 
Expedienten und der päimijchen 
Sprache mächtig. [6780] 
Josef Eet 

Ratibor. 


gee einen jungen Mann, der drei 


telung a ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchä i8bäufern zur 


Anſere Vacanzliſte wird Mitt- 
woch u. Sonntag im „Berliner 


lit. Beamte ` 
und Zubehör, au vermiethen. [479: 3 


Näheres im Comptoir parterre. 


EE 
Freiburgerſtraße⸗ 20 iſt ein Laden, 
event. mit kleiner Sig, ſof. 
zu vermiethen. Näh. b. B 
Gartenſtraße 40 a. 


als Kindergärtnerin Ban S 
beſtanden, auch muſik. u. ſprachl. i 
geb. iſt, 19 55 in einer anſt. Fam. 


15 al Poſtam 7624 Off. bitte man unt. Ch. O. P. 35 g. d. Jahre zur vollſten Zufriedenheit H. P. 41 S 
Exp. d. Bresl. Ztg. zu feuer 16850] feines Chefs thätig war, ſucht letzterer ſucht. Offerten unter 1 
na eine Stellung als Reiſender oder der Bresl. Stg. [4813] Reuſcheſtraße Nr. 2 


am ein Modewagren⸗ und „Tuch 


Geſch. ſuche ich per fof. ein, tücht. geſchäft in der Provinz wird ein E 


tüchtiger Verkäufer, 
der 110 polniſchen Sprache mächtig. 
iſt, bei hohem Salair zum baldigen 
Antritt geſucht. 


Lageriſt in der sed Wäſche⸗ 
oder Manufactur⸗Branche. 

Gefl. Offerten an D. Freudenthal, 
Breslau, Ring 14, erbeten. [6905] 


1! j. Mann, der ein Holz: u. Kohlen⸗ 
geſchäft bis jetzt ſelbſtſtändig ge 
leitet, ſucht in dieſer Brauche bald 
Stellun Gefl. Offerten u. A. B. 50 
e erh erbeten. [4824] 


Fur mein Deſtillationsgeſchäſt fuhe 
per ſofort einen Verkäufer, der 
gut polniſch drign 16841] 
Gustav Glaser, 
Natibor. 


Ein prakt. Deſtillateur, mof., mit 
der Fruchtſaftfabrikation vertr., der 
ſich auch für Geſchäftsreiſen eignet, 
ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen, 
per 1. Januar 1882 Stellung. Gefl. 
een beliebe man unter Chiffre 


5 Reuſcheſtraße 52 


it der erſte Stock (auch als Geſchäfts⸗ 
local) zu vermiethen. Näh. 2. Stock. 


Junkernſtraße 31 


zweite Etage, 7 Zimmer, f. 600 17 55 
zu vermiethen. [4797] 


Junkernſtraße 3 


iſt die 1. Etage zu vermiethen. 

Näh. im Comptoir part. [4794] 
BBlücherplatz 6 u. 7 -Pi 
iſt ſofort od. per 1. April eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 10 Zimmern, im 
Ganzen oder getheilt zu verm. 

Näheres beim Haushälter oder 
Tauentzienplatz 6, parterre. [4796] 


I möbl. Zimm. N. Schweidnitzerſtr. 15. 


ſchaftliche hochelegante Wohnung, bez 


ſofort oder 1. Januar, ev. 1. April, 
preismäßig zu bermiethen. 
Näheres beim Haushälter. ES" 


Reuſcheſtraße Nr. 2, 


dicht am Blücherpfatz, find in GG 
1. Etage große und helle Näume, 
für Glabliſſements jeglicher Art vor 
züglich geeignet, per fof. oder fpäter 
preiswürdi zu vermiethen. 

Näheres beim Haushälter. [6299] 


Josef M. Age, 


Kattowitz. Off. nimmt Joſeph 


December oder 


dame w. f. 
"E durch das 


Ein Verkäufer 
find. in mein. Modewaar.⸗ u. Leinen⸗ 
Handl. per ſofort Engagement. Per⸗ 
Sue Vorſtellung erforderlich. 


Centawer, 


Ser, EE Nr. 13. 


tüchtige Verkäufer,) 


der polniſchen Sprache mächtig, 
H finden ſofort in meinem Mode- 


gere Zeit ſchon für ein Cigarren⸗ 
Engros⸗Geſchäft mit Erfolg gereiſt E 
Offerten sub H. 44 1480 der 


esl. Ztg. 26] 


Wir ſuchen einen mit der 
Branche vertrauten Neit enden. 
Antritt eventuell am 1. Jan. 


# die erſte En 1. Comptoi 


zu vermiethen. 


[4818] u. Confections⸗Geſchäft dauernde 22 poſtlag. Gleiwitz niederzul. Neudorf ra Bed 
S Stellung. [4769] Se K re Fabrik 
Gebrüder Breslauer, S. Senneidemann, Ein Conditorgehilfe i SE fe an babe Ohlauerstr. Nr. 3 1, 


SO AS findet zum 15. November dauernde] d 
SE 2 — Condition in 666 


J Handſchuk's Conditorei, Görlitz. 


GE: Geſchäfte, Bureaux, Affe: 
euranzen, Fabriken ꝛc., welche 
e. gel. u. ſtr. fol. Manne, M. 30er, 3. 
Z. 1. Inſpector e. groß. Gutes mit 
Dampf-Brennerei, gew. in Comptoir- 
Do dopp. landw. Buchhaltung u. 

Rechnungsweſen, v. 1. Jan. k. J. ab 
u. mäß. Anſpr. Beſchäftigung gehen 


Näheres parterre. 644 


Gartenſtr. 47, 


am Sonnenplatz, iſt die 3. croge: ei: 
bald zu vermiethen. 4831) 


Neue Graupenſtr. 16 


ift die 1. Et. per 1. April 1882 z. verm. 


Herrſchaftl. Wohnung., 


Strohhut⸗Fabrik, 
Tauenzienſtraße Nr. 17 b. 


Für mein Manufacturw.⸗Engros Ein Gëtter Verkäufer der 
Gejhäft ſuche ich zum Antritt per Modewaarenbranche bei hoh. 
1. Januar 1882 einen [4811] % Salair zum ſofortigen Antritt 


füchtigen Reiſenden, deer. Pin Ege Be- 


dingung. 
der mit der Kundſchaft in der Graf: | E 


Heimann Fröhlich, 
ſchaft und Niederſchleſien vertraut iſt. SEEN O.⸗S. T6836) 
Joseph Ve deeec 5 


grossen Schaufenstern und Auslage. 
Balkon, sind von Neujahr ab frei, 
Dieselben würden sich wegen ihre 
guten Lage auch zu einem feineren 
Putz-, 
geschäft eignen. 

Gebrüder Heck. 


Am Wäldchen Nr. 12 


[4811] Breslau. N Geſch. wollen, werden gebeten, ihre Adreſſen 
parterre, I., 2. und 3. Etage, find} Zimmer zu vermiethen. 4789 
En REES Neiſender, welcher F en gros einer größeren Provinzial sub A. S. 43 in der Erped. d. Bresl. zu ernie 48 : $ 
mit der techniſchen oder Gummi⸗ſ ſtadt wird ein tüchtiger Verkäufer, Zeitung niederzulegen. [4807] Hane Nr. 14, part. Ein Laden Schalen 


waaren⸗Branche vertraut ift, wird für 
die Touren Baden, Würtemberg, 
Elſaß, Schweiz ze. p. 1. Jan. 188 
zu 7 gend CN Dfferten unter 


der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Offerten zu richten an [4780] 
Adolf Brieger, 
Een 3. 


Ein verh. Haushälter mit wenig 
Familie, dem die beiten Zeugn. zur 
Seite ſtehen, wird per 1. Dec. geſucht. 
Näh. Salvatorpl. 8, pt. rechts, Nahm. 


1 Wohn. $ Et. 3. verm. u. fof. zu Ka N 


de Rome in Breslau ift 


Aufgabe von Referenzen und Einfen- er i rv 13 u. Alexande 
SE der nr EL 11 ee bon 120. Beofeffionften beborzupt. 6% E635 Cab. , Nada och ſofort zu vermiethen. [6053] 
sub b. 6.7019 bei Rudolf Moſſe in V f Ein größeres Haus ſucht einen Entree u. Clof., fof od. —— verm: E. Astel & Co., Se 
Frankfurt a. Main. [624] "Gänn er aufer Lehrlin z 
Gin tüchtiger und ſolider [573] der der polniſchen Sprache HEEN tig mit guten S fal EL weem 
ift, zum baldigen Antritt. [4760] 9 2 w Wohnung at uchende 


licher Familie. Off. sub 
Nudolf Moſſe, Ihlauerſnaße 85. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich zum 
baldigen Antritt melden bei [4764] 
M. „Schna Pe 


M. Sonnenfeld, 
Coſel. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
8 waaren⸗Geſchäft fuhe GE einen 
der poln. Sprache mächt. Commis. 
Adreſſen sub V. 184 an Nudolf] [4823] F. Wolff, © 

Kranowitz bei Natibor. 


erhalten unentgeltlich dien möblirte Zimmer, große u. kleine 
Geſchäftsladen, Werkſtätten ꝛc. in 1 Stadttheilen i reiche 
Auswahl vorhanden, von 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr im Wohnungs⸗ ; 
Nachweis⸗Bureau des Breslauer 186 823 3. 15 | 


Kupferf Hiedeſteaße⸗ 22 2 


Reiſender, 
der Stadt⸗ und Landkundſcheft ſchon 
längere Zeit beſucht hat, wird für ein 
ee Deſtillations⸗Geſchäft 


Inländische 900 


101,60 
105,85 $ 
101,10 G 


98,75 G 


100,50 B 
93,10 G 
92,30 B 
100,79 B 
100,30 bzB 
101,35 B 


H. 100,20 B 
101,75 


I. 100,20 b: 


101,35 B 


100,20 bak 
100,90 bz 


98, 50 E 
105, 65 bzB 
103, 35 G 
100,25 G 
105,00 G 


Ausländische Fonds. 


81,00 G 
67, 00 bzB 
66, 20 G 


124,50 G 
102,50 B 

77,25 bz 
76,00 6 
56,75 bz 
65,25 bz 
92,30 -G 
74,40 à25 bz 


60,10 G 


102, 60 G 


Telegraphiſche e vom 5. A 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Breslauer Börse vom F November 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 
inländische Eisenbahn-Stammastlen Ausländische Elsenbahn-Acties und Prioritäten. 


und Stamm-Prieritäts-Astien, Oark -Ludw.-B. . | 4 7,7 — — —— 
Br.-Schw.-Frb.. |4 | 43/4 101,00 G ombarden.... 4 0 — 5228 38 2 

hLACDE. . 3½ 10% 246,00 B Oest.-Franz. Stb. 4 6 — 8731855 z 

1 75 GE 30 10% = Rumän, Stäer ½ | 31, | — Gei, 38 88 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
i ene | Dial. n Kasapi Paurbg: 5 Së 32 58 ; 

3 f 5 — — — n— — 
0 EE 0 00 8 Krak.-Oberschl. 4 | — | 94,00 G Mulagmoet — | — | 
RO b Tha 167.00. B do. Prior.-Obl. | 4 — — Aberdeen 756 11 

do. St. Frior. 5 70% 16275 G Mähr. Schl. OtrFr | fr. | — — ST 766 4 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 0,0 B = PER Action, Stodbolm 753 d | SCH 2 

Inländische Eisenbahn-Prioritätg- e 4 67 19005 8 SE, SS PNI | St 
Eh lan, D. Reichs-Bank 43 8 Moskau 1 2 | 
ei 40 GL Sch. Bankverein 4 6 112,75 G 755 1 P 
#1 | 102,50 G do. Bodencred.|4 | 61s | 111,50 G ee 15 i ee 

E Lit. d. kaf 102,50 G Oesterr. Credit)4 11½ — See 763 10 SSW 1 bebet 

do, Lit 1.4 202500 Fremde Valuten. Joonte 2% 8| ERS KN ` em Regen. 

do. Lit. K. 4½ 102,50 Oest. W. 100 Fl. . | 172,90 bz winemünde 766 2 S 4 Regen. 4 " 

8705 10510 8 Russ. Bankn.1008.-R. | 216,60 bz Feufahrwaſſerf 768 | —3 S4 bedeckt. EI 
B Wes K Pr. 5 —— nennt ͤ—ä ũ b — — A Memel | 770 — 4 | S 5 bedeckt f | Wi 
Oberschl. Lit. E. 31) 94, 50 B EC SE Paris 

f Bresl, Strassenb. 2 PONTES = = 
do, Lit. C. u. D. 4 100,20 G abe e 0 Münfter 767 10 SWI bedeckt. | 
do. 1873... 4 | 99,85 G do.A.-G.LMöb.|4 |0 | — Karlsruhe 770 3 S2 Nebel. i 
do. Lit. Ra 4% 103,0 B do. do. St.- Pr. 4 0 — Wiesbaden 769 78 1 Nebel. / 
do. Lit. G.. 4%½ 103,60 bzB e München 771 1102 heiter. / 
do. Lit. H.. 4½ | 103,50. G e Ha 769 6 Sede wolkig. E 
do. 1874... 4% | 104,00 B do. Börsenact. 4 6 — Berlin 767 5| SD1 bbedeckt Nachts Regen. 
do. 1879 4½ 105,50 G do. Wagenb.-G. 4 6 — Wien 777 —1 S8 3 bede Si 
do.N.-8.Zweb 3½ | 91 ER B Donnersmarkh. 42 62,75 50 bag Breslau 772 2 S3 bbedeckt. d ` 
405 Neisse. Br. 4½ — do. Part.-Oblig. 5 — — le bi — m j 

0. Wilh. 1880 41/3 | 103,40 G Moritzhütte.... | 4 | 0 — 18 E 

Side Dë .. 4 1103,00 B 0.8 Eisenb.-B.|4 |0 | 44,75 bz ans dën Sa 

ane Erior e = Oppeln. Cement 4 ͤ4½ — ? 
eren Ti 7 Grosch, Cement a 17 78,00 G E der Witterung. 

Course vom 4. November. Schl. Feuervers. fr. =: t weit Ungarn fortgeſchritten, wo d 

Amsterd. 100 Fl. 4 ks. 168,85 B do. Lines, A. G. | £r. Zb E s gase de Mind gestehen If RN SA 

do. do. |4 . 167,0 G do. Immobilien | 4], | 78,09 bp Nordwesten der britiſchen Infeln ſich wenig verändert hat. Daher M 
London 11.8trl.|5 | xS; | 20,40 bz do. wen ah "1.6, 00 über Central⸗Curopa südliche bis ſüdweſtliche Winde vorherſchend dem 

do. do. 5 1391 20,235 B do. Zinkh.-A.. |4 5% — welche auch über das nördliche umd, öftlihe Deutſchland erhebliche * 

Paris 100 Fres. 5 | kS. 80,05 do. do. St.-Pr. 4½ 5½% — wärmung gebracht haben. In dem Streifen von der Helgoländer w 
do. do. |5 |2. | — do.Gas-Act.-G.14 |7 | — bis nach Schlefien ift es um 10 bis 11 Grad wärmer geworden f, ` 
Petersburg ....|6 | SW.| — Sil (ch Fabr.) 4 |6 | 98,25 G Idaſelbſt die normale allenthalben überſchritten iſt. Nur im neet 
Win 100 f. R. 4 A 17229 5 Ver, Oelde 4 SR ae Deutſchland herrſcht noch Gib a EEN 11 a el 
ien H KS. 2 er abr. .. Dis 7 ach neblig. In Weſt⸗ un eutſchlan 
do. 4 Al. 171,10 G Vorwärtshütte. 4 | 0- | — hen Nen. e IR 


do. 
g Ban en 51, pCt. — Lombard-Zins fuss 672 pot. i 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melger. — Druck von Gra, Barth u. Comm. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wohnung, 5 Stuben, Cabinet, Küche 


Ein 10 
68 2 2 


iſt die Hälfte der 2. Etage, eine sf 


ſtehend aus 6.edent. 8 Zimmern, Küche, 
Badecabinet u. vielem Beigelah, per 


Ring 16 
u. ein großer DEEP” Sr, a Á 


Die Räumlichkeiten der 8880“ d 


bestehend aus der ersten Etage mit d 
Confections- oder Schule 


iſt ein Laden mit en l 


S|Nicolaiftr. 18/19 bald z. v. [523] 
Die Reſtauration im Hotel 


——— — — un 


eilage zu Ne. 519 der Breslauer Zeitung. 
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Sonntag, den 6. November 1881. 


Dolkswirthfhaftlihes Sonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Der Donau⸗Oder⸗Canal. 

Neuerdings aus Wien eingegangene Nachrichten laſſen erkennen, 
daß dort die vorbereitenden parlamentariſchen Arbeiten wegen Aus⸗ 
führung des Donau⸗Oder⸗Canals bereits viel weiter vorgeſchritten 
ſind, als man bisher in Deutſchland geglaubt hat. Nachdem im No⸗ 
vember 1879 das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus beſchloſſen hatte, 
einen Ausſchuß niederzuſetzen zur Unterſuchung der Angelegenheit und 
eventuell zur Ausarbeitung eines bezüglichen Geſetzes, ift der Gegen: 
ſtand nicht mehr von der Tagesorduung des Hauſes und ſeiner Com⸗ 
miſſtonen verſchwunden. Der Ausſchuß hat eine Subcommiſſton ein: 
geſetzt, welche unter Zuziehung von drei hervorragenden Technikern 
das vorhandene Material ſichtete und ein neues Project ausarbeitete. 


Der Commiſſtonsbericht liegt bereits gedruckt vor und wir haben 3 


Anſtalten getroffen, um uns ein Exemplar davon zu verſchaffen, da 
dieſes Canalunternehmen für Breslan und Schleſten von fo hervor: 
ragender Bedeutung iſt, daß wir unſeren Leſern ein näheres Eingehen 
auf die Vorlage ſchuldig zu ſein glauben. Vorläufig müſſen wir uns 
mit nachſtehenden kurzen Andeutungen begnügen. 

Der Canal zweigt ſich aus dem alten Donaubett bei Wien ab, 
läuft am rechten Ufer der March entlang, überſchreitet die March 
oberhalb Ung.⸗Hradiſch und mündet bei Oderberg in die Oder. Seine 
Länge beträgt 273 Klm.; ſeine Scheitelſtrecke liegt 133 Mtr. über 
dem Waſſerſpiegel der Donau bei Wien und 84 Meter über 
dem Waſſerſpiegel der Oder bei Oderberg. Die Baukoſten ſind au 
32%, Millionen Gulden veranſchlagt. Ueber das Rentabilitätscalcul 
fehlen uns vorläufig alle Zahlenangaben, doch wiſſen wir, daß bei 
normaler Verzinſung des Anlagecapitals und Berechnung der gewöhn⸗ 
lichen Schifferlöhne der Durchſchnittsfrachtſatz per Centnermeile fid 
auf 0,40 Kreuzer ſtellen ſoll. Dies wäre, wenn man bedenkt, daß 
es ſich hier hauptſächlich um die Verfrachtung von Maſſengütern, wie 
Kohle, Erze und dergl. handelt, gerade kein beſonders billiger Satz; 
er liegt nicht weit unterhalb des Silberpfennigtarifes unſerer Bahnen. 
Es kommt aber in Betracht, daß die Kohlentarife von den öſter⸗ 
reichiſchen Bahnen bisher erheblich höher gehalten worden ſind als 
von den deutſchen Bahnen und es darf angenommen werden, daß die 
Canalcommiſſion mit dieſer vorläufigen Frachtealculation noch nicht ihr 
letztes Wort geſprochen hat. 

Beachten wolle man aber, daß das Project das Sta: 
dium der Vorbereitung thatſächlich hinter ſich hat, und 
daß die Oeſterreicher mit der Bauausführung Ernſt 
machen. Dem Commiſſtonsbericht liegt ein Geſetzentwurf bei, in 
dem über alle techniſchen Details und über die Art und Weiſe der 
Geldbeſchaffung Beſtimmung getroffen wird. Soviel bekannt gewor- 
den, ſind in der Commiſſion weſentliche Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen der Regierung und den Deputirten nicht hervorgetreten. 
Man kann erwarten, daß die Vorlage im Plenum eine glatte und 
ſchleunige Erledigung finden wird. 

Von der Regierung und Volksvertretung im Nachbarreiche iſt es 
nur wohlgethan, wenn ſie durch Vermehrung und Verbilligung der 
beim Export in Frage kommenden Verkehrsſtraßen die Nachtheile aus⸗ 
zugleichen ſuchen, die dem Lande aus unſerem Zollſyſtem erwachſen. 
Der Donau⸗Oder⸗Canalf ift nicht nur dazu beſtimmt, das kohlenarme 
Oeſterreich-Ungarn billig mit ſchleſiſcher Steinkohle zu verſorgen, fon- 
dern er ſoll auch für Getreide, Mehl, thieriſche Producte und andere 
Gegenſtände eine beſſere Abſatzgelegenheit herbeiführen. Die Beſitzer 
der in der Gegend von Oderderg von der preußiſchen Grenze aus 
nach Oeſterreich herüberſtreichenden Steinkohlenflötze ſcheinen von dem 
Ausbau des Canales die Möglichkeit eines rentablen Abbaus dieſer 
Flötze zu erwarten. 

In unſerem Miniſterium für öffentliche Arbeiten iſt man an⸗ 
ſcheinend über den Stand der Angelegenheit in Oeſterreich informirt, 
denn bereits im Juli d. J. hat der Herr Regierungspräſident in 
Oppeln an den Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Verein 
folgendes Schreiben gerichtet: , 

Nachdem ſeitens des Oeſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes das bereits 
vor Jahren erörterte Project der Herſtellung eines Donau⸗Oder⸗Canals 
zwiſchen Wien und Oderberg gegenwärtig wieder aufgenommen iſt, hat der 
Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten mich zur Aeußerung aufgefordert, 
über die öſterreichiſcherſeits in Ausſicht genommene Canal⸗Anlage und deren 


r 


—. 


Von der Breslauer Börſe. 
Breslau, 5. November. 

Der Ultimo an unſerem Platze iſt glatt verlaufen; ein um ſo be⸗ 
achtungswertherer Vorgang, als nicht leicht ein Monat größere 
Schwankungen aufzuweiſen hat, als der October, betrugen dieſelben 
doch, nur um ein Beiſpiel anzuführen, bei Greditactien an einzelnen 
Tagen 10 bis 20 Mark und im Laufe des Monats weit über 100 
Mark. Allerdings verdient hat niemand etwas, dagegen iſt mancher 
geſchwächt aus dem Kampfe hervorgegangen. 

Stärker mitgenommen wurden Berlin und Wien, woher aus den 
Reihen der Couliſſe manches „Ausgeblieben“ gemeldet wird. Es ift 
aber auch geradezu unglaublich, wie leicht man an dieſen Börſen⸗ 
plätzen mit Gewährung von Credit vorgeht; wie wäre es denn ſonſt 
möglich, daß Maklerſpeculanten, denen man vor Monaten nicht 5000 
Mark trauen wollte, am Ultimo mit 12,000 Stück Creditactien exe⸗ 
eutirt werden mußten? Geradezu ſtrafbar aber ift der Leichtſinn, mit 
dem Makler und auch kleinere Firmen an der Berliner Börſe den 
„Angeſtellten“ von Bankgeſchäften Gelegenheit geben, größere Specu⸗ 
lattonen zu unternehmen. Es ſcheint dort gang und gäbe zu ſein, 
daß ein ſogenannter „junger Mann“, wenn er nur erſt einen mäßigen 
Gehalt bezieht, auch ſein kleines Spielchen macht, denn nicht weniger 
als ſieben dieſer Börſenvertreter waren zahlungsunfähig und noch 
dazu mit ganz erklecklichen Summen. Eine derartige Unterſtützung 
dienſtfertiger Speculation — wir reden hier pro domo — iſt nicht 
hart genug zu verurtheilen; diejenigen, welche den Schaden tragen, 
find nicht zu beklagen, es dürften fie im Gegentheil nur Vorwürfe 
treffen. Es iſt dies ein Krebsſchaden, worauf hinzuweiſen die Pflicht 
eines jeden iſt, der Solidität im Geſchäft anſtrebt! 

Die Hoffnung, daß mit Beendigung der Liquidation eine große 
Hauſſebewegung eintreten würde, hat ſich nicht verwirklicht. Nach 
vorübergehender Feſtigkeit traten immer wieder Rückschläge ein, meiſt 
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event. Weiterführung auf dieſſeitigem Gebiete. Es kommt mir nun darauf an, 
Material zu gewinnen zur Beantwortung der Frage, ob die Waſſerſtraße der Oder, 
falls dieſelbe für eine regelmäßige Schifffahrt hergerichtet wird, den bis an die 
Productionsſtätten des oberſchleſiſchen Montangebietes herangeführten Eiſen⸗ 
bahnen eine erfolgreiche Concurrenz zu machen im Stande ſein würde. In 
dieſer Beziehung würde es mir beſonders erwünſcht ſein, zu erfahren, welchen 
Umfang der Abſatz von 1 insbeſondere von Eiſen und Kohlen, 
in den letzten Jahren nach Oeſterreich gehabt hat und ob durch die Aus⸗ 
führung der bon Oeſterrei b projectirten Waſſerſtraße Wien⸗Oderberg eine 
Erweiterung des Abſatzgebietes für die oberſchleſiſchen Montanproducte zu 
erwarten ſteht. Ferner bitte ich den berg⸗ und hüttenmänniſchen Verein 
ergebenſt um gefällige Aeußerung darüber, ob die zu erwartenden Vortheile 
der Schiffbarmachung der Oder bis Breslau als ſo erhebliche für die ober⸗ 
ſchleſiſche Montaninduſtrie zu erachten ſind, daß die Aufwendung der hierzu 
erforderlichen, ſehr bedeutenden Summen zweckmäßig erſchemt, oder ob zur 
eit, falls die projectirte Waſſerſtraße auf öſterreichiſchem Gebiete ausge⸗ 
führt wird, eine Weiterführung dieſer Waſſerſtraße bis Coſel und der Aus⸗ 
bau des Klodnitzcanales ausreichend erſcheinen dürfte, um für die oberſchle⸗ 
ſiſchen Montanproducte daß Abſatzgebiet genügend zu erweitern und die 
ſchleſiſche Kohle auch in Oeſterreich und den Donauländern concurrenzfähig 
zu machen mit der fremden Kohle. 
Der ſehr intereſſante und ſpecielle Bericht des Vereins findet ſich 
abgedruckt in deſſen „Zeitſchrift“ (Septembernummer). Wir kommen 
auf denſelben zurück. Wie nicht anders erwartet werden konnte, 
ſpricht fih der Verein lebhaft dafür aus, Anſchluß an den öſterr⸗ 
eichiſchen Donau⸗Oder⸗Canal zu ſuchen, durch Ausbau der Waſſer⸗ 
ſtraße oberhalb Breslau bis zur Landesgrenze, bezw. bis in das 
oberſchleſiſche Kohlenrevier. Seine ſtatiſtiſchen Unterſuchungen über die 
auf der neuen Waſſerſtraße zu gewärtigende Güterfrequenz haben 
geradezu überraſchende Reſultate geliefert. 
Leider ſteht zu befürchten, daß der Donau⸗Oder⸗Canal mit Dimen⸗ 
ſionen gebaut werden wird, welche den von der Technikerconferenz zu 
Berlin im Jahre 1872 vorgeſchlagenen und in Preußen regierungs⸗ 
ſeitig acceptirten Maßen nicht entſprechen. Während nach dem Be- 
ſchluſſe des Technikercongreſſes die Tiefe der Schwellen auf den deut⸗ 
ſchen Canälen 2,5 Meter betragen foll, projectiven die Oeſterreicher 
für ihren Canal nur 2 Meter Tiefe. Insbeſondere ſind auch die 
vorgeſchlagenen Schleuſendimenſionen ungenügende. Die Weite unſerer 
Schleuſen (in den Thoren) ſoll nach den erwähnten Beſchlüſſen betra⸗ 
gen 7 Meter; für den Donau⸗Oder⸗Canal nur 5,2 Meter; die nutz⸗ 
bare Länge der Schleuſe bei uns 75 Meter, im Donau⸗Oder⸗Canal 
nur 38,50 Meter. Es ſieht dies beinahe ſo aus, als wollte man 
verhindern, daß die Flußfahrzeuge, deren ſich die Deutſchen künftig 
bedienen werden, im Douau Oder⸗Canal am Verkehr Theil nehmen. 
Indeſſen eines fo kurzfichtigen Protecttionismus halten wir die Bear: 
beiter des öſterreichiſchen Canalunternehmens nicht für fähig. Es 
liegt im Intereſſe der Erzielung billiger Canalfrachten 
die Canaldimenſionen größer zu wählen. Hoffen wir daher, 
daß es den Bemühungen des deutſchen Centralvereins zür Hebung 
der Fluß: und Canalſchifffahrt, der die Sache bereits in die Hand 
genommen hat, gelingen wird, den Beſchlüſſen des Technikercongreſſes 
auch in Wien zur Annahme zu verhelfen und auf dieſe Weiſe Ein⸗ 
heit in den Dimenſionen bei allen deutſchen und öſterreichiſchen Ca⸗ 
nälen herzuſtellen. E. 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 


M. Berlin, 4. Novbr. [Börſenwochenbericht.] Die Tendenz der. 
eben abgelaufenen erſten Woche im November muß im Allgemeinen als 
feft bezeichnet werden; dabei machte fih aber eine Luſt⸗ und Geſchäftsloſig⸗ 
keit bemerkbar, die die Courſe nicht recht avanciren ließ. 
„Der Börſe ſteckte — um mich eines gewöhnlichen Vergleiches zu be- 
dienen — der Ultimo in den Gliedern. Die hieſige Octoberliquidation mit 
ihren officiellen und nicht officiellen Inſolvenzen, mit ihren Executionen 
und Arrangements hat die Berliner Speculation ſtark entmuthigt und ge- 
ſchwächt. Weitere Hiobspoſten kamen von allen deutſchen Börſenplägen; 
auch Wien hielt nicht Stich und zahlreiche Falliſſements wurden von dort 
wie auch von Trieſt gemeldet. Durch all dieſe Vorkommniſſe eingeſchüchtert, 
richtete man zaghaft den Blick auf Paris und die Frage: „wie wird Paris 
die Liquidation überſtehen“ wurde überall aufgeworfen und discutirt. Doch 
die Stichtage der dortigen Regulirung gingen vorüber, ohne daß der von 
hieſigen Peſſimiſten prophezeite „Krach“ eingetreten wäre. Die Größe der 
abzuwickelnden Engagements war eben in Paris Jedermann bekannt; man 
arbeitete an deren Liquidirung bereits ſeit medio, ſo daß ſchließlich alles 
glatt verlief und die Courſe eine feſte Haltung bewahren konnten. Es 
hatte allerdings eine Clique großer Baiſſiers verſucht, den Markt durch 
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Hinauffchraubung der Höhe der Reports flau zu machen; dieſes Manöver 
ſoll aber angeblich durch Rothſchild durchkreuzt worden ſein, der der Börſe 
hunderte von Millionen zu 7 pCt. zur Verfügung ſtellte. SE 

Dieſe Sorge — den Pariſer Ultimo — wäre alſo die Speculation jetzt 
los, wtshalb wir auch glauben möchten, daß die nächſten Wochen uns eine 
ſtetigere Tendenz bringen werden. Die Geldverhältniſſe im Allgemeinen 
aben ſich zum Beſſern gewendet. 
wir hoffen, daß durch den flüſſigeren Geldſtand das Vertrauen des Publi⸗ 
kums zu unſeren Anlagewerthen, den beſſeren Eiſenbahn⸗ und Bankactien 
wieder hergeſtellt wird. 


dieſer Mangel an Aufträgen jene Geſchäftsloſigkeit, die jo entmuthigend 
auch auf die internationale Speculation wirkt. 1 

lein auf einem Gebiete, dem der Montanpapiere, war ein Eingreifen 
Hier ſcheinen in der That die Verhältniſſe 
eine entſchiedene Wendung zum Beſſern zu nehmen und Berichte ſowohl 
uduſtriebezirken melden überein⸗ 
Die dies⸗ 
mal ſo frühzeitig beginnende große Kälte trägt auch bedeutend zur Hebung der 


des Privatcapitals zu ſpüren. 


aus Schleſien wie aus den rheiniſchen Ind 
ſtimmend von guter und lohnender Beſchäftigung aller Werke. 


diesbezüglichen Industrie bei. Wir haben auf dieſem Gebiete in der lauz 
fenden Woche Cpurserhöhungen von 2—4 pCt. fait durchweg zu verzeichnen 
und nimmt daſſelbe, was die Höhe der Umſätze anbelangt, diesmal ent⸗ 
ſchieden die erſte Stelle ein. : 5 

Unter den deutſchen Eiſenbahnpapieren haben wir beſonders die Cours⸗ 
bewegung der Oberſchleſier zu erwähnen. Am Montag gelangte aus 
Breslau die Nachricht hierher, daß in der auf Mittwoch anberaumten Ver⸗ 
waltungsrathſitzung eine „ſecrete Angelegenheit“ auf der Tagesordnung 
ſtehe. Da Jedermann an einen nahe bevorſtehenden Ankauf ſeitens des 
Staates feſt glaubte, entwickelte ſich ein bedeutendes Geſchäft zu ſteigenden 
Courſen und avancirten die Actien bis 249. Den nächſten Tag beeilten 
ſich die zuſtändigen Organe, ein energiſches Dementi zu veröffentlichen, 
worauf mau hier bis 246 ½ zurückwich. Sue ; 

Es ift nur zu bedauern, daß dieſes Papier in der eben geſchilderten 
Weiſe von der Speculation grundlos hin⸗ und hergeworfen wird. Es er⸗ 
ſcheint bei den fiù ſtetig beſſernden Einnahmen als äußerſt ſolide und gün⸗ 
ſtige Capitalsanlage, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die Abſicht Seitens 
des Staates, die Bahn zu erwerben, entſchieden vorliegt und daß der Preis 
für dieſelbe, je länger die Offerte auf ſich warten läßt, um ſo günſtiger 
werden muß. ; a 

Von ſonſtigen Bahnactien ſind Marienburg⸗Mlawka und Dortmund⸗ 
Gronau als in ſtärkerem Verkehr hervorzuheben. Erſtere ſcheinen ihre ſtei⸗ 
gende Bewegung für die nächſte Zeit abgeſchloſſen zu haben, während man 
ei hte in unterrichteten Kreiſen noch einer günſtigen Zukunft ent⸗ 
gegenſieht. 3 

Oeſterreichiſche Bahnen zeigten keine beſtimmte Tendenz, ſondern ſchwank⸗ 
ten an jeder Börſe nicht unerheblich. 

ändert, während die leitenden Papiere: Oeſterreichiſche Creditactien und 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile etwas anziehen konnten. Vorübergehend 
waren dieſelben auf Gerüchte über Betheiligungen an den oben erwähnten 
Inſolvenzen ſtark gedrückt. 

Das Geſchäft in Anlagewerthen war ſehr beſchränkt. Deutſche Fonds 
konnten etwas anziehen, auch öſterreichiſch⸗ungariſche fanden einige Bead- 
tung, während SECH Anleihen ſtabil blieben. Italiener gewannen und 
verloren, je nach den Pariſer Börſen, von einer Börſe zur andern, 1 pCt. 
Der Geldmarkt zeigte ſich ſchon iu den letzten Tagen der Liquidation 
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In London ift der Privatdiscont 3/6, 
hier iſt er von 5¼ auf 4½ in den letzten Tagen zurückgegangen und wollen 


Gerade die Betheiligung der Privatleute fehlt der Börſe ſehr und ſchafft 


i 


on Banken hielten fih Darmſtädter und Deutſche Bankactien under i 


weniger ſteif, nach Beendigung derſelben entſchieden flüſſig. Tägliches Geld 


reſp. bis ultimo November war mit 5 bis 4½ pCt. reichlich vorhanden. 
Der jüngſt veröffentlichte Ausweis der Reichsbank zeigt in ſeinen Poſitionen 
des Wechſel⸗ und Lombard ⸗Verkehrs zwar bedeutende Vergrößerungen; doch 
iſt dabei zu berückſichtigen, daß er die Periode des Ultimo mitumfaßt; aus 
dieſem Grunde wurde er an der Börſe eher günſtig beurtheilt. 


e Breslau, 5. Novbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Die naſſe 
Witterung der letzten Woche iſt nach einem ſtarken Schneefall zu Anfang 
dieſer Woche in ziemlich ſtrengen Froſt umgeſchlagen, der ſo frühzeitig nicht 
erwartet wurde und daher die Feldarbeiten, namentlich die noch zu beendi⸗ 
gende Kartoffelernte ſehr benachtheiligte. Einige Wochen milder Witterung 
wären in dieſer Hinſicht noch ſehr zu wünſchen geweſen. 

Der Waſſerſtand iſt in Folge des Froſtes ſehr abgefallen und das Ver⸗ 
ladungsgeſchäft hat faſt gänzlich aufgehört, da es einerſeits an Kähnen 
ehlte und andererſeits der eingetretene Winter die Schifffahrt bald beendi⸗ 
gen dürfte. Auch ein reges Wintergeſchäft iſt nicht zu erwarten, wenn nicht 


noch milderes Wetter eintritt und mit demſelben beſſerer Wind leere Kähne 


heranbringt, deren Fehlen unſeren Platz für Wintereinladungen ſehr un⸗ 
günſtig hinſtellt. Verſchloſſen wurde dieswöchentlich Getreide, Futtermehl, 
Zucker, Oelkuchen, Sprit, Zink und 9 7 zu Frachtſätzen per 1000 Kilo⸗ 
gramm für Getreide nach Stettin 10 Mk., Berlin 11,50 Mark, Hamburg 
14 M. Per 50 Kilogramm Futtermehl nach Stettin 50 Pf., Zucker nach 
Stettin 50 Pf., Oelkuchen nach Stettin 44 Pf., Sprit nach Hamburg 86 Pf., 
nach Stettin 55 Pf., Zink in offenen Fahrzeugen nach Hamburg 55—56 
Pf., nach Stettin 35 Pf., Stückgut Stettin 50—53 Pf., Berlin 55—57 Pf., 


Hamburg 70—75 Pfennige. 


hervorgerufen durch Executionen, die noch nachträglich in Berlin und 
Wien ſtattfanden. Die Parteien waren beide geſchwächt und beob- 
achteten im Eingehen von Engagements die äußerſte Zurückhaltung, 
man ſah mit Spannung dem Pariſer Ultimo, der am 3. begann und 
am 4. beendet ſein ſollte, entgegen; es waren über die Lage des dor⸗ 
tigen Marktes die widerſprechendſten Nachfichten hierher gelangt und 
ſo verblieb man abwartend. a 
Das bevorzugte Papier der Woche waren Oberſchleſiſche, die am 
Montag zwei Procent höher einſetzten, als fie Sonnabend geſchloſſen, 
und dann im Laufe derſelben Börſe bis 249 bezahlt wurden, alfo 
gegen den niedrigſten Stand der Vorwoche circa 10 Procent geſtiegen. 
Als Grund dieſer Steigerung wurde angegeben, daß nunmehr die 
Verſtaatlichung ganz ſicher ſei. Privatbriefe, Coursberichte und 
Zeitungen, alle wollten gut unterrichtet ſein und wußten bis aufs 
Pünktchen des i die näheren Bedingungen, unter denen der Ankauf 
geſchehen fole, der eine nannte 10%, Procent Rente, eine Converti- 
rungsprämie von 20 Mark, und die auf dieſes Jahr entfallende 
Superdividende von 9 Procent, der andere wollte 12 Procent genau 
gehört haben und zwar ſollte in ber am Mittwoch ſtattfindenden Muf- 
ſichtsrathsſizung das Gebot des Miniſters abgegeben reſp. foll der 
„Reichsanzeiger“ ſolches nächſtens vermelden. 
Als nichts von dem geſchah, ja als ſogar die „Berliner Börſen⸗ 
Zeitung“ die Nachricht brachte, der Miniſter werde der Bahnverwal⸗ 
tung aufgeben, die Tarife zu Gunſten der Kohlenproducenten herab⸗ 
zuſetzen, was, beiläufig geſagt, nach den Statuten nur mit Genehmigung 
des Verwaltungsrathes möglich wäre, erfolgte ein Rückgang von 
2½ũ PCt., alfo bis 24612. Man thut entſchieden Unrecht, einen fo 
großen Werth auf die Verſtaatlichung der Bahn zu legen, das Unter⸗ 
nehmen iſt in ſo großartiger Entwickelung begriffen, daß der Actionär 
unter normalen Verhältniſſen auf eine ſteigende Dividende rechnen 
kann, und beſſern Wë erſt die allgemeinen Geldverhältaiſſe, fo dürfte der 
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mäßig Papiere mit großen Dividenden gegen Schluß des Jahres 
regulär ſteigen. 


jede Steigerung (die höchſte war bis 642) folgte aus ſchon angeführten 
Gründen ein Rückgang, und fo ſchwankten fie zwiſchen 63340 bei 
ganz unbedeutenden Umſätzen hin und her. Mehrfach verbreitete 
Schreckensnachrichten, wie eine bei der Trieſter Filiale verübt ſein 
ſollende Defraudatlon oder ſtarke Verluſte der Trieſter Filiale bei einem 
dort eingetretenen Falliſſement, vermochten nicht, einen nachhaltigen 
Druck auf den Cours hervorzubringen, während wiederum das Gerücht 


über den Abſchluß des türkiſchen Tabakgeſchäfts, die wahrhaftige See⸗ 


ſchlange, nun auch nicht mehr verfangen wollte. 

Bergwerkspapiere, voran Laura, bewahrten eine ganz beſonders 
feſte Haltung. Die Nachrichten aus Oberſchleſien lauten nach allen 
Berichten ſo außerordentlich günſtig, daß man annehmen muß, das 
Eiſengeſchäft werde zwar eine ruhige, aber dauernd feſte Haltung be⸗ 
wahren, ſo daß nicht nur Beſitzer von Laura ſolche behalten, ſondern 
täglich neue Käufer auftreten. 

Man hatte den Wochenausweis der deutſchen Reichsbank günſtiger 
erwartet, indeß kann er auch nicht ſchlecht genannt werden, namentlich 
aber find die Beſorgniſſe vor einer weiteren Disconterhöhung ge⸗ 
ſchwunden, einzelne Optimiſten wollen ſogar eine baldige Herabſetzung 
der Bankrate vorausſehen und begründen ihre Anſicht mit der ſtark 
hervortretenden Flüſſigkeit des Geldes und Herabgehen des Privat- 
disconts auf 4½ pCt.; günſtigſten Falles könnte dieſe Maßregel aber 
nur für wenige Wochen ins Werk geſetzt werden, da der December 
erfahrungsmäßig wieder bedeutende Geldanſprüche an die Reichs⸗ 
bank ftellt. 

Die Börſe beſchließt die Woche in matter, luſtloſer Haltung; Cre⸗ 
dit beſonders ſchwächer durch Verkäufe größerer Wiener Häuſer, Ober⸗ 
ſchleſiſche umſatzlos und durch Realiſationen gedrückt, Laura wie úber- 


Cours ohne jedes Zuthun eine Steigerung erfahren, zumal erfahrungs⸗I haupt Bergwerkspapiere anhaltend beliebt. 


Credit waren in dieſer Woche augenſcheinlich vernachläſſigt, auf Si 
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- New⸗York ſandte während der vergangenen Woche ſchnell weichende 
Notirungen, welche nicht verfehlten, auch in Europa die 1 9 un⸗ 
günſtig zu beeinfluſſen. Weizen notirte in Nem- York am Dinstag für loco 
Doll. 1,43 ¼½, per December Doll. 146¾, per Buih. gegen Doll. 1,49 reſp. 
Doll. 1,52½ per Buſh. am letzten Donnerstag, Mehl loco Doll. 5,75 gegen 
Doll. 6 per BU., Mais 70 Ets. gegen 72 Cts. per Buſh. Seitdem haben 
1 ES 19 de o 
? ie ſichtharen Beſtände von Weizen und Mais an den Hauptſtapel⸗ 
. nt 
am 22. Detbr. d. J. auf 20,750, uih. Weizen u. 28,000,000 Mai 
„ 15. etbr. d. J. „ 20,500,000 „ W e 
„ 23. Setbr. 1880 „ 17,400,000 „ „ „ 19,300,000 

r 7 UI Hi 
„ 25. Oetbr. 1879 „ 25,700,000 10,400,000 
Die letztwöchentlichen amerikaniſchen Verſchiffungen nach Europa waren 
wiederum recht unbedeutend und betrugen von 


den atlantiſchen Häfen nach 
82,000 Qrs. Weizen gegen 106,000 QOrs. 
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den atlantiſchen Häfen nach 
; 25,000 Qr3. Weizen gegen 40,000 Qrs. 
100,000 Ors. Weizen gegen 80,000 Eë, 


dem Continent 
Californien nach England 
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BS zuſammen 207,000 Eng, Weizen gegen 226,000 Ars. 

ferner nach England 112,500 Ors. Mais gegen 103,000 Ors. 

ferner nach dem Continent 25,000 Ors. Mais gegen 15,000 Drs. 


KT Se sn nz 
zuſammen 137,500 Ors. Mais gegen 118,000 Qrs. 


in der vorhergehenden Woche. Das bisher gänzlich fehlende Rendiment 
zwiſchen den Weizennotirungen in Amerika und Europa iſt auch durch den 
letzten Preisrückgang jenſeits des Oceans noch nicht wieder hergeſtellt 
worden, und gah die Newyorker Baiſſe daher an den europäiſchen Märkten 
mehr zu einer Einſchränkung der Kauflust, als zu einer beträchtlicheren Re- 

duction der Preiſe Veranlaſſung. An den engliſchen Märkten waren Um⸗ 
ſätze in disponiblem e MION wie fremdem Weizen recht belanglos. 
Ebenſo machten ſich Reflectanten für ſchwimmende Partien knapp, obwohl 
Inhaber zu kleinen Conceſſionen bereit erſchienen. An den franzöſiſchen 
Provinzialmärkten hielten ſich die Landzufuhren zumeiſt in engen Grenzen 
und erzielten daher im Allgemeinen letzte Preiſe. Die Hafenplätze meldeten 
luſtloſe Haltung. An der Pariſer Terminbörſe waren Courſe nur unbe 
deutenden Schwankungen unterworfen. Belgien und Holland Pan d in 
Weizen recht ſchwachen Conſumverkehr, Roggen genoß bei Mangel an Vor⸗ 
räthen etwas mehr Beachtung. Am Rhein zogen Preiſe nach vorüber- 
86 Abſchwächung alsbald wieder an. In Süddeutſchland herrſchte 
tilles Geſchäft. In Oeſterreich⸗Ungarn ſtand im Allgemeinen mäßigem An⸗ 
gebot genügende Bedarfsfrage gegenüber. An den ruſſiſchen Hafenplätzen 
wirkt der Mangel an Schiffsräumen noch immer ſtörend auf das Geſchäft, 
welches ſonſt keinerlei weſentliche Veränderung erkennen ließ. 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen anfangs 
matte Tendenz und weichende Preiſe, dagegen trat zuletzt feſtere Stimmung 
ein, welche die Preiſe wieder beſſerte. : g 

Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche zwar ohne jede größere 
Bedeutung, doch hat daſſelbe immerhin eine gute Situation zu behaupten 
vermocht und iſt meiſt bei recht feſter Stimmung verlaufen. Die Zufuhr 
war ſtets leicht zu begeben, und da diefelbe nur klein war und den An: 
ſprüchen nicht immer voll genügen konnte, ſind auch von den hieſigen Lägern 
wieder einige Poſten gehandelt worden. Käufer waren der hieſige Conſum 
und Handelsmühlen, vereinzelt auch die Exporteure und das Gebirge. 

i Für Weizen beitand feſte Tendenz, und eine gute Kaufluſt hat das be- 
ſtehende Angebot ſchlank vom Markte genommen. Vorzugsweiſe gefragt 
waren beſſere Qualitäten, da es daran jedoch mitunter fehlte, find auch ge: 
ringere Sorten leichter verkäuflich geweſen und iſt darin mehr als vergan⸗ 
gene Woche gehandelt worden. Die Preiſe ſind nicht verändert, da Kaufluſt 
nur zu notirten Preiſen beſtand, und find nur feine Qualitäten vereinzelt 
‚über Notiz bezahlt worden. Als beſonders bemerkenswerth iſt hervorzuheben, 
daß dieswöchentlich auch ſchon ruſſiſcher Weizen auf Lieferung gehandelt 
wurde und gute Preiſe erzielte, woraus für die nächſte Zeit auf ſtärkere 
Zufuhren darin zu ſchließen iſt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 20,70 
bis 21,70 —23 M., gelb 20,30 —21,60 22,40 M., feinſter darüber. Per 
1000 Klar. Novbr. 223 M. Br. 3 i 
Für Roggen hat die feſte Stimmung der vergangenen Woche auch dies- 
wöchentlich angehalten, zumal die Zufuhr nur klein war und ein über⸗ 
mäßiges Angebot nicht beſtand. Daſſelbe begegnete guter Kaufluſt und da 
' ne willig waren, ſind die Umſätze glatt von Statten gegangen, wobei 
Preiſe indeß keine Aenderung erfuhren. Als Käufer war das Gebirge 
wieder mehr vertreten und hat daſſelbe größere Verſorgungen gemacht, 
während die Exporteure weniger kauften. In den letzten Tagen war die 
Stimmung etwas abgeſchwächt, da das Angebot ſtärker wurde, doch haben 
die Preiſe keine Einbuße erlitten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 17,90 bis 
18,10 18,30 M., feinſter darüber. j 
Im Termingeſchäft waren Umſätze ſehr unbedeutend, Stimmung aber 
Anfangs ſehr feſt und Preiſe ſteigend, ſo daß dieſelben für nahe Sichten 
3 Mark, für ſpätere 1 Mark höher ſchließen, trotzdem zuletzt eine Ab⸗ 
ſchwächung eingetreten war. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
Kilogr. Novbr. 175 M. Br., November⸗December 172 M. Br., April⸗Mai 
170 M. Gld. 
7 Gerſte war bedeutend ſchwächer zugeführt, dagegen hat ſich mehr Kauf- 
luſt eingeſtellt, da der hieſige Conſum mit ſeinen Verſorgungen beginnt 
und ſtärker als Käufer auftritt. Beſonders beliebt waren feine Quali⸗ 
Pant Zu notiren ift per 100 Kilogr. 14,40 — 15,20 1616,80 M., feinſte 
darüber. i i 
; In Hafer hat die ſtarke Zufuhr ſehr nachgelaſſen und haben fih in 
Folge deſſen Preiſe gut behaupten können. Bei etwas Exportfrage ſind 
einige Poſten vom Markte genommen worden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
14,20 —14,70—15 M., feinſter darüber. 
Im Termingeſchäft war beſonders der laufende Termin ſehr feft- und 
“circa 4 Mark höher, wogegen die ſpäteren Sichten ziemlich unverändert 
ſchließen. Die Umſätze waren ſehr mäßig. Zu notiren ift von heutiger 
Börje per 1000 Kilogr. Novbr. 146 M. GW., Novbr.⸗Decbr. 141 M. G., 
April⸗Mai 143 M. Gld. j 
Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot ruhig. Koch⸗Erbſen ſchwach zu: 
eführt, 19—20—21 Mark. Futter⸗Erbſen 17—18—19 M. Victoria 22 
is 23,50 —24,50 Mark. Linſen, kleine, 36—42 M., große 43—50 M., 
Ee darüber. Bohnen, nur feine Qualitäten verkäuflich, ſchleſiſche 18,50 
is 19,50—21 Mark, galiziſche 18—19 M. Lupinen ſchwach offerirt, gelbe 
12,20 bis 13,20 bis 13,70 M., blaue 12—13—13,40 Mark. Wicken ohne 
Angebot, 13,20—14—14,50 M. Mais gut verkäuflich, 15—15,50—16 M. 
Buchweizen ohne Umſatz, 17—18 Mark, alles per 100 Kilogr. 

Von Kleeſamen haben auch dieswöchentlich die Zufuhren noch nicht 
ſehr an Bedeutung gewonnen und konnte das Geſchäft demgemäß noch 
keinen größeren Aufſchwung nehmen. Bei der bereits eingetretenen recht 
kalten Witterung iſt indeſſen berechtigte Ausſicht vorhanden, daß wir bald 
größere Poſten heranbekommen, da die Gutsbeſitzer nunmehr zu dreſchen 
anfangen können. Einige Partien galiziſcher Rothkleeſamen fanden erſt 
dann Nehmer, als Eigner ihre hohen Forderungen ein wenig ermäßigt 
hatten. Die Qualitäten fielen nicht ganz befriedigend aus und ſteht zu 
hoffen, daß die ſchleſiſchen Waaren beſſer ausfallen werden. Weißkleeſamen 
noch faſt gar nicht angeboten, ebenſowenig Schwediſchklee und andere 
Sorten. Thymote außerordentlich feft und Preiſe wieder höher als verz 

angene Woche. Zu notiren ift per 50 Kilogr. roth 33 bis 38—46—53 
R., weiß 3848-56-63 Mark, ſchwediſch 35405060 M., Thymoté 
29—30—33 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34—40—48 M. ; 

Von Oelſaaten find Zufuhren im Allgemeinen nicht unweſentlich 
ſchwächer als vergangene Woche geweſen, und ganz hauptſächlich Raps nur 
wenig zugeführt, ſo daß ſich dafür die Stimmung befeſtigen konnte. Für 
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Angebots 51 nur ſchwer zu behaupten vermochten. Eigner, die nicht 

gewillt waren billiger abzugeben, zogen es vor, mit ihren Waaren zu Lager 
zu gehen. Der Umſatz blieb im Ganzen gegen die Vorwoche zurück. Zu 
notiren ift per 100 Kilogr. Winterraps 23,40 — 24,80 — 25,75 Mark, Winter: 
rübſen 23,25—24,25—25 Mark, Sommerrübſen 22—23—24 M., Dotter 22 
bis 23—23,50 M., Raps per 1000 Kilogr. November 257 Mark Br. 

Hanfſamen ſchwach zugeführt, 17—18 M. per 100 Klgr. 

In Leinſamen war dieswöchentlich die Zufuhr eher etwas ſtärker als 
vergangene Woche und blieben geringere Sorten vernachläſſigt, ſo daß In⸗ 
haber, falls ſie verkaufen wollten, ſich in etwas niedrigere Preiſe fügen 


mußten. Beſſere Qualitäten gingen zu vorwöchentlichen Preiſen ſchlank 
weg. Feinſte Sorten nnr wenig vorhanden und verhältnißmäßig gut be- 
zahlt. Der Umſatz war noch immer von keiner großen Bedeutung. Zu 


notiren ift per 100 Kilgr. 22—23—24— 25,50 Mark, feinſter darüber. 
1 priom gut gefragt, ſchleſiſche 7,60—7,80 Mark, fremde 7,30 bis 
Be ark. i 

Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,60—9,80 M., fremde 8,90 bis 
9,50 M. per 50 Klgr. s 


Rübſen war weniger Kaufluſt vorhanden, fo daß ſich ſich trotz des geringen 


In Rüböl kam es bei Beginn des Monats in Folge ſtarker Kündi⸗ 


gungen zu Realiſationen, welche die Stimmung verflauten und Preiſe 
drückten. Erſt nach dieſer Abwickelung beſſerte ſich die Tendenz wieder und 
Preiſe konnten ſich EE fo daß dieſelben nur noch eine Kleinigkeit 
niedriger als vergangene Woche ſchließen. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Sale loco 54,50 Mark Br., November 54 M. Br., Novhr.⸗ 
Da d Mark Br., December⸗Januar 54,50 Mark Br., April⸗Mai 
5, Br RE 

n Petroleum blieben Preiſe bei ſehr ruhiger Stimmung ziemlich un⸗ 
at Zu notiren iſt per 100 Kilogr. loco und October 28 Mark Br., 
27 M. Gd. 

Leinöl in ruhiger Haltung, loco 60 M. Br., November 61 M. Br. 

Spiritus verkehrte namentlich Anfangs in recht matter Tendenz, da 
flaue auswärtige Berichte und ſtarke Zufuhren die Preiſe drückten; für 
October ſtellten ſich die letzteren am Ultimo des Monats pari November⸗ 
Notirungen. Die Production iſt im vollen Gange und während die⸗ 
felbe in letzter Zeit nur den Bedarf befriedigte, ſteht in nächſter Zeit zu 
erwarten, daß ein Ueberfluß eintreten und dorausſichtlich zur Lagerung 
Verwendung finden wird. Die Spritfabriken ſind von früheren Aufträgen 
gut beſchäftigt, dagegen ſollen neue Ordres wenig eingehen. Für die Kar⸗ 
toffelernte ift der Froſt zu früh gekommen, da dieſelben in Folge des guten 
Erträgniſſes noch nicht ganz beendet iſt; man hofft jedoch auch dieſen Reſt 
noch zu Brennereizwecken zu verwenden. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 100 Liter Novbr. 48,20 M. bez. u. Gd, November⸗December 48,20 
Mark Gd., December⸗Januar 48,20 M. Gd., April⸗Mai 49,80 Mark bez., 
Br. u. Gd., Mai-Juni 50,30 M. Gd. 

Für Mehl war die Stimmung ſehr ruhig und Preiſe ſchließen unver⸗ 
ändert. Zu notiren ift per 100 Klgr. Weizenmehl fein 31,25—32 M., Haus: 
backen 26,50 bis 27 M., Roggenfuttermehl 11,25—12 M., Weizenkleie 10 
bis 10,50 M. N 

Stärke bei größerem Angebit niedriger; per 100 Kilogr. incl. Sack: 
24 15 0 46 bis 48 Mark, Kaͤftoffelſtärke 23½—24 Mark, Kartoffelmehl 

GEZ . 12 h 


Breslau, 5. Novbr. [Wohenmarktt-Beriht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Verkehr auf den verſchiedenen Marktplätzen war im Laufe dieſer Woche 
in Folge der plötzlich eingetretenen Kälte nur ein ſehr mäßiger, und konnten 
Zufuhren von Obſt und Kartoffeln wegen Befürchtung des Erfrierens und 
Verderbens der Waaren nicht eintreffen. Butter und Eier ſind bedeutend 


im Preiſe geſtiegen. Dagegen wurde Federvieh, Fleiſchwaaren und Fiſche 
in großer Menge feilgeboten und aus dem Markte genommen. Auch Wild 
fand hal Nachfrage. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro 


SE 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
fo. 50—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 
H Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd. 
65 Pf. 50 1 pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 90 Pf. 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—2½ M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 

Wild: Rehbock, 17½ Kilo ſchwer, 21 — 24 M., Rehkeule 5 bis 6 Mark, 
Rehrücken 9—12 M., Rehblatt 1,50 M., Hafen, Stück 2,50—3,50 M., Reb⸗ 
Pa SE 17 2 Mark, Krammetsvögel pro Paar 25—30 Pf., Faſanen 

aar 7— $ ! 

Lebendes und geſchlachtetes Federvieh und Eier. Gänſe pro 
Stück 2—6 Mark, Enten pro Paar 2 bis 3 Mark, Capaun pro Stück 
2 bis 2½ Mark, Hühnerhahn pro Stuck 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, 
Henne 1,50—1,80 M., junge Hühner pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben 
pro Paar 70—80 Pf., Hühnereier das Schock 3,60 M., die Mandel 90 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1,40 M., Lachs 
Pfd. 1,60 Mark, Steinbutt Pfd. 1,40 M., Mal Pd. 1,60 M., Zand Pfd. 
IM. 20 Pf., Schleie Pfd. 80 Pf., Karpfen Stück 80 Pf. bis 1,20 M., 
Jorellen Pfd. 3 M., Schellfiſch Pfd. 35—40 Pf., Cabliau Pfd. 40 Pfd., 
Dorſch Pfd. 30 Pf., Hummer Pf. 1,60 M., Oderkrebſe Schock 2 M. 
Feld⸗ und Gaxtenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
2,50—3 M., dito 2 Liter 8 bis 10 Pf., Oberrüben, Mandel 15—20 Pf., 
Zwiebeln Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30 bis 40 Pf., Blau⸗ und 
Weißkohl Kopf 5—10 Pf., Schock 2,50 bis 3,50 M., Grünkohl Mandel 25 
bis 30 Pf., Welſchkohl Kopf 15 Pf., Roſenkohl Liter 30 Pf., Spinat 


d. 60—65 Pf., Die 
5960 Pf, Sher ben Pd 50 pro 


2 Liter 10 Pf., Waſſerrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Stück 5 bis 10 Pf., A 


Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie pro Mandel 1—1,50 M., Meer: 


rettig, Mandel 1—3 M., Rettige, Liter 10 Pf., Endivien⸗Salat Kopf 10 Pf. 


Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro 2 Liter 
15—25 Pf., Birnen pro 2 Liter 15—25 Pf., Pflaumen pro 2 Liter 25 Pf. 
gebackene Aepfel pro Pfd. 40 Pf. gebackene Birnen pro Pfund 30—40 Pf., 
gebackene Pflaumen pro Pfd. 30 Ff, gebackene Kirſchen pro Pfd. 30 Pf., 
Pflaumen mes pro Pfd. 40 Pf., Wallnüſſe Pfd., 30 Pf., ungariſche Wein- 
trauben pro Pfd. 40-50 Pf. 

Waldfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40—50 Pf., Preiſelbeeren pro 
3 Liter 1,20 Mark, Wachholderbeeren Liter 40—50 Pf., Hagebutten Liter 
50 Pf., gedörrte Pilze Liter 40 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
1,30—1,50 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., füge Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburger 
Käſe N Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkäſe 
pro Mdl. 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8 Pf. 

Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 50 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—19 Pf., Roggenmehl pro 
Pfd. 16—18 Pf., geſt. Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—60 Pf. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 31. Oct. 
und 3. November. Der Auftrieb betrug: 1) 369 Stück Nindvieh (darunter 
173 Ochſen, 196 Kühe). Die geringeren Zutriften veranlaßten ein leb⸗ 
haftes Verkaufsgeſchäft, auch erzielten die Verkäufer bei Primawaare, welche 
knapp vertreten, beſſere Preiſe. Export 16 Ochſen, 6 Kühe. Man zahlte 
für 50 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer: Primawaare Ap bis 58 M., 
2. Qualität 47 bis 49 M., geringere 28—29 Mark. 2) 992 Stück Schwei ne. 
Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht befte, feinſte Waare 57—59 M., 
mittlere Waare 48 bis 50 Mark. 3) 1266 Stück Schafvieh. ezahlt 
wurde für 20 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21 — 21,50 M., 
HE Qualität ohne Angebot. 4 486 Stück Kälber erzielten gute 
Preiſe. 


Breslau, 5. Novbr. eii enhericht.] Die Situation des Gilet: 
marktes hat fich in der verfloſſenen Woche nicht geändert und bleibt die 
Tendenz feſt. Die Werke halten ihre erhöhten Forderungen aufrecht und 
haben auch ſchon größere Abſchlüſſe pro neues Quartal zu verzeichnen. 
Die bevorſtehenden Neubeſchaffungen von Eiſenbahnmaterial bei den Staats- 
bahnen, ſowie der ſich täglich mehrende Bedarf der Privatbahnen des In⸗ 
und Auslandes bieten einen ſo ſicheren Hintergrund für die ganze Lage 
des Eifenmarktes, daß für die nächſte Zeit wenigſtens ein Sinken der Preiſe 
nicht zu erwarten ſteht. In Handelseiſen beginnt freilich der Verkehr Leb- 
loſer zu werden, doch liegt dies allein in der vorgerückten Jahreszeit. Auf 
den Werken wird dieſelbe diesmal weniger bemerkbar werden, da ſich die 
Ordres zuſammengehäuft haben tind deren vollſtändige Effectuirung noch 
viele Wochen in Anſpruch nehmen wird. 


Görlitz, 4. Novbr. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 
Temperatur kalt. Morgens 5 Gr. Kälte. Die Zufuhren unſeres geſtrigen 
Marktes waren ziemlich bedeutende, namentlich in Roggen, Hafer und Gerſte, 
die in Folge deſſen den vorwöchentlichen Preisſtand auch nicht voll be⸗ 
haupten konnten, während Weizen nach wie vor ſchlankes Unterkommen 
fand. Der Verkehr zwiſchen Händlern und Müllern war lebhafter als am 
vorigen Markttage und wurde in Folge Entgegenkommens der Händler 
ziemlich viel umgeſetzt. Das Angebot aus erſter Hand fängt an etwas 
ſtärker zu werden, nachdem die Feldarbeiten zum größten Theil beendet; 
leider iſt durch den plötzlich eingetretenen ſtarken Froſt mancher Landwirth 
arg geſchädigt worden, da doch noch vereinzelt Kartoffeln und Rüben auf 
dem Felde ſtanden, die nun erfroren ſind. In Futterartikeln bleibt ange⸗ 
nehmes Geſchäft. ; 

Bezahlt wurde für Weißweizen per 1000 Klgr. 247—226 M. Gelbweizen 
235—223 M. Roggen 195 bis 184 M. Gerſte 172½ bis 155 M. Hafer 
152—146 M. Roggenkleie per 50 Klgr. 6¼ M. Br., Weizenkleie 4,85 
M. Gd., Rapskuchen 7,50 Mark Gd. 


e Schweidniß, 4. November. [Marktbericht] Die Zufuhren am 
heutigen Getreidemarkt waren immer noch unbedeutend, es herrſchte leb⸗ 
hafter Verkehr und gute Kaufluſt und konnten ſich vorwöchentliche Preiſe 
gut behaupten. Man zahlte für: Weißweizen 19,20 bis 22,75 M., Gelb⸗ 
weizen 18,80 — 22,40 M., Roggen 17,50 18,75 Mark, Gerſte 15—17 M., 
Hafer 13,50—14,50 M. Alles per 100 Klgr. netto. 


D Sprottau, 5. Novbr. . [Wochenmarkt.] Pro 100 Kilogr. wurden 
gezahlt für Weizen 21,76 bis 20,88 M., Roggen 18,46 bis 17,86 M., Gerſte 
15,34—14 M., Hafer 15—14 M., Erbſen 21,12 bis 20 M. 50 Klgr. Kar: 
toffeln koſteten 2 Mark, Heu und Stroh ſtiegen bedeutend im Preiſe. Für 


50 Klgr. Heu wurden 3,70—2,70 Me bezahlt. Ein Schock Stroh zum Gewicht! 


von 600 Klgr. kostete 31—28 Mark. Butter, Ye Siss, 1,101 M 
die Mandel, 0,90—0,80 Mark. — Die Zufuhr pon Kraut — Kopfkohl _ 
war größer als 8 Tage zuvor, die Preiſe für daſſelbe aber bedeutend höher 
Während acht Tage zuvor das Schock Kraut mit 1,80—1,50 Mark bezahlt 
wurde, und Primawaare zu dieſem Preiſe zu haben war, koſtete vorgeſtern 
das Schock Kraut 3—2,50 Mark. Daſſelbe hatte theilweiſe ſchon durch de 
Froſt gelitten. — Witterung: Sonntag Schneegeſtöber, Montag Shui 
und Froſt, Donnerstag — 4°, geſtern Morgen ſogar — 6“, vom Sonntag 
bis geſtern heftiger Oſtwind, heute Morgen Weſtwind und Regen. 

» Breslau, 5. November. [Von der Börſe.] Auf Wiener Meloun- 
gen eröffnete die Börſe zu feſten Courſen. Die Stimmung ſchwächte 
ſich jedoch bald und es trat Geſchäftsſtille ein. Erſt an der Nachbörſe 
wurden größere Umſätze gemacht, während die Haltung immer matter 
wurde. Ganz zuletzt erfolgte wieder einige Erholung. i 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe bon 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —— 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 247,25 — 246,60 246 — 246,25 bez., Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien —.—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsact.—— 
Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier d 
Deiterreih. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do.  Bapierrane 
=m, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —.-, Ungatiihe 
Aprocent Goldrente —,—, do. 6procent Goldrente —,—, do. Papi 
rente —,—, Ruff. 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe I —, 
do. II —,—, do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wehsl | 
bank —.—, Schleſiſcher Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Defte 
Creditactien 641— 638 634,50 — 635,50 bez., Laurahütte 127,15—125,50 0 
126,25 bez., Oeſterr. Noten —.—, Ruff. Noten 216,75 116,25 bez., 18808 
Rufen 74,40 — 74,10 bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien —,—, Donners mar 
bütte⸗Actien —,—, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗Actien —,—, Polniſche | 
Liquidations⸗Pfandbriefe ——, Disconto⸗Commandit —,—. A 


a 


i 9 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 7. November. | 
Roggen 176, 50 Mark, Weizen 223, —, Hafer 145, —, Raps 257, —, ” 
Rüböl 54, —, Spiritus 48, 40. 


Breslau, 5. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Kigu 


aue mittlere geringe Waare 

böchſter niedrigſt. höchſt. meßrigſt. höchſter niedrigſt. 

8 ; RA RA Rg RA RA 
Weizen, weißer... 22 90 22 70 22 40 21 90 21 40 20 40 
Weizen, gelber .. 22 30 22 10 21 80 21 50 21 2 0 
gen 18 20 18 — 17 80 17 60 17 40 17 20 
Gere 16 30 15 50 15 — 1470 14 20 13 50 
a E 14 90 14 60 14 40 1410 13 90 13 70 
Erbſeen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittlere prp, Waare. 
R A % 
Na SAD 25 50 SE 50 27 
Winter⸗Rübſen . 24 50 23 50 21 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 23 — 22 
Dtte r 22 50 22 25 21 
Schlaglein 25 50 24 — 21 
do. galiz. 24 — 220 21 
Hanfſaaltet 17 16 25 — 


Kartoffeln pro 2 Liter 0,08 0,10 0,12 M. 


= [ Beſchränkung der Ladefriſt für in offenen Güter- und in Kal- 
wagen verladene Güter.] Die königliche Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn theilt Folgendes mit: „Im Anſchluß an die unterm 7. October 
dieſes Jahres IIb 20351 peröffentlichte Beſchränkung der Ladefriſt für in 
offenen Güter⸗ En Kalkwagen verladene Güter wird vom 10. November 
d. J. ab bis auf Weiteres im dieſſeitigen Bahnbereiche auch für alle in be⸗ 
deckt gebauten Wagen verladenen (Wagenladungs⸗) Güter die Ent⸗ und Ber I ` 
ladefriſt für die innerhalb eines Umkreiſes von 5 Kilometer von den 
Stationen wohnenden Intereſſenten von 12 auf 6 Tagesſtunden (ohne An: | 
rechnung der Mittagszeit) herabgeſetzt. Den weiter als 2 bis zu 5 Kilom. 
von den Stationen wohnenden Intereſſenten werden wir, falls nicht aus- 
drücklich bei der betreffenden Güterexpedition ſchriftlich Widerſpruch dagegen 
erhoben wird, die Ankunft der in Frage kommenden Güter durch expreſſe 
Boten gegen eine Gebühr von 50 Pf. apiſiren laffen.“ ; 

Hierzu bemerkt die Direction: 

„Zu dieſer Tamaa haben wir mit höherer Ermächtigung greifen müſſen, 
weil im geſammten Verkehr der preußiſchen Staatsbahnen zur Zeit ein fo 
außergewöhnlicher Mangel an gedeckten Wagen eingetreten iſt, daß der Be⸗ 
darf nicht befriedigt und den diesbezüglichen Requiſitionen auf Beiſtellung 
der zu den angemeldeten Verladungen erforderlichen Anzahl dieſer Fahr⸗ 
zeuge nicht mehr entſprochen werden kann. Wir glauben die Erwartung 
ausſprechen zu können, daß die heute publicirte Ladefriſt⸗Beſchränkung nur 
eine vorübergehende ſein wird. Im Uebrigen haben wir auch bezüglich der 
Be- und Entladung der bedeckt gebauten Wagen die gleichen Erleichterungen 
gewährt, wie ſolche bezüglich der Ver⸗ und Entladung offener Eiſenbahn⸗ 
wagen nachgelaſſen und Ihnen mit unſerem Schreiben vom 7. Oetbr. d. J. 
IIb 20351 mitgetheilt worden ſind.“ 


§ Breslau, 5. November. 


[Schwellen⸗Submiſſion.] Die Miete 
rung von 1) 3985 Stück — 14247,5 lauf. Met. eichenen Weichenſchwellen, 
3% Cent. ſtark, 2,8—5 Met lang; 2) 42 St. = 172,2 lauf. Met. dergl., m 
½ Cent. ſtark, 3 und 4,4 Met. lang; 3) 103 St. dergl. = 413 lauf. 
Met., Ya Cent. ſtark, 3,1—5 Met. lang, ſtand bei der Berlin⸗Anhaltiſ en 
Eiſenbahn in Berlin zur Submiſſion. Es offerirten per lauf. Meter frei 
Berlin: Louis Friedmann, Breslau, ad 1 zu 1,62 M., ad 2 zu 1,89 ` 
ad 3 zu 2 M.; F. Pohl in Trachenberg ad 1 zu 1,60 M., ad 2 zu 1,90 
Mark, ad 2 M.; Druſchki u. Sohn in Görlitz ad 1 zu 1,30 M.; M Schnei⸗ 
der in Guben ad 1 zu 1,75 M., ad 2 zu 2,20 M., ad 3 zu 2,50 M.; Ge⸗ 
brüder Garan in Potsdam ad 1 zu 1,50 M., ad 2 zu 1,80 M., ad 3 zu 
1,87 M.; C. Fritze in Stolpe ad 17000 Meter zu 1,79 M., Reſt zu 1,93 M., 
ad 2 zu 2,15 M., ad 3 zu 2,23 M.; Carl Becker in Guben ad 1 zu 1,5% 
Mark, ad 2 zu 1,90 M., ad 3 zu 2 M.; J. Blum in Lötzen ad 1 zu 167 
Mark, ad 2 zu 1,99 M., ad 3 zu 2,08 M.; Franz Prentzel in Beie: 
ad 1 die Hälfte zu 1,35 M.; Hugo Lorenz, Neubrandenburg, ad 1 bis 3 
durchſchnittlich zu 1,65 M. 


Concurs⸗Eröffnungen. 1 

Actien⸗Geſellſchaft Dresdener Bau⸗Ausführungen in Dresden, Verwalter; 
Rechtsanwalt Dr. Zerener, Anmeldefriſt bis 30. November. — Kaufmann 
Herrmann Mühl in Finſterwalde, Verwalter: Reinhold Richter, Anmeld 
friſt bis 6. Januar 1882. — Kaufmann Otto Burmeiſter in Oebisfeld 
Verwalter: Albert Schlick, Anmeldefriſt bis 23. November. 


; Verlooſungen. , 
[Warfhau Wiener und Warſchau⸗Bromherger Eiſenbahn⸗Actien 

und Obligationen.] Das Verzeichniß der am 28. reſp. 29. Oct. gezogenen 

Nummern befindet ſich im Inſeratentheil. ER e 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


